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\\ ährend der deutschen Tiefsec^KxjxKlition fti?l mir das BeolKcchtcn. Sainmcln und 
Konservieren der Medui>en ;üs spccielle Auf^fabe zu, da ich von vornherein im Kinverständnis 
mit dem Ixiler der KxiJC^dition die Bcrarhcilun;; des aus dieser Tierj^u|>|>c er!>eutelen Materials 
;»ej»lanl halte*- Ich war daher lK*müht außer den M»*dusen, die Dredsche und Wrtikalnelz 
lie ferten, noch so viele als möjjlich durch rej^elmäßij^e Uel>cnvachun^ der OlHrrflüchenfauna zu 
erhalten, und bin s<^ im Stande, eine j'Ule lx*lH.Tsicht öfter die zur /eit der Kxpeditietn im (iebict 
unserer Fahrtlinie vorkommenden Arten zu j^elten. Das j^lt j^nz brsitnders von den acrasjxslen 
Medu-sem, die in dieser Arbeit allein ItehandeU werden sollen. Ihre j^roßen und schönen Kormetn 
konnten sich nicht so leicht der Ik-olxichlunj; entziehen, und meist ^elanjf es auch, sie zu 
erU;uten. Nur zweimal wurden währc*nd der Fahrt acraspede Mtnlusen Itemerkt, die nicht 
j^ fan^cm werden konnten. Din eine am 6. Oktober im Südc;n der Conj^nmündun;; schien eine 
Cimnhrssa. vielleicht C. 7 'ttj^i zu sein, doch j^enöj^en einzelne Schirmstücke, die wir whielien, 
nicht zur sicheren Beslimmunj^. I^e andere* trieb am 4. Februar im Nias-Nordkanal südlich 
von han^^kam schnell an uns vorül»er, und an der plumjxn Form, dem Manjjel an IVmiakeln 
und der Itläulich-wxißen Farbe? war nur zu erkennen, daß eine Rhizostomide vorlaj;. 

Das vorhandene Meflusenmalerial umfaßt 14 (iatlunj^en mit 21 Arten, von denen 
3 Gattunj^en und 9 Arten neu sind, und etwa 200 Kxemplare, von denen die meisten auf 
Pch^ia und A/o//a kommen. Die Itei der Kxjxxiition erlx?utr;ten und hier lH*schricbenen .Arten 
sind folj;ende: 


1. Coronaten: 

Aiolla Bainii Fewkks 
.. l'erriUi Ff.wkes 
,, WyviUti HjUCckel 
C/ntui n. sp. 

,, l ’aMiviac n. sp. 

Paif'hvHa hyacinthina SiEKXMHrP 
,, ätniftaftosttyiha B»c,\xnT 
„ regina Haw:kel 
Perighylhftih Ihaueri n. et sp. 
Nausithoi pnutiaftt K"»ij.ikf.r 
rühm n. sp. 


Pahghyni imiita n. sp. 

Alotrlla auhgioftns.a n. et sp. 

2. Sem aeostonien: 
yWitgia phosghora Hawkiü. 
SattHnia tna/ayrnsis GririE 
Chtysimra /ulgitia Rkvnacds 
Dactyloituira afrttana n. sp. 
l*oraIia nt/esrvns n. et sp. 
Aior/ia aurifo Lin’K^ 

3. Rhizostomen: 

Ct'f'hra (oerttfea n. sp. 
.\fmfigiai. fHxpua ljcssf»N*. 


Obwohl von uns hauptsächlich in tiefem Wasser jjc*fi.scht wurde., was sich U*sonders in 
der j^crinj^ Zahl dc?r Rhizostomi*n bc-merrkbar macht, läßt sich die ( iesamtausl>eute doch sehr 
wohl den Ffm^^nesultaten früherer j,nVißerer l*-xpedilionc*n an die Seit«* siollen. I^ie Challenj^er- 
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Kx|xxlilion hat el>enso wie wir nur g Arten neuer Meclusen entdeckt. Mehr als g Arten sind 
von einzelnen Kxpeditionen, (ielehrten oder Sammlern wfihrend der j^anzen Entdeckung^* 
geschichle der \ledusen nach Maöxel’s Angalxm nur 4mal bekannt geworden; nämlich durch 
I.ESSOX 12 neue Arten, div hauptsächlich von der Expedition der „C<K|uille“ stammen, ferner 
1 1 Arten durch IV:kon und Lesvecr, die alxr wohl l>ei verschiedenen Kahrtcn zusammenkamen, 
und 1 1 Arten wurden Hab kel durch den Hamhurgetr Kapiüin Weheh geliefert Chiewuia 
sammelte g neue Arttm auf dem „V'ettor Pisani“, und Meki-ens brachte nur H von seiner Welt- 
umsegelung mit Neuerdings hatjen sich Ix^sonders A. Aoa>siz und Kishinouye um die Auffindung 
neuer Medusenarten verdient gemacht doch läßt sich die Zahl der wirklich neuen Arten nicht 
sicher festsiellen, da die Beschreibungen einiges zu wünschen übrig lassen und eine kritische 
Beurteilung nicht gestatten. 

Wir können ,ilsn der Zahl nach mit der Ausbeute der „Valdi\*ia“ von acrasjKden Medusen 
zufrieden sein. 

Auch qualitativ kann unsen.* Sammlung sich mit den Ergebnissen früherer Exjxxütionen 
messen. Ich will nur darauf hinwinsen, daß die - /AV/<r*Arten bisher ganz allgemein für Selten- 
heiten galten, daß wir die schönste unter ihnen, A. C/tum\ entdeckten, daß Pt'n'p/ty//o/>sis und 
Atorfi/a ganz eigenartige Formen der Tiefs<?emedu.sen roprilsentieren, daß die ersten* der eben 
erwähnten Gattungen zus.ammen mit Pa/<‘f>/tyia wesentlich zum Verständnis früher gefundener, 
nur ungenügend iKjkannter .Arten l»eitrug, daß Samüria ma/ayeush, die interessante PanUlelform 
von J*t'/ti}^ia, zum ersten Mol genügend charakterisiert werden konnte und daß das W'ieder- 
auffinden der (X'hten ,]fnstigias fHjf'ua. dner der ältesten Iwkannten Mtrdusen, zur Aufkläning der 
N’erwickdten \''erw,andLsch,'iftsverhältnisse der in d<m tropischen Meeren anscheinend weil verbreiteten 
Arten und \'aricLttcn dieser Rhizostomengattung beilragtm wird. Besonders im letzteren F.'ille, 
al>er auch sonst war es vr»n Beileulung. nach dem Ixi>en gezeichnete FarlxTiskizzen publizieren 
zu können. .Anfangs hatte ich beim l*'ntwerfc*n <hrr Skizzen freundliche Hilfe von Fkmz Wixit.r*s 
kundiger Hmid. Ihm verd.anke ich zwei Skizzc*n von Pt-ri/>/ty//a. Sjwter, als die seltemm Formtm 
aus anderen T)*pcn sich häuften, war ich darauf angewiesen, mir selbst zu helfen. Die Konservierung, 
die zmvdlen wegen der tropischen Hitze schon während der Zeichnung m»twendig war, geschah 
iim Ixfsten mit 2-proz. lAirmoIUysung in Seewiisser. ln wenigen bälkm wurden auch andere 
K<ins<?rvierungsmittel venvendcl, «loch hat sich herausgestellt, d,iß die Formollösung, in der die 
Objekte sich noch wi'jhl «-Thailen fimlen, Form und frewelw selbst für mikroskopische Unter- 
suchung genügend fixii'rt. lnfolg«l«issen war es m«»glich, .Aufschluß Ql>cr den feineren Bau 
der Sinnesorgane einiger st^ltener M(xlu.sen zu gtnvinnen. Einen wertvollem Beitrag emdlich lieferte 
die deutsche Tiefse(?*Ex|)edition nfH:h zur Kenntnis tler gisigraphischen Verbreitung der Medusen. 
Wohl nicht allein für diese Tiergrupp«? gilt es, alter für sic kann ich es schon jetzt zeigen, daß 
durch die Untersuchung des südlichen .Atlantischem Oceans, des ,'intarktlschen Meeres und des 
tropischen Indischen Oceans ein engerer Zusammenhang zwischen der Tierwelt des Atlantischen und 
Imlisch«m Oeans nachgewies«.m wamlc. Es wurden Medusen aus dem Indischen Occan Ixkannt, 
die vorher nur im Atlantischen (Xxmn gefunden waren { f>Jiox/>hora, Ah//a Verrilli), ferner 
auch allen 3 Oceanen gemeinsame .Arten ( Pt'rif>liylla doät'iabosltydia^ Pt'rip/ty//a fr^ina, Nausit/t<k' 
Das macht es wahrscheinlich, daß wefler die Strömungen an der Sildspilzc Afrikas 
noch die hinUTindischen Instdgruppen einen Austausch der Tiefsce- und Olterflächenmedusen 
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vL'rhindem. Findet ein solcher Austausch zwischen den drei Occanen statt, so ist eine weiter- 
j^ehendc Uebi^rcinstinimunj^ der Medus<^n<irten zu erwarten, weil die physikalischen und chemischen 
Bedinj^n^^en in allen warmen Meeren nahezu diesellxm sind. W'ir werden daher die so^jenannten 
vikariierenden Arten und j|oojjraphischen V'arieUUen jfcnau zu prüfen halx’n und dürfen nicht 
mehr zuifelKn, dai^ Medusen, deren V'crschicdenheit sich nicht jjanz z\\x*ifcllos darthun lüHt, nur 
weil sie von weil aus<‘inanderli(^enden Fundorten stammen, als besondere Arten betrachtet werden. 


I. Coronaten. 

Atolla. 

Ta(. I. V. VI. 

Bei der Bearlx.*itunjj der Acalophen d<?r lManktnn-l'lx|K?dition halte ich mich vergelnrns 
bemüht, cui dem einen schlecht erhaltenen Hxemplare von Afoih ein Urteil ülx;r die speciellcR* 
Orjjanlsalion dieser Mcxlus*?, sowie OIht die untcrscheidendc*n M«*rkinale dtT bis dahin !x*schriel>ent?n 
Arten zu j^euinnen. Ich spmeh daher den Wunsch aus daß eine neue Unlersuchunj' an Iclxmdem 
oder jpil konserviertem Material vnrjfenommen werden mßjje. Obwohl nun Maas unter den von 
Aoasmz bei der „/\llmiross“-Kxjx‘dilion i8i)i j^*sanimi*lu.m Medusen auch’ Atolh untersuchen 
konnte und 2 neue Arten aus dem (lebiet zwist'hen (ialapajjfis-Inseln und Panama beschrieb, 
bliel> mein Wunsch df>ch unerfüllt. Um so mehr bin ich erfreut, jetzt endlich mit Hilfe des 
reichen, meist von mir selbst konsenierten Materials aus < 1 <m« .Atl.intischen, Antarktischen und 
Indischen Occan eine einjjehende Untersuchunj; der vorher so selten jjefundenen Medus«.* vor- 
nehmen, die früheren Beokichtunjjtm er^rmzem und die Beziehunjjen <ler unterschiedenen Arten 
zu einander prüfen zu kennen. 

Bisher war Alolla nur von wenij;en Stellen Iwkannt Hakckki. lieschrieb 1879 2 Arten 
aus dem anlarklischen Gebiet, von denen ihm Atoila die die Challenjj<-T-Kx|)edilion 

entdeckte, in 5 Kxemplaren, A, ( Co//as/>is) AchillU in i Exemplar vorla;;. Ferner stellte Fewkks 
1886 2 neue Arten auf: Hainii und ,/. leni//t. die vom „.Mhatross“ 1883/84 im Gebiet 

des (iolfslroms an der Küste der Vereinijjten Staaten von Amerika gefunden wurden. Die erstcre 
war mit 2, die letztere Art mit 8 Exemplaren in der Sanimlunjf vertreten. 188g Ix'richtet 
Fewkks Ulxrr 2 Exemplare von ,/. liainh und 4 von A. lernl/f, die der „/Mkilross“ 1886 im 
Golfslrom-fiel>iet erbeutete. Dann lieferte die FIankton-Kx|)cdilion 188g i Kxemj>lar von A. littinii, 
und i8gi kamen die vom „i\lbalros.s“ jjefundenen patHfischon Arten, die Maas als A. gi^an/*^a 
und A. Alt xandn beschrieb, hinzu. , Ah xaudh \mirIc an 10 Stationen beolKichlel, doch erhielt 
.MiVAs davon nur 1 Exemplar zur Untersuchunj;, während ihm von A. nur i sichen*s 

und I zweifelhaftes Exemplar vorlaji. Wenn auch d.as Material durch 6 Skizzen und 10 Notizt*n 
er^jÄnzt wurde, .so j^mOgte es doch nicht für eingehendes Studium, ländlich wurde noi'h eine 
A/o//a im Norden IxH den Far^ior an der Olx’rflUche gefunden *>. 

I) Kilhol, I.« rse nn fniwl <W mm, p. 244. Im Museum xu K4ip«ilueen «ib ich eine v»o der lnenif-EKi>cditi»n unirr 
64* X. Br. erlxmlete At«lia-, liJoRT hat wr iqoo in einem Fans,-« um gröBcw Tielr mich weiter nrirdUüi gefurrden. 
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Im konnten als<^ früher nur 25 meist mit der Dredsche erl>eutele und daher nicht 

ji^ut erhaltene Excmj>!an*, die 6 verschiedenen Arten an^^ehorlen. von 5 BeoUichlcm unter- 
sucht werde»!. Da alle Kxemplare schon beschädij^ an die 01 )erflache warfen und durtrh 

die Konservieranj^ noch mehr j»elitlen hatten, sf> ist cs zu verstehen, dali eine ^enüj^<mde 
Charakteristik der Arten sowie eine tilRTsichtlich«* Darstellung; der anaünnischen und morph^*- 
lo;j^schen Ki^jentOmlichkeiten der fiattuni; bisher noch nicht existiert 

Alkrdin^'s sind trotz .MüyfUUi.ijer Knaser\ienin); mit Formol auch die meisten meiner 
Exemplare etwas beschildit^ denn alle kamen erst nach lan|;em Trans|)ort. durch eine etwa 
1000 m rnachtijje Wasserschicht in Netz oder Dredsche herauf. Manche sind wahrscheinli< h 
schon zerfetzt in die Netze >;elani;t und lx.i keinem halic ich, selbst unmitlellxir nach dem Fan^, 
noch Eel>en.szfnchen liemtrkt Immerhin j;estattel das i*ut kon.ser\'ierie Material eine einj;ehendere 
CntersuchunjLj. als früher mö;;lich w.-ir, und die j^rolh? Äihl der erl)euteten Individuen hiet«t dni;;e 
(iewähr für die richtii;e Ihnirtdliinj; der Arti'n. Im «ganzen wurtlen 54 Exemplare j;efunden, über 
deren Vert«*ilun); die fol;;ende raliolle Aufsi'hlub j;iebi. 


StaU<>n 

A|>|Kua( 

Tii-fe dr». 

h.itiK«s 

lief« 

m 

KsctnifUrc 

StrOnnint' 

Tfni)irta(ur 
000—1000 m 


D.itum 

2 h 

Vmilulneu 

l$CM> 

f 


C,tiuirirfi«ir<>m 


Cf 

VIII I-Vi« 

41 


1300 

> 7 >i 


(iui»ea.«u»ni 


a. 

IX. |S<*H 

5 « 

. 

4<x>u 

3 CX» |c*.> 


H 

— 

8. 

IX. iHifK 

^4 


3000 

35 «» 

3 


— 

II. 

IX. I«*)8 

ii 

. 

1300 

35 «> 




la. 

IX 

5« 


4 iOO 

71Q 


" 


«4 

IX. IS*>Ä 

‘■4 


3000 

3^00 ica.» 

2 


— 

*■- 

IX. 


„ 

1300 

a$ooiQi.| 


nktit ch.i}«ktcri»imrf S(r>«D 

— 

38. 

IX. is«>8 

4 rt» 


3000 

3000 IO.) 1 1 


— 

2 *t. 

IX. I8<»8 

?4 


3000 

3OOÜ 


B« 5 eu«-I.i«ir. wn 


a. 

X. IM 

7 i 

Ürptlsch« 

2»s 

4243 




IO- 

X. 1H9» 

»2 

t'crtikaineu 

1400 




_ 

• 5 - 

N. 

*5 


4000 

3040 



— 

IH. 

X. IH«^ 



3000 

5 >*J 



- 

22 . 

X. iK<ia 

120 


3000 

45‘)4 

a 

\V\-«luSiM)lria 4»Urktivcii 

S- 3 * 

la. 

XI. 189» 



1^00 

5 «>i 


«otarkitM-h« Trif« 

0.8" 

a. 

xri. 

«>* 

Drrd«cb<- 

4*100 

4<iqO 


tlrnmloM' Zoftc 

10.:— 3.1* 

«:■ 

Xü. 1H9M 


V’miluirAi^ 

3 (inn 

453 Ö 


tfuy>.ch«T SuiUi|tutnriAiitrT>ni 

— 

II. 

I. KlOO 

«?•) 


J4U0 

3000 <cl) 



«-W* 

1 «. 

I. IWO 


Dredicbe 

?JO 

? 5 o 



— 

3 « 

I. KK» 

<10 


»05 

«05 


K<>ntjM{u»luriii 3 MTom 


«. 

II. i<mu 

<16 


la»; 

1187 



- 

Ib. 

II. KK» 

aiS 

VcttiluliiTU 

ajoo 

4133 



9—6.1* 

la. 

II. igoo 

»i* 


aooo 

? 


indivh^r 

— 

4- 

III. 1900 


** 

aoon 

5 or» 


scfawiidic AuftUufer drr SadBqottnrijil* 
6trr>muD4; 


II. 

111. 1900 

43 » 


3000 

? 



a,?“— 6.1* 

12. 

3II- l«K*0 

45 ' 

Drctl^die 




indnclMY Nnrdü<)iiai<'riidHrotR 


24 

Ul. Mioe 

<(•< 


»413 



- 

— 

29 

111. K>OQ 

364 


lo;*» 

1071» 



— 

JO- 

UI. i'ioo 

<etK 

Venilulncu 

«JUO 

S‘ 3^‘4 


.. 


t. 

IV. i<K»o 

<;u 

t>inl*che 

1,1., 

« 4«3 


Adt-n 


4 ' 

IV. 1900 


ln Summa von Stalion4*n 54 Exemplare- 
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Aus dieser liste herxor, daß AtoUa in dem ganzen von der N'aldivia Ixdahrenen 

Ciebiet vorkommt und IxH einer Wassertempenilur von o— lo* jxriagisch lebt, seihst ,^ooo m 
vom Grunde enlfeml. Da sic nie trotz zahlreidvT DredsrhfJlnj^e, Plankton- und SdiHeßneUzO>4e 
aus jjerin^^iTer Tiefe als 600 m heraufkam, ist anzum^hmcn, daft sie die obcjrnachlichen, hellen 
und wärmeren Wiisseischichten meidet, also eine echte I’iefseemeduse ist, die wahrscheinlich nur toi, 
oder durch j;anz Ixjsondere Stn'lmunj^ mitj^eföhrt, an der OlxTfläche erscheint Von 75 I^xemplaren, 
ülxT die jet/t Nachrichten Vorlieben, wurden nur 5 im Golfstrom an der Obt'rfläche j^^efunden. 

Durch H.\ErKF.r, Kewkics und Ma.\x \uirdcn, wie vorher anj^ejjelxn, verschiedene Arten 
dieser fialtunj; lx*kannt Ks frajjt sich nun, ob alle di<.*s<i unter uaserem reichen Material zu 
finden sind, ob neue vorlic*j;cn und ob die ve'rschiedenen Gebiete des Atlanlisc'hen und Indischen 
Oceans und der Antarktis durch besondert? Arten charaklerisitnl sind. Die wesentlichen L’nter- 
schiede der Ix'kannten Arten wurden von M.v.\s zusammcnjji.*slelll *)• ^^le IxTuhi^n auf verschiedener 
Breite der Centnilscheilx* im ViThälinis /.um Si'hirmkrjinz, auf d<T Zahl ihtvr Radiärfurchen, ob 
2 oder eine jedem Pedalion entsprechen, auf dem \’erhältnis von Tentakular|XKlalien zu 
Rhoj>alarjx?dalien, auf der 'Hefe der RhoiKilaa*inschnitle und darauf, ob die Pedalien die Kranz- 
furche lK‘röhren fxier nicht. Dazu wird noch als spccielles M«Tkmal für . 1 . «ne 

ilop|)i*!u‘ Kran/furche an>»ei;elxjn. 

Diese Merkm,*ile sind für die Systematik meist vveni^ wert. Jedenfalls ist danach nur 
«ne Art nämlich ,/. AihUlis, zu erkennen. Die Breite der Cenlralscheilw im \’erhältnis zum 
Schirmkranz ist verändtTlich je nach der Krhaltum* des lieres. Sie wird wenn dit* 

Kxemplart* beim Fan^jen j'edrückl und die Randlappen nicht vollständig erhalten sind, oder 
kleiner, Ix^i jfewissen Kontraktionserscheinunj;en. Diese müssen auch die Form der Pedalien 
Ix.'cinflussen. I>ie Tiefe d<T Rho|»alareinschniiie kann ebcaso wie die Auslulclunj; der Rhoj>alicn 
kaum in Fra^e kommen, w«I die Randlap{>en nur j»anz ausnahmsweist* unv»?rst.*hrt sind. Daß 
die Omtralscheilx* die Pedalien direkt lx*rOhrt k<jmmt nur dann vor, wenn dieselbe so weit 
jfetlrückl ist daß sie sich üUr die Kranzfurche mit der Ljlatten Zwischen/one mfllzenartij; 
hinülxjrhyjt (Taf. V, FiJ,^ 24). Die Zwischtmzon«; (c. ml.) fehlt niemals, jederzeit kann man sie 
durch .\ufhelK*n der CentralscheilK* sichtlar machen, wie Fij;. 25, 'laf. \\ zci}^ die nach 
<icmscll)en l^xcmplar wie 24, Taf. V, j^ezeichnel wunle. Kndlich kann ich auch das von 
M*v,vs für , /. an^t*j»;ebene Merkmal, die doppelte Kranzfurche, nicht anerkennen. Der 

sonst vorhandenen Kranzfurche entspricht die sojj. innert? Furche, was sich an dem Ixi 
M.c.A's lauf Taf. XIll in Fi^. 7) abgelnldelen Schnitt hätte erkennen la.sstrn, wenn er jjenau, nicht 
schemaiisieri ;;ezeichnel wäre. IX*nn dn kiäfli>'t?s Fjiserliand durchzieht die ^^ze exum!>relläre 
tiallertt; in d<?r ForLs<?tzunj.j der Rin^jfurcht! und trennt deutlich die centrale von der jxrripherischen 
t iallertma.sse, wie es in Fij;. Taf. V'I sichtlvir ist auch schon auf meiner Hj». X, Taf. W' 

der Plankton- Acalcphen erkennbar war. Die äußere Rin^durche kommt, meines 

Krachten.s nur durt'h (>uellunj; dtir Pedalien zu stände, t!a die Zwischenräume zwischen den 
Pedalien untereinander elx’nso tief wie diese? Rini^furche erscheinen iM.\.\s 1 - c. Taf. XIV, Fi^f. 6», 
und da ci>enda.sell>st (Taf. XII. Hj». 7) <lie Furche kaum anjLjetleulet ist während die Rhopfüar- 
licdalien wie j»e.schwollen herv’ortreten. 

0 Mraxnni oT tfae MoMmm nf CtunparatK« Znol<ig}' at Harvutl V'ol. XXEII. No. i. Kfp^irti on an Exploraiiun off 

the W*e«t Cftuu <if Mesien, (!rainl and South Am<Tka and o| th« Galapog*}« ifclunda. XXI. Dk .Meduv^n, Carabridj;«*, V. S- A.. 1S9;. 
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Ks handdt sich also darum, neue Anmerkmale zu suchen. Das j^esamte Material läßt 
sich nach der Omamentierunj; der Centralscheiln* und Randlappen und der Größe der Sej>iaU 
knoten in 5 Gruppen teilen. W’eitcTe Unterschiede waren nicht zu finden, da ein \erjjleich des 
Schirmrandes und Mundsaums nicht durchfflhrlxir war und Messunj^cn wcj*en der unj^leichen 
Krhaltunj; der Individuen nicht sichere W’erte eixalK-n. Die j^rößten, während des Septembers 
im Atlantischen Ocean an der afrikanischen Käste j^efundenen Kxeinplaa* halxm eine >;latte, 
verhÄltnismäßij' kleine Centralscheilje, die am Rande undeutlich jfcwellt (?rscheint, uic sie Kkwkjo 
für -•/. lioirdi btwehrieb’). Zusammen mit . t. Ihhdi fand Fewkes nrnrh 2 ICxemplan.'; einer 
durch schwache RadiUrfurchen auf der Ceniralscheilx* aus^'czeichneten Qualle, die t^r zu A. VWyilJi 
rechnete. Auch auf der I’iefsee-Kxptxütion wurden durch Radiärfurchen auf der Centralscheibe 
der Kxumbrclla charakterisierte Kxemplare j^efunden. I>x:h zeij^ten sich weitere Merkmale, die 
eine Aufstellunjj mehrerer Arten mit Centralschtnbeaskulptur notwendig machten. Diese Furchen, 
die den innersten Teil der CentralscheilK* frei und ^latt lassen, sind enuveder fein, so daß ihnen 
am Rande der Scheibe spitz\rinklij;e Einschnitte zwischen halbkreisförmij^en Vorsprünj^en der 
(iallerte entsprechen ('J'af. V, Fig. 23), oder tief und breit, .so daß sich j^erundete Ausschnitte 
zwischen den rechtwinklig^ ah^estutzt erscheinenden fialleitvorsprünjien finden (Taf. V, Fit;. 22). 
Unter den Tieren, deren Centralscheilw.* mit schwachen Radien verziert ist, lassen sich 2 Formen 
unterscheiden. Die erste mit einfachen j;latten Randlap)>en ;;laube ich als A. tr/nV/i F'kwkes 
anerkennen zu müssen; die andere im Noveinl>cr zwischen Capstadt und Bouvct-Insel erlieutete, 
die mit Gallerlperlen verzierte Randlapjjcn l>esitzt (Taf. \', Fij;. 26k ei^e ich als A. C/tufn 
(Taf. I, Fij;. 1 u, 2), dem verdienstvollen I-eiter unserer l*'x{>edition zu. Die in der .Antarkti.s 
südlich der Linie Bouvet-Kerjjuelcn j^ojfundenen Stücke jjehören zu der im ChallengerRejiort 
(\'ol. 1 \’, Taf. 29) von Ham kel deutlich erkcnnlxir lx.*schriel>enen und ^jtit al*j;ebildeten A. llyvidei, 
die besond<*rs durch die breiten Radiärfurchen der ('entralscheibe, dann alx*r auch durch eine 
lJlnj;sfurche auf den Tentakel jxxlalien charakterisiert ist 

Aus dem Gebiet zwischen Kcr^^uclen und Sumatra sind leider nur 3 j;anz kleine Exem- 
plare vorhanden, deren Zuj;ehörij»keil weh nicht feststellen läßt Im nördlichen Indischen Ocean 
fanden sich dann ncx:h 2 nebeneinander vorkommende Arten, von denen die eine mit .*/. l'WriUi 
identisch erscheint während die andere A. Ihirdi gleicht aber sich durch die mächtig; hervor- 
tretenden, den jjanzem Raum zwischen den Ausschnitten des Ma^enkreuzes crfüllendt'n S<?jjtal* 
knoten deutlich von ihr unlcrsehtidct Ich nenne sie zur Krinncrunt' an das Exinxlitionsschiff 
A, Vaidiviae (Taf. I. Uij;. 3 k 

Es wurden demnach im jjanzen 3 bekannte und 2 neue Arten jfefundert die sich kurz 
folj»endermaßcn charakterisieren huvsen. 

_ , , , I Scptalknoten klein: A. Bitudi Fewtce-s. 

Centndschcibc irlalt ; 

I „ ;px>ß; A. Va/dnuae VanhuFFEN. 

i Randlap|x;n ^latt: A. Vernlii Fewtces^). 

Centralscheilxf mit feinen Radiärfurchen » mit Gallertperlen lx3sctzt: A. Chum 

[ Vanhoften. 

Central-scheibe mit breiten Radiärfurchen: A. Wwillei Haetkeu 


1) RqKirton tbc Mrdu»ar o>ll«icd hjr tbcU. S. Fish Commfaision SteiuiKr .uVUwtrow** in üie rrgiuii oi üw (iolf Slre*n> «883 — 1*84. 

2) IXi sehr grnDrn Excni|>lami (von <>o cm Durrbmeaer und dsrOber) scheinen skb die FuKben sitch Wi {{Utetn Erhallungv 
/nsunde cu s-erwisebrn, so cLUl nur am Rsnde Uire Spuren erkennhsr bleiben und solche StfXkc der A. Barrji sehr ihniKh werden. 
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Atolla Bairdi. 

Es Hetzen 5 jjul und 6 weniger jjut erhaltene Exemplare vor, die ich, nach der Gröfle 
j^eordnet, mit einigen Angalien ülier Fundort. Dalum, Dimensionen und Gliederung des Schirm- 
krankes kusammenstelle. 
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Aus dieser Tabelle ergiebt sich, daß die Schirmbreite kur Cenlralscheil)e in Ueberein- 
stimnumg rnil den Angaben von Kewki^ sich wie 2 : i verhält, daß die Höhe scll>st l>ei gut 
erhaltenen l*\emplaren verschietlen ist, daß die Tenlakular{>edalien l>ei jüng».*!^^ Tieren el)enso 
lang wie breit sind, bei gnißeren al>er breiter und kürzer erscheinen, und d.aß endlich die ^ihl 
der Tentakel, Peilalien, Rhopalien und Randlapjjen ohne Rücksicht auf die Größe des Individuums 
wechselt Die Zahl der I’entakel schwankte zwischen 18 und 24. Kkwkes lK*ol>achtete Ix'i 
4 Exemplaren von 3 mal 22 und 1 mal 23 Tentakel, während ich l>t.i dem einzigen 

Stück, das die i’Iankton-Kxpedilion erlx?ulete, 2) 'l'entakel fand. Unter 16 Exemplaren wurde 
demnach i mal 18, ;i, 23 und 24, 5mal 20 und 7mal 22 als Tentakelzahl l>eobachlet 

.Außer Angalxm über Farl)c, Kanalsystem und andere anatomische Befunde, die im all- 
gemeinen Teil zusammengefaßl werden sollen, da sie für die ganze Gattung gellen, hal>e ich 
der ausführlichen Beschreibung von Ekwkhs*) nichts hinzuzufügen. Seine Figuren (1. c. Taf. I, II 
u. III) geben ein gutes Bild von der lv>r4)erform. und l'.afel II zeigt dort auch deutlich das 
geringe Hen. ortreten der Septilknoten, das A . . Ihirdi \ on der nUchsU ^.•rwan^llen A. l ’aldiviae 
unterscheidet 


Kr]Hirt on the Meduue cn|]«>ctcd t>v tbe U. S. F. C. Sl'f^mcr Alt»tn.>ia, ia iIm: u( tbr Gulf Sunm io l8)<3,84 

L'nlt^a Sldlts Coninimk>n uf Fbli and Fährries. Xlt. Waahiegton iftrsb. 

I>mtacbfl Ttefc«*-SBpwUdM T8g8-|69«- M. UI. > 
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Ernst VA»ii<‘‘rrtx, 


^/. Ihirdi war früher nur im nicht-tropischen Gebiet zwischen 35* — 43® N. Br. und 
7 S* — 50® I- jjefunden. Die l’lankton-Kx|)edition und die deutsche Tiefsee-Kxj>cdition wiesen 

sie nun im tropischen Meere im Gebiet des GuineiLstmms nach. Da dieser zwischen Nord- und 
Süd-Ae«iual('riaIstrom von dem Anlillenmcer herk<immt, also nicht weit von der Golfslromquelle 
entspringet sr» ist immerhin ein Zusiimmenhanj^ zwischen den wiit gctrrmnlen Fundorten denkbar, 
obwohl ein dirt*kU‘r Kinflub der OberfUlchenslriinie auf die in bedeutendtT Tiefe leitende Qualle 
nicht wahrscheinlich ist Man könnte sich den Zusammenhang^ al>er enva so vorstelle^n, dai^ alte, 
reife l*-xcmplarc alistcrlK'nd oder U)l ;;clej^ndich an die Ol)crfläche jjelanj^n und, von den 
Sirömunj'en fort^efrthrt zur Verbreitunj^ der ,\rt l)cilraj;en. 


Atolla Verrilli. 

Zusammen mit Riit-Hi fand Fewkes im Golfstrom Atollen, die einen etwas anderen 
Habitus als jene zei^<“n. Die G*ntralsrheibe erschien bei ihnen breiter im \'erhällnis zum Schirm* 
kranz, die Zwischenzone zwischen Rin^urche und l*e<lali<?n war nicht vorhanden, und die Rhojalar- 
j>edalien fielen durch lanj^, schmale Form auf. Der Autor stibst aber macht auf die un^e- 
nOj;end<* Charakterisierung; seiner neuen .Art aufmerksiim, indem er sa^ (I. c. p. 03b): Jt must 
b(? ronft*sMxl thai all thesc* features may be the rt-sult of idcoholic contraction, and il will be no 
surprise to mc if live s|>eiimens shall show that we have here only a single sfMjcies.“ Auch mir 
schien der Be^vcis daß eine neue Art vorla^, nicht j^eliefcrt Unter 12 Mxemplarcn wurde 
5 mal 22, I mal 23, 2 mal 24, 1 mal 26 und 3 mal 2R als Tcnlakelzahl jjefunden. Da alle 
1 ‘xemplarc kleiner als die von A. Hait-di wan’n, mußten ihm die zahlreichcTi’n Rho|>alar- 
pedalien, denen der Saum an den Seiten fehlte, um so schmäler und länj;er erschfinen. Die 
schmalem Sockel der Rhopalicn können bei der manj;clhaflen l*'rhaltun^ der Kxemplare, die z. H. 
aus dem vr»lHt;en Fehlim der Randlapiien honoT);ehl (Few kes, I. c. Taf. l\'>, el>ensoweni^ als 
.Artmerkmal anj;eführt werden als die brrite Centralschtiln* und diis st'heinlmre Fehlen der inter- 
mediären Zone zwischen Rinj^urche und l*cxlalien. Fewkes envähnt alK?r (l. c. ^*.941) deutliche 
Radialfurchen in der peripheren Re^^on der lixumbaila, ein Merkmal, dem er keine Bedeutunjj 
bcilej;te, weil cs nur f»ci 2 von 8 Exomplanm deutlich erkennbar war, während die nbri^;en 6 es 
nicht so deutlich zeij;ten. Indessen jjlaube ich doch auf (inind dieses Merkmals die zweite 
atlantische Art anerkennen zu müssen. 

Denn auch in dem Material iler Ticfsee-Hxisxlltion fanden sich zahlreiche Atollen aus dem 
Atlantischen und Indischen Ocean, welche die charakteristischen Radiärfurchen zeij^ten. Hei 
Rollen Kxemplaren treten sic wenij;er deutlich und nur am Rande her\or, doch ließen sie sich 
hier und auch bei weni^T j;ut erhaltener Gallertscheil)e kleinerer Kxemplare immer noch nach- 
wc*iscn. Da sie sich durch dieses Merkmal von A. Buhdi tnmnen lassen und untminander keine 
wtisenüichen Unterschiede zeij;en, so fasse ich sie alle unter dem Namen A. / Wfi/// Fewkes zusammen. 

Das V'erbrcilun^^ebiet dieser bisher nur aus dem Golfstrom bekannten Art wird durch 
unsere Expedition wesentlich envdtcrt. Im j;anzen liej;en davon 19 Kxemplare vor, die im 
Westen von Afrika nördlich vom Awjuator und zwischen Conjjomündunjj und Cajx ferner im 
südlichen und nördlichen Indischtm C)cean jjesnmmell wimlcn. Genauere Anj;al>en Ober Fundorte 
und firößcnverhällnisse ^Hebt folj^^mde Tabelle: 


Digitized by Google 



Dk MrdutMt der dcmvlin) *nef*e«^KAprdjik)ti iHyft — 


I I 


i 

'A 

if 

•B.J1 

■f-i 

inrn 

>1 

nun 

HNir 

Ricn 

w i 

Ms 

gri 

Biin 

h 

mm 

. i 
1| 
a| 

N 

mm 

1 £ 
5^ 

1 e 

mm 

lifl 

•“.gX 

mm 

u 

1 

* SUtKMI 
I 

Ge«.- 


Datum 

Erbaltutif 

_ 

1 

8 

5 

} 


4.5 

) 


? 

? 

18 

i 

3'* 59' N* 
iS* 5' W 

19 . 

VIII. 

I 8 i >8 

wbWbl 

3 

9.5 

S.5 


».5 

4 

0^75 

'.S 

1 

3 

17 

49 

0 * io' N 
b* 45' 'V 

8 . 

IX. 

1898 

gat 

3 

II 

i»,S 

4.S 

9 

4 

1 

1 

1 

3 

30 

1 183 

lo« 8 'S 
97* >5' 0 

18 . 

1 . 

189 *» 

pil 

4 

13 

? 


8 

4 

? 

t 

? 

? 

»4 

437 

4 * 45' S 
4 »* 5»' 0 

( 1 . 

m. 

l89'> 

Kbkcbl 

5 

»3.S 

} 

? 

9.5 

4.5 

? 

} 

? 

? 

»4 

1 437 

4* 45' S 
48 * 5«' 0 

II. 

m. 

1899 

KhWdtl 

6 

,6 


t 

"-S 

6 

? 

i 

? 

? 

*4 

437 

4 * 45 ' S 
4 «* 5 «' 0 

II. 

UI. 

1899 

•cbWht 


18 

ft 

35 

'4 

6 

1 

3 

3 

5 

30 

50 

0“ 3 ft' N 
b* 33' W 

8 . 

IX. 

1898 

»chlfchl 

8 

»h 

13 


«9 

7 

•S 

4.5 

4.5 

5 

»4 

1 368 

9» 6* N 
53 * 4«' 0 

1. 

IV. 

| 89 <I I gut 

9 

35 

IO 

5 

19 

7.5 

'.5 


3 

5 

*4 

' 43« 

5* 13 ' S 
4 b* 33' 0 

13 . 

m. 

1899 

gut 

IO 


"S 

6 

31 

9 

1 

3 

..5 

b 

i8 

74 

II* 38' S 
IO* 34' 0 

8. 

X. 

|8<>8 

»«bkchl ^ 

II 

» 7.5 

•3 

6 

30 

10 

0.5 

4-5 

4.5 

5 

30 

4 > 

8* 5»' .V 
lb* 37' w 

3 . 

XI. 

189H 

gm 'i 

13 

»9 

14 

? 

»'.3 

9.5 

1 

3 


6 

38 

1 '73 

39* s 
8 .,* 39 ' 0 

la 

I. 

1899 

«w 

«3 

30 

13 



IO 

t .5 


3 

b 

>4 

1 89 

31* 31 ' S 
9" 45 ' 0 

33. 

X. 

1M98 

««' 6 

>4 

3 » 

' 5.5 

7.5 

36 

... 

«•5 

3 

3 

*>.5 

30 

. 74 

II* 3»* S 
10" 34' 0 

8. 

X. 

1898 

•chleclil ^ 

»S 

3 * 



*s 

13 



3 

6.5 

44 

\ m 

9" b' N 
53 “ 4 «' 0 

1. 

IV. 

l« 9 *J 

gnl 

|6 


3a 

«9 

3 » 

»9 


4 

S 

10 

33 

8*» 

3t* 11' S 
9 * 45 ' 0 

33 . 

X. 

|8«>H 

«chiccbt $ 


5 » 

»4 

18 

3Ö 

15 


3 

5 

9 

30 

' 43. 

3 " 44' S 
58* 38' 0 

4- 

in. 

1899 

gut $ 

18 


45 

.9 

4 * 

»9 



S.S 

10.5 

36 

371 

13 * 3 ' N* 

46" 43' 0 

4 * 

IV. 

1899 

K«» i 

«9 

93 

61 

>3 

73‘5 

3 » 



8 

'3 


1 *91 

Ü* 39 * s 
98“ 53* 0 

!'• 

1. 

»899 

gut 


Die obige l'al>ellc 

zeigt daß 

sich 

A. l\ 

rri//t in 

ihren Abme-ssungen nicht wesentlich von 


A. Ihirdi untcrschfidcl, und daß ferner der Krhallun^ustand die Mafie, l)ci denen es auf recht 
gering Unterschiede ankommt, stark twinflußt und ungenau macht Ich brachte sie dennoch 
zum .Abdruck, weil sie \*ielleicht Ix!i weiteren Untersuchungen OIkt Atolia vervNertet werden 


können. Auch hier fällt wieder die Regellosigkeit in der rdk-derung des Schirmkranzes auf. 
Zusammen mit den von Ff.wkes lieobachteten Kxemjilarrn wurde i mal 14 und 17, zinjU 18, 
5 mal 20, 6 mal 22, 1 mal 23, 8 mal 24, 1 mal 25, 2 mal 26 und 4 mal 28 als Tentakelzahl 
bc*ol>achlet W’ährend nun die früheren Bcolwchler, denen Atollen mit gefurchter Centralscheilie 
Vorlagen, Hafj kfj. und Kewkes, angafien, daß die Zahl der RadiÄrfurchen (mit cinzigtrr Ausnahme 
von A. A(hiUh, wo 2 Furchen auf ein Fedalion kommen) mit der Zahl der Pedalien, Ttmtikel, 
Rho|jalicn etc. fll)erdnstimmt fand sich durchweg l>ei allen Arten und Individuen mit gefurchter 
Ccntralscheilx% daß n — i Radüirfurchen bei n Pcchilien etc. auftreten. Diese Wrschiedenheit in 
der filiederung der Ceniralschdbc und des Schirmkranzes ist ganz konstant sie kann nur von 
dt*n früheren Autoren übersehen sein, da mir eine große Zahl gut erhaltentrr Kxemplare vorlag. 
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die alle dasselbe zeigten, und da die Furche stets an bestimmter Stelle, ülnjr einem verbreiterten 
Fedalion und einem Septalknoien fehlte. Ks zeigt sich also im Bau der AtoUa eine Spur von 
BilateraliüU. Die einzige Symmelrieeliene geht duah 2 Septalknoten, von denen der eine als 
Richlungsknoien bezeichnet werden k.mn. Fin Grund für diese Abweichung vom radiären Bau 
ist in der I Z'lxmswnsc." der freischwimmenden Qualle nicht zu erkennen; ich glauln; daher in ihr 
einen Hinweis auf ein bilateral-symmetrisches ScN'ijhistoma-Stadium zu sehen. Bei dem größten 
Fxemplar dieser Art, vom 31. Jan. 1899» fand sich ein Pedalion, das kleiner als alle übrigen 
war (Taf. V, Fig. 21X hIkt einen elK*nso kräftigen Tentakel wie jene trug. Die entsprechende 
Radiärfurche war üU-n sein<;r Milte vorh.anden. Ks ist daher anzun<rhmen, daß e*s sich hiet um 
eine zuföllige Mißbildung, nicht um s|)üt€?res lünschiel>en von Pedalien und Tentakeln, handelt. 

Atolla Chuni n. sp. 

<Taf. I, Fip I uiul z.) 

Südlich vom Cap der geilen Hoffnung, auf der Fahrt zur Aufsuchung der Bouvet-Iasel, 
wurde diesi' schöne*, neue Art in 2 Fixemplaren am 18. Novemln^r 1898 gefunden, deren 
\ erbreitungsgebiet sich an das von A. IWnl/i anschließL Beide Kxemplarc sind gut erhalten, 
verhältnismäßig hoch ge\völbt mit 23 RadiärfuR-hen bei 24 l'edalien um! Kiuidlappen v<?rs<*hcn 
und zeigen deulUch das chanikleristische Merkmal, nämlich die mit Gallertperlen geschmückten 
Kandlap(>en. Unter Randlaf»[»en verstehe ich Rhof)alar|x^dalien nebst zugehörigem nopjx*llapjien. 
Die Zusammengehörigkeit der lx.‘idrn Randlapj>enzipfel zu einem I.ap|>en wnrde mit Recht schon 
von Maas ( 1 . c. p. 67) lK*lont Es ist ferner alxr g.anz ülK.*rflüssig, den ol>emi durch (iallerte 
verdickten Tdl dcts Randlap|n.ns, an dem das RhojKÜium zwischen den Zi[>feln sitzt, als Rhopalar* 
pedalion besonders zu bezeichnen. Kr fällt nur als von den Zipfeln .iligesetzte Bildung l>ei 
weniger gut erhaltenem Material auf, wenn, wie z. B. Ixn den Atollen HAEi.Kja.'s, die Gallerte 
gts|Uollen erscheint und die Zipfel des Randlappens fehlen. Auch Ixi Ef'hym sind ja Rh<^palien 
tragende Lapjxm bekannt, ohne daß ein Unterschied zwischen den I.appc'nzipfeln und dem oberen 
das Rho(^>,ilium trag«mden Teil gemacht wird. Auf dem oiwren Teil des .so definierten, zwls<'hon 
2 Tentakeln gelegimen Randlapjnns zeigt A, Chuni im Gt?geas,aiz zu allen übrigen .Arten 
9 (iallert|x?rlcn : 5 davon sind in der Mitte im Quincunx angeordnel, darülx>r liegen 2 kleinen? 
etwas näher zusammengerückt und unten zu beiden Seilen etwas ülier dem Rhopalium zwei 
veri?ingi‘rle Perlon, die sich mit den äußeren PcTlen des Quincunx auf niedrigem Randwulst des 
l.ap[)rns erheben (Taf. V, Fig. 26). 

Die Perlen hülen liesonders auf, weil sich das bräunliche Epithel der Qualle auf ihnen 
eher, als in d<?n Vertiefungen z\rischen ihnen, abreibl. Die genauen Dimensionen und der Fundort 
ergelien sich aus ff>lgimder Talielle: 



=1 

mm 

ilk' 

l-SI 

ll* 

mm 

’i 

« -s 

|l 

moi 

5 f 
« 

5 B fe 

5 

1 s 

^•s 
■e-' 1 

mm 

' 1 

ll 

K » 

N , 

mm 

i t e ■ 

!1 

rem 

I 8 ' 

|i 

mm 

ihi 

n 

Station 

Geo. 

ip-aphbcbe 

L.igc 

Datum 

Kriulcoas 

1 1 

*7 1 

i 

’ 1 


it 

' i.rs 1 

1^*5 

1 1 

3 1 


' »4 1 

130 1 

43* iS' S 
14 * 1 ' 0 

iS. XI. 1 S 9 » 

ptt 

3 j 

SO 

J7-5 1 


3» 1 

30 

0.3 

3.5 

4 1 


'4 

130 1 

1 

43 " 1»' S 

»4" 1 ' 0 

tS. XI. 1 H 98 

irat S 


Digitized by Google 



Die ao7i«]>r<irn Mrdium der ikvuchcn Tkfw«>Exp<Tlitioa 1898 — 


1.5 


AtoUa Wyvillei. 

DitsH? Art >A-urde von 1 lAhx:Kia- nach 5 vom „Challenger“ erbciilct(*n Kxemplaren Ixjschrieben. 
3 von ihnen kamen auf Station 157 mit einem 7 m^ aus 1950 Faclen Tiefe am 3. Mfire 1874 
unter 53® 55' S. Br. und io8® 35' ü. I-. ungcfJlhr in der Mitte z\\ischen Kerguelen und Mellxujme, 
2 andtTC im Osten von Patagonien am 11. Kehr. 1876 unter 42® 32' S. Br. und 56® 27' \V. 
liei Station 318 aus 2040 Faden Tiefe herauf). 

Die deutsche Tiefsoe-KxjX'dilion fand ein Exemplar im Südosten der Bouvet-lnsd und 
ein zweites wenige Grade nr)rdlich von Kemp [.and, so daß nun in dem ganzen 

kalten Ciebiet dt^s südlichen Aüantlschtm und Indischen Occans nachgewi«*sen ist Die Dimensionen 
und genauen Fundorte der beiden nahe der Treibeiskanle gesammelten Individuen giebt die 
nebenstehende Talwlle: 
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Das Chanikteristische der Art liegt wesentlich in der geringen Höhe dcjs fschirmt’s und 
in der Omamenticrung der Centralscheil)e, die in der Abbildung Hawkei/s (I. c. Taf. 29, 
Flg. i) gut dargestellt Ist Während sich Ixi ✓/. Vcrt-iili die fiallerte am Rande der Central- 
scheibe zwischen den eingekerblen Radiarfurchen Ixigenförmig henucswölbt (l'af. V, Kig. 23)» 
entsprechen Ixi A. l\\viHei den brdlen RadiUrfurchen, die das äußere Drittel der Scheibe 
verzieren, tiefe gerundete Ausschnitte im Schirmrand, zwischen denen rechtwinklig abgestutzte 
doppelt so breite (iallertpfeiler her\ortrc?ten (Taf. V, Kig. 22). Außerdem findet sich in der Mitte 
der Pedidien eine seichte Längsfurche gewissermaßen als Fortsetzung der entsprechenden Radiär- 
furchc, Elx*nso wie diese, fehlt auch die Ulngsfurchc des in der Symmetriet‘l>ene auf der Seite 
des Richtungsknotens gelegenen Pedalions. Denn auch hier gilt ebenso wie l>ei A. VerriUi und 
A. Chuni das Gesetz, daß n — i Radiärfurchen l»ci n Peilalien auftreten. Ich bin ül>erzeugt, 
daß auch die Exemplare der Challenger-Sammlung l>ei genauer Untersuchung dassdt)c liestätigen 
werden. Die Angabe Haeckels im Text und in der Figur (l c. p. 114, Taf. 29, Hg. 1), 
daß bei A, Wyi'ilUi gleichvncl Radiärfurchen und Podalien auftreten, muß auf einem Irrtum 
beruhen. 

Ätolla Valdiviae n. sp. 

(Tat. I, Fig. 3.) 

Im Indischen Ocean wunde noch eine neue Art von AloUn konstatiert, die ich nach 
unserem Ex^x^ditionsschiff benenne. Wie olx*n schon kurz angedcutet, ist dicscllx? durch glatte, 
ungefurchte Centralschcibc von A. V^rriHi, mit der sie zusammen vorkommt, und von den 

0 Challenger Report. VoL IV, t88i. Die Tie(tecmedi»en der Challenger-Expedition, p. 113. 
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südlichen Arten A. Chuni und //. Wyt'iUei venw'hiedcn, zeichnet sich alxT vor ihnen, wie auch 
vor Ihurdi, durch die auffallend grollen Scptalknoten aus. Sie liegt in 8 Kxcmplartm vor, 
von denen nur das kleinste, schlecht erhalunte, nicht deutlich das charakteristische Merkmal zeigt 
Die Fundorte und y\bmessungen dersellien sind in der Tabelle gegel)en : 
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Auch hier zeigt sich das WrhJlltnis von .Schiimdurchmesscr zur CentnilschcilK} = z : i, 
Utis wahrscheinlich für wohl erhaltene KxenipLire jüler ///e///?-Arten ullg«'mein zutrifft Bei dem 
gr<inien l^xemplar von 132 mm Schirmbreite sind fast alle RandlapjKm vollständig erhalten. 
Sic waren 27 mm lang, wovon 10 mm auf das Stück zwischen Fedalion und Rhopalium, 17 mm 
auf die l^ippenzipfel kommtm. Als zufällige MilUnldung ist das Ausfallen von 2 Rhopalicn zu 
erwähnen. Infolgedessen trat in Ixiden Fällen ein einfachtT Randlappen auf (Taf. \'l, Fig. 4 1 /), 
wa.s ich al.s Bewiis dafür ansehe, d;iB Ixide yJipfel zusammc^n erst einen Randlap}>en bilden. 


Auber dit'sen 5 Arten, die von der deutschen 'riefsec-Kxjjedition gefunden wurden, sind 
noch 3 Arten bekannt Ahlta AfhiUh ILvb'kki., die der Ven’itli am nächsten steht »st 
durch die zahlreichen Radiärfurchen, die in dopjM‘lier /.ahl wie die PedJilien auftreten sollen, 
gut charakterisiert Da sie in der Nähe der Kerguelen erbeutet sein soll, hätte sie in unsere 
Netze gt’ralen können. \'on den l>eiden pacifLschen, an der amerikanLschen Küste gefundenen 
Arten lälH sich A. an dem merkwürdig dünnwandigen und aufgeblasenen Magen und 

der inlennediän*n /tine mit radiär gekerbtem Rande erkennen und so von A. Bairdi und 
yl. Valdiviat' gut untersch<.*iden. . Ale.xandri dagegen ist nach einem einzigen schlecht 
erhaltenen Fxemplar nur ungenügend lx*schriel)en und abgebildet WTihrend die Pedalicn im 
Lelwn einander berühren ^M/Vas 1 . c. Taf. XI. Fig. 2), erscheinen sie nach der Konserxierung 
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durch breite Randlappen ^felrennt (I* *-'• Taf. XIV, Fljj. 5). Der Schirmkranz bieHel elxtnsowcnijj 
ein hrauchl>arcs Merkmal wie die ^atte, unj^e/urchtc CentralschcilH.*, welche die b(?i Maas in 
Fl)>. 2, 1 ’af. XI vielleicht noch an^^eutete /wischenzonc nach der Konservierung vbllij; überdeck*t 
Der in 1 . c. Fi^. 4, Taf. XIV darjjestellte Maj^en ist nidner Ansicht nach nur als traurig* Ruine 
zu betrachten. Ks sind wahrscheinlich nur die Reste der zwischen den Septalknoten hervor- 
trelcndcn riallertpfeilcr erhalten j^cblieljcn, während die dazwischen liej^enden verbindenden Falten 
zerstört sind, Kin Wiedererkenn«^ der Art nach ihrer Beschreibung erscheint ausjfcschlossen. 
Hoffentlich jjelinjjt es bald, Ixasere FXempIare im Golf von Panama zu finden, so daß man 
entscheiden kann, ob j 4 . Akxandri zu A. Bainii oder A. Vahiiviai' jjehört oder wirklich eine 
cijfene Art rq)iiLscnticrt 


/Mle diese AtoUü’XxMcn unterscheiden sich nur durch Uußere Merkmale, In ihrem histolojjischen 
Bau und in ihrer Or^^anisation j'lcichen sie elnandcT so sehr, daß die anatomische Untersuchung 
einer einzi;»cn Art auch für die übrij^en Arten jjilt -/, l’enUli und A. Valdiviae^ von denen 
mir die meisten Exemplare vorlajjen, wurden zu dieser Untersuchunjj verwandt Obwohl es mir 
haupisAchlich darauf ankommt, die frühemi Arlxiten Ober Atolla zu ergänzen, scheint es doch 
zweckmäßig, auch schon Bekanntes hier kurz zusammenzufassen, teils um die aus weniger gut 
konserviertem Material erhaltenen Resultate zu l)estätigen, teils um die Darstellung des Neuen 
nicht ganz zusammcnhangslos erscheinen zu lassen. 

Der Schirm von A/ol/a ist bei gut erhaltenen, mittelgroßen E.xemplaren pilzartig gewölbt, 
wenigstens halx? ich diese Form bei d«v besten Exemplaren aller 5 Arten, die mir Vorlagen, 
gefunden. Vidieicht sinkt bei sehr großen Exemplaren die (lallerte in der Mitte etwas ein, so 
daß sic weniger gewölbt erscheinen, meist alicr ist die flache, niedrige Schirmform erst durch 
Druck heim Fang mit der Drcdsche oder beim Konservieren entstanden. ICxumbrella und 
Subumbrella sind von dünnem, bräunlichem Epithel überzogen, das sehr hinfällig i.sl, lx*sonders 
bei großen Exemplaren oft schon vor der Konservierung verloren ging. Doch sind dann hier 
und dort Fetzen davon erhallen, deren regelloses, zufälliges Auftreten die allgemeine Ausbreitung 
des Pigm«.*nthäutchcns l>e\v’dsl. Junge Exemplare sind heller als ältere pigmentiert; Ixn ihn«m 
fällt um so mehr das dunkel violett durch die Gallerte schimmernde Mundkreuz (mJ äwf und 
das ebenso gefärbte von der Milte der Subumbrella herabhängende 4-faltige Muiidrohr fwrj. 
Mehr gelbbräunlich als ihre Umgebung treten rings um das Mundrohr, in ziemlich gleichen 
Al>sländen verteilt, die Gonaden hervor. \'on oben gijschcn macht sich besonders die Ring- 
furche /smj bemerkbar, die den Schirmkranz der Coronaten von der Ccntralscheibe trennt Die 
CentraLscheibe fdej ist entweder glatt f^A. Bahdi, A. gi^aufta, A. Valdiviae) oder mit Radial- 
furchen veniehen (A. Wyi'ilUi, A. Vcyrilli und A. Chuni). Zuweilen vom Rande der Central- 
scheibe überdeckt (Taf. V, Fig. 24), aber immer und bei allen Arten vorhanden, findet sich 
außerhalb der Ringfurchc als innerste Zone des Schirmkranzes eine glatte JCwlschenzone“ (z. int.}, 
die durch eine seichte Furche vom Ring der Pedalten getrennt ist Diese, durch Radiärfurchen 
getrennten Sockel der Tentakel (/>) treten bei verschiedenen Individuen in verschiedener Zahl 
auf. V^on Fewkes und mir wurden 14 — 29 Pedalicn bei Atolia beobachtet Nach Haetkel 
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und NIaas aber sollen selbst 32 und mehr verkommen. Beim kleinsten Kxemplar, das ich 
bcol>achtete, von 5 mm Durchmesser, wanrn bereits 20 Teilslückc des Schirmkranzes vorhanden, 
wahrend l>ei dem größten, von 132 mm Ourchmess^T, 22 gefunden wurden. Da ihrer Größe 
nach y^wischenstadien darstellende Individuen zum T<Hl weniger Tentakeln als das kleinste halten, 
so ist anzunchmen, daß eine V'crmehrung der TeilstOcke, nachdem eine Größe von 5 nim Durch- 
messer erreicht Ist nicht stattfindet Der einzige l>eol>achlctc Kall, in dem ein Teilstück kleiner 
als die übrigen war, der den Kindruck envcckte, als oh es nachträglich eingcscholx;n würe (Taf, V, 
Fig. 21), muß als durch Mißbildung veranlaßt erklärt werden. 

W’o Radiärfurchen der OmtralschcilH? vorhanden sind, liegen sie ülier der Mitte der 
Pcdalien, doch fehlt stets einem im Radius eines Sejttalknotcns gelegenem Pedalion die entsprechende 
Furche, wie olien lx?i « lWh//i gezeigt wurde. Der äußerste Ring des Schirmkranzes wird von 
den Randlappen gebildet die sich zwischen den 'lentikeln aasbrdten. Sie entspitH:hen den 
Z^^nvr-I-apjten. Ihre verdickte Basis die zwischen 2 I^ppenzipfeln ein Rhopalium trägt wairde 
früher Rhopalar|jcdalion genannt Diese Unterscheidung ist überflüssig, weil die sogenannten 
Rhopalar|)cdalien nur bei schlecht erhaltenen Kxetnplaren Itesondere hcrvorlreten und unAveck- 
mäßig, weil sic bei Anwendung des Iit?griffes l’edalion immer noch einen erklärenden Zusatz 
notwendig machen würde. Der Schirmkranz stlzl sich also, von oben gesehen, aus der Zwischen- 
zone, den Pcdalicm mit den Tentakeln und den Ran<llappen mit den RhopaJicn zusammen. 

Auf der Unterseite (l'af. I, Fig. 3) sieht man RandlaiJ|j«m und Tentakel, aber nicht die 
Rhopalien, dann den mächtigen Kranzmuskd, der l-xn al)geriebenem Kpithel durch milchwdße 
Farbe aufflUlt durch die Subumbrella hindurchschimmemde Tdle des fiefaßsv'stems und der 
Tentikcltaschcn, endlich Gonaden, Septalknolen und Mundrohr. Udxir die Scptalknoten hinweg 
setzt sich die Schirmhöhle zwischen den Schenkeln des Nfagenkreuzes aufsteigend nach der Mitte 
des Schirmes fort Kbenso lang etwa, als das Magenkreuz breit Ist hängt von diesem das 
Mundrohr herab, das aus 4 kräftigen Gallertpfeilem Ixjsteht zwischen denen, entsprechend den 
Sq>talknoien, 4 tiefe Falten sich einsenken. Sie machen eine Krweiterung und Verengerung des 
iMundrohres möglich und gestatten selbst, daß die (lallertpfeiler sich fast berühren. Das Mund- 
rohr kann sich dann, indem es kegelförmige (iestalt annimmt völlig schlielkrn. Bei erweitertem 
Mundrohr sieht man, daß diese Falten zwischen den einfach gerundeten Pfeilern als dreieckige, 
lang und spitz ausgezogene Dapi^en herv'ortreten. Kine ähnliche Auftreibung dts Mundrohres, 
wie sie Ma.\s lx.*i A. gigautea darstellt wurde nirgends l>emcrkt Die Form der Gonaden ist 
am l>eslen Ixi kleinen F'xemplaren erkcnnl>ar. Sic erscheinen dort als von der Subumbrella zu 
lieiden Seilen der Ciastralostien (go) in den Ringsinu.s hindnragtmde Säckchen, in denen sich die 
Geschlechtsprodukte entwickeln (Taf. V, Fig. 29 jf). 

Halbiert man den Schirm unter Entfernung der Subumbrella mit Gonaden und Kranz- 
muskel (Taf. VI, Fig. 41), so erhlUt man ein Bild von der Leil>cshöhle und dem Geßlßs)'stem. 
Unter der mächtigen, bei einem 107 mm breiten F'xemplar von A. Va/diviat 15 mm dicken 
Gallerte Ixjmerkt man die dunkle Magenhöhle deren dnsimngendc Winkel zahlreiche 

(ia.stralfilamente (^f) tn^jen und deren Schenkel durch Gallcrtpfdler (^p) gestützt sind. In 
diesen Pfeilern liegen die breiten fia.stralosticn f^ojy die den Gastralraum mit dem Ringsinus (scj 
verbinden. Zwischen den Pfeilern des Mundrohres bilden die Scptalknoten (cij inmitten der 
dreieckigen Subumbrellartrichter die obere Grenze des Ringsinus. Entsprechend der äußeren 
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Rinijfurche (s »0 sich auch auf der W'and dos Rinj^inus eine innere Kurche (smu). In 

der Breite der Avischcnzonr, so dad diese auch im inneren Bau erkennl»ar. selzt sich der Rinj»* 
simis über diese Furche nach aulk*n einheitlich fort. Dann be;,Hnnt die Zorn der Radiru*- oder 
I^p[H*nkan’Ue fc/). Bisher halle man keine Kxemplare, dertrn Randlappen jjenü;»end erhalten 
waren. Man stellte die RadiärkanaJe dnmal ^ej^alielt, ohne jc*den [>eriphercn /usammcnhanjj dar. 
I )ieser hat sich Ixi wtihlerhallenen Randla]>|X'n durch Kinblasc*n von Luft in die Kanäle nach- 
weisen lass<.*n. Das Gefädsystem Ix'steht demnach al)wechs*.‘lnd aus breiten'n, uischenartijien 
l't'ntakelkanälen f/f/ und strhrnälerttn Rho|*iilarkanälen fr/tcj. Sie teilen sich ül>er der 'Pentakel- 
wurzel rosp. dem Rhopalium "abt*lartijj. Ihrt' in die Randlap[K‘n herabsteij;pnden t'ial>eUisle 

vereinij^en sich in jedem D\ppenzipfel zu einer einfachen Gefädschlin'jc. S<) entsteht ein aus 
lieferen Tentakelbuchten abwochsc'lnd mit halb so liefen Rhopalienlnichten t'ebildeler Feslonkanal. 
Wm der Gabelunj» dr*s Rhopalarkanals tritt noch ein tirilier kurzer Kanalast in das Rhojkilium 
ein, wähnmd die Tentakel vi'illiij solide, von lockerem (!hordai;e\vebp erfüllt sind. W'o das 
Rhopalium nicht ausj^ebÜdel ist (Taf. \*l, Hjj. 41/4 so dud der Randlaj>jH*n unj^eltill, nicht 
z^veizipfeli;; erscheint, dort fehlt auch die Rhf>palienbuchl des Festonkanals. Die (ialx‘lUste der 
UmfichbaiitTi Tentakelkanäle V(*reinii;<m sich direkt und der Rhi>j>alienkanal stcij^t ungej^lH^lt 
zwischen ihnen zur Ven*ini;^unjjsstelle herab. 

Betrachten wir nun die einzelnen Orjjane unter dem Mikb»skop jjenauer. Das Kpithel 
der Schirm^allerte setzt sich aus einfacher I.ajje jtolyedrischer Zellen zusiimmen, die einen 

verhältnisrnfidit^ j»roden Kcm und zahlreiche braune Pi^entkömer umw hlieden. Bei . Wiitiixiitf 
fanden sich, ziemlich j;leichmädi;j im fiewel>e trin^»t‘.stnnit zahlreiche, 04>if>mm breite, kreisrunde 
Nossclzcllen, von denen etwa 400 auf i <|mm kommen, während auf derscllxm Fläche 

etwa 6000 elliptische Kerne von 0,00975 Län^e auftrctcn. Ganz j^letche Nesselkapseln 
zei^^ten sich l>ei . /. A. Chuni und W'rriUi. !>>ch fand ich hier nur wenijje, ijanz 

vereinzelt in den kleinen Kpithelstttcken, die noch den Radiärfurchen oder der Kranzfiirche 

entnommen worden konnten. .\uch liei A. W'yvilhi \uirden nur wenijjc Nesselkapscln lx?merkt 
die sonst völlii^ denen der anderen .\rtcn glichen, nur etwas gr‘ 4 ^*t' diitse waren. C4022 mm 
mallen. Das sj»ärHche .Auftrt^ien der Ness**lkaps«.?ln bei dtn zuletzt genannten Arten ist meiner 
Ansicht nach in der weniger guten Frhaltung der vorliegenden Stücke f>ogründeL 

Die Schirmgallerte sellwt l>eslehl aus homogener flrundmasse mit zahlreichen eingeslreuten 
Kernen. Zur Festigung der fiallerle tragen Faserzüge U;), die ungefähr in vertikaler Richtung 
die Gallerte durchsetzen und, olnn und unten vielfach verästelt, feiner Zweige nach der Olxrseile 
und Unterseite des Schirmes entsenden. Unten sind di<^ bandartigen Fasern dichter gesU'lIt, 
weil sie nach ol>en, nach der Peripherie der CentraLsc'hc-ilie, divergieren und, der OlxrrflUche der 
GallcrtschdlK* entsprechend, am Rande umbiegen. Man sieht daher in der olKTslcrn Schicht der 
Gallerte mu Rande der Ccntralscheilx? die Fasern fast horizonUil verlaufen. Zwischem diT olxren 
und der unteren Ringfurche giebt ein festes l'aserliand (ß) der dünnen Brücke zwischen Central- 
scheibe und Schirmnind eine feste .SiüLze und trennt die centrale von der peripherischen fiallerte. 
Auch in letzterer erkennen wir ähnliche Faserzfigc wie in der CentralschHbc. I^ci einem mit 
Hämaloxylin g<*färbtcm dicken Radialschnitt durcrh i?in Pedalion zeigt sich, die zart schalige 
Struktur der Gallerte durchsetzend, ein Faserhand, das mit zahlreichen W’urzcln hinten und unten 
entspringt und schräg nach ol>en zum Vorderrand des Pcxlali^ms zieht (Taf. Y\, Fig. 394 In 
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der (irubc zwischen der I*e<lalien- und Randla{»t»enzone tritt wn dichU’s I*'a.sernetz auf, da die 
kräftiijen Fas«.Tn von oImh nach unttii viele W’urzel^lste entsc?nden. Die Randlaj>jM?n sellwt zeijjen 
im Radial.schnitt dichte, i>ara]lele, etwas welHjje Kasern, die, wie im yuerschnitl sichll>ar, vom 
Rhopalicnkanal auszustrahUm scheinen und von den Seiten sich nach inntm w<'>llx*n. fianz 
all^jeniein erscheint die Gallerle dort einjit*stmkt, wo sich stärken? Stülzfas<.*m anset/en, wie es 
z. li. Fijf. 40, Taf. \'I, zeij^t, die einen Schnitt durch das distale Fndc der Pedalien {xirallcl zur 
Tani^'nle darstellL \\’ir si>hen dort von der 2 l’edalien trennenden Fun:he 3 kriU'tijfC Fitsem 
entsprinjjen, von denen die mittlere auch im Radialschnitt (Fig. 40, Taf. VI/) i^eiroffen wurde. 
Die iM-idcn seitlichen if(‘he*n nach der l'entakdhohle oder Sulmmlmdlartasche, wo sie an ihn.T 
Inscrlionssuile trichterartii^e Vertiefungen her\'orrufen. Sonst stnihlen noch von der l*edalienfurche 
s<itHche, wohl zur Tentakelwurzel ziehende und der Wölbung der Ftxlalien sich anschmiegende 
dOnne h'asem aus. 

Die schrägen Siützfasem (/) Vxvdchnen die rmmzfläche zwischen Pedalien und Randlappen. 
Die fialhTte der Randlap|K*nwurzel ist von vielen dünnen Fast'm durchsetzt, die teils vom 
Rho]>alienlumal ausstrahlen, teils der \\Villmng des Kanales entsprechend von einer Seite zur 
anderen ziehen (kUt unter spitzem Winkel sich s<'hncidcn. Ganz bfjsonders ist die fiallerle in 
den SUUz|)feiIem der Gaslralostien gefestigt, wie es Ma,\s auch bei f\nf>hylla fand. Sie ist durch 
Faserzüge verstärkt, die durdi AufbLittening resp. X^crdickung der StQtzlamelle gebildet zu sein 
schdmm (Taf. \’I, Fig. 38). 

Der Centralmagen, den wir als solchen anerkennen wollen, obwohl er auch hier, wie M,\A*i 
es für Pt'rif^hyUa Ijciont nicht nur durch die (iastralosiien mit dem ' Ringsinus kommuniziert, 
sondern selbst in den Sq»tilknoten von <liesem nur unvollkommen getrennt erscheint ( !‘af. \'l, 
Fig. 36), Lst wie der Sagittalschnitt durch eine junge Meduse zeigt (Uaf. \'I. Fig. 3<>), durch 
stark plgmentiitrtcs Knuxlenn fentß ausgekleidet Die gleichartigen Zellen desstilten sin<l duR'h 
dichigehäufte Pigmentkümer tief schwarzbraun gefärl>t Nur sjxlrliches Pigment zeigt sich 
dage?g(?n in der Uckleidung der (iaslralfilamenle. Itls fällt auf, daß dies^.m die DrOsenzellen fehlen, 
die ja !x.i IWip/iv/h s«> zahlreich auflrelen. ICs scheint hierin lin Unterschied zwischen AfoHa 
und Pirif*hyU*i zu U>tehen, da auch M.v.\s UH der Abbildung von SchnilUm durch (iaslral- 
filainente älterer .Atollen die Knlodermzcilen gleichartig zeichnet IVr M<xüanschnitt zeigt ferner 
zahlreiche Querschnitte von tlastralfilamentcn (gf) im Innern des Magens und die Gallert- 
verslärkungen des Mundrohres IXt RingHnus (s() ist links durch einen Seplalknotcn <</>, 

der nur am Rande g«*ln>ff<rn wurde, vorn Cenlralmagen gtlnmnt Fig. 36, Taf. \'I, zeigt eine 
solche sog. Xerwachsungsstelle vergrOßtirt Kxumbrella (exu) und Subumhrrlla (shuf bleil>cn 
deutlich getrennt und Ix^rühren einander nur durt:h schmale Brücken. Das Kntodt?rm der 
Fxumbrella ist stärker als das der Subumbrella pigmentiert Auf der rcxrhlen Sdlc wurde im 
Mixlianschnitt ein (tjisir.ilostium nahe einem ITciler disscllxm getroffen. Man sieht die Gasiral- 
filamente aus d<;m Centralmagen in den Ringsinus eintri*ten. In diesem fällt besonders die tiefe 
der Kranzfurche entsprechende .\usbuchtung nach oben, dann die .Anlage der Ctonaden in einer 
EnlodermUische der Subumbrella auf. \’oin Ringsinus geht dann links der Rhopalienkanal (rlh) 
aus d<*m der mächtigem Kranzmuskel (uh) din-kt anlirgt während rechts wo dcT Tentakelkanal //<*> 
und die Dapix^ntasche (bsli gtHroffen w urden, sich die mit ektodermalem Ness«*lpolster ciusgekltidete 
Subumbrellartaschc (hlf zwischen Kranzmuskel fnif) und ventralem Tentikclmuskel imif eiuschiebt 
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\’om I‘'nt<xl<Tm dos rontakcls alijjotronnt .sK?ht nuon noch d.xs Kntodorm dos s«*itlichon Flügels 
der verbivilorton Tentakolbasis, die durch den etwas schräge geführten Schnitt eU.*nfalls getroffen 
wurde. I);is I'ktoderm ist nur dort, wo es im IVapanil erhalten war, nämlich in der Sulmmbrc'llar- 
tasche, go^eirhnoL Hl>enso wie der Tentakel sellisi mit Inviter zwciizipfeliger Ikisis (Taf. VI, Fig. .jO) 
am Knde <ler I^ap^Mmtasche entspringt, so auch der subumbrellare Tentakelmuskel. Seine lx*iden 
Äpfel sind im Ouerschnill in iMg. 46, Taf. W, n<K‘h voneinjuider entfernt, dann in Fig. 43 
einand*»r stark g<-nüh«*rt, kurz vor der Vereinigung dargc?st< lll, wie sie innerhalb dtrr I.appenla.sc hc 
diese einengtmd, die innerc»n Spitzen der Subumbrellarta.si'ho Ixtdcrken. Interes.sant ist auch hier 
witsler die unv^fllkommenc Verwachsung von Fxumbrella und Subumbrtrlla. Fs hat im Schnitt 
den .Ansch«*!^ als ob kettenartige Kanäle, die Grenzlöcken f/t), I.api>entitschc (6x/j und Rhoj)alien- 
kanal frAi) verUänden. 

Weiteren .AufsthluR über die komi>lizii'rton Vorhültnis.se an der TentakelKasis vermag 
vielleicht nfK'h ein Horizontalschnitt zu gt*l»en (Taf. \'I, Fig. 44). I‘!r zeigt den Tentakel mit 
C-'hordazellengewelx*,, Muskel- und bTUKiennlnfklddung. Der gewölbte Tenlakelmuskel wurde in 
der Mitte in bnitor Fläche ^w/y, dann in schmaler Partie noch an jc*der Seite 0»/,J getroffen. 
Daz>vischen liegt die vom ektodermalen Nesselpolstcr ausgokleideto Suhumhrellarta.sche und zu 
äußcTSt, nelx'n der fiallerte der Randlap|>en, sowie in der .Mitte, vom Muskel umschlosstm, erkennt 
man sf)ärliche Rl^sIc <ler [.apisniasrhe 

Während die I-apjxtiUasche nur 2 s«^tliche Kanäl«* in die Randlapj)en entM*ndet, nicht 
in den Ttntakel eindringt, setzt sich der schmälere Rhopalienkanal zwischen den beiden in die 
I.apjx*n eindringenden (ialxrlilsten bis in das Rhr>palium hinein fort Das zeigt deutlich 
ein yucrschnilt durch einen Randlappen, Ix'i dem das aus der HlKne des Randlappcns her- 
ausragende Khopalium fast der ganzen iJlnge nach getroffen wurde ('Faf. VI, Mg. 45). In der 
Mitte zwischen den A<‘sten z^vcier I-appentaschen (Ös/J und mit ihnen durch GrenzlQcken CA J 
verbumlen, sieht man die Krweitening des Rho]KdicmkanaIs frAr^, der olnm als zw<*i Ausbuch- 
tungen den Frsi>rung der GaUTlsie erkemnen läßt nach unten alx*r zum Otolithensack h<Tal>- 
steigt D(‘r Rho]»ali«mkanal wird hier von einer Gallertkap|x\ der Deckschuppe (tisch), al>go- 
schlossen, an die sich jedenants ein cktodermales Sinnes{x>Lster anlegt In den sonst 

durch Formol gut erhiillenen Rhopalien waren nur noch einige der grr)Ren Otoliihcmzellen, keine 
Ololiihen wibsi m<‘hr vorhanden. Vergleicht man mit dem Schnitt Mg. 4 5 die .Abbildung des h;db 
seitlich von unten gesi'henen Rhopaliums (Taf \’I 1 Mg. 54k so ergiebt sich, daß der Otoliihens;u:k 
selbst noch nicht gtUroffen wurde, da dü*ser frei in die fiailertkai>]x* hineinragt 

Zum l>rsseren \’crsUlndnis dic^c^ I)isher noch nicht an brauchlxirem Material studicTlim 
Organs wurrlen rnnh längs- und Querschnitte davon angefertigt Beide Schnittformen gt*lx*n, 
obwohl sie nicht genau jwrallel resp. senkrecht zur Sagittalelxme dts Rhopaliums geführt werden 
konnten, doch eine genügende A'orstcllung vom Bau des SinneskdrpcTs. Sic zeigen, daß außer dem 
Ololithen keine anderen Sinni^sorgune vorhanden sind. l>orsal von dicker rijdleitschicht g^-Mthöl/l, 
stHgt der Rhopalienkanal bis zur fiallertkapix* hinaK in die der Otolithensack alls<*itig frei hinirin- 
ragt ( läf. \'II. Mg. 54 1. Die den Kanal ausklcidendcn Kntodermzcllen wann nur in der olxTcn 
Hälfu* des Rhojialiums pigmentiert Ob tT bis in den Otolithensack eindringt konnte nicht 
sicher fc'stgeslellt werden. Der Oiolithensick inägt auf seiner dem Rhopalienkanal zugi kehrtim 
(dorsal<*n) Seile, im Schutz der f iallertkapjx* (tisch )y ein dickes .Sinnes|K>lsler Fig. 57 (csf>^ ). Ivin anderes 
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;fn»lk*n:*s Sinm-s|ir>lstrT umhüllt die Imlerscite des Khnpalienkanals über dem ( HolithensacL 

Im Sai^Httalsrhnitt durch dasscll>e finden sich zwischen und unter den von Hämatoxylin titd 
dunkel j,^efiirblen Kernen der Hpithd/ellen, ferner auch in der Xcnenfaserschichl heller j»efärble, 
jjranulierte Kerne von Cian^lienzj'llen (Kij;. f»h Sie wurden auch in allen Parallelschnitten 

konstatMYL In eini>»en seitlichen Schnitten rechts und links vf>n der Mc*diancl>ene nahe dtT 
Peripherie erschienen jedixrh aulier jenen kleinen Ganj;licnzellen, welche die Kpithelzellen kaum 
an (irOilie ülxrtrafen, j;ewiss«Tmalkn zusamin«*njji^*Utc rtaii.i'lienz<*Ilen in denen ich 

die bisher vcrjftdxms j^^esuchten Mauptganj^lien der Ac.'dej>hen j*efunden zu hal>en ^laulx?, Ihre 
Kaj;e ist durch die Pi^K. 55, 5b u. (to l>estimmt; ihre horm er;;iel>t sich aus 64, 65, 66 u. 67» 
welche die in Uin^jv und Ouerschnilten j^etndfrnen 1 Iau])tj;an)^lien in stlrkerer \Vrj;rosscTunif 
darstellen. Dre i aufeinanderf<il^an«le Schnitte von . /. IWr/irmt’ tVlg. 63, 64 u. 65) zeigen, daß 
das 1 laui^lj^ans^lion 3 starke .-\este ents«*ndt*t die den dr« Dimensionen dtis Raumes zu entsprechen 
scheinen. Im liinj^sschnilt der anderen S(’itc d‘i^‘ ^71 wt außer den Aeslcn ein ^<»lkT Kern mit 
Kemkörperchen erkennkir. Dies«,' naupl54an|i;lien wurden sowohl lx‘i rii/i/iriat", von der die 
Uin^schnilte stammen, als auch Iki . 1 , l’crrifti •gefunden. Om*rsrhnitte durt^h das Kho|>alium 
eines junj^en Kxemplaros der letzteren Art zeijjen das milchtlj^e Sinm*spolster d«^s Rhopaliums mit 
den Hau[»t^anj;lien (Hj;. f>o), die Porm des Rho|xalienkanals und der dorsalen Gallcrthttlle, diis 
Sinnest*pithel des Otolilhensack(?s O’ijj. 50) und emllich einen Rinj.j der riallertkapjw*, der die Spitze 
des Opililhensackes einschließt (Plif. 58). 

\'er}4tV’jßerte Partien der nachten 61) und linken S<ite (Pig. 62) des ol)crsten 

(Verschnittes lassem einen 'l eil des 1 lauptganglions mit Kern und einem Ausläufer erkennen, der 
auf der Rechten Stnle nach oben, nach dtT ( 7 allenhfille, links aber nach unten, nach der Seile 
SinnesjMilsiers, gerichua ist In Pig. 61 .sieht man von Ppilhelzellen (Hier kleinen Ganglien- 
zellen ausgehende basem tlem Hauptganglion zusirelxm. Wir finden dahf.T, daß die Rhopalien 
von Ahih sehr wf>hl mit nervös<*n Pleinenien ausgestattet sind, daß also, obwohl Riechgrulx.* 
und Ucht wahmehmende Organe fehlen, eine Rückbildung, wie sie H.vk« kki. annahm, nicht zu 
erkennen ist. 

.Auch der Hau der (ionaden Iwxlarf noch einer erg.inzenden Darstellung. M.vas erkannte 
ganz richtig, daß , //e//«r auch hie rin Pcrif'hyUa sehr ähnlich Ist I>it* (lonaden werden l>ei AtoUa 
als Säckchen angeligt (Taf. V, Mg. 2g), dr-ssen \\*and aus einer zwischen z\vci Hnuxlermlagcm 
eingebette*ten Tiallertschicht Ixisuht, wie Mg. 37, Taf. \'l, zeigt die nach einem Horizonlalschnitt 
durch eine junge Meduse senkrecht zum Mundrohr gezeichnet wurde- In der Gallertschicht 
lif.*gen die Geschlechtspmdukle, Eier «xlcr Spermalogonien. Sic stimmen wahrscheinlich auch 
hier aus dem PkUxlerm. Da Maas Ixi Pt-rif^hyila in der Siützlamelle üIxt der (ionade, alx;r 
nicht im Ix'nachbarten Pntxlerm KeimzelUm fand unil ich Ixi Arathnadis, einem VcrtrelcT der 
Anlhoz<ien, ganz ähnliche N'erhältnisse Ixxibachtete, so darf man wohl annehmen, daß bei Scy- 
phf»tnedus<n und Anlhozoen, elxuso wie es von dem I lydromedusen Ixikannt ist also wiihr- 
scheinlich bei allen Cölenteraten, die ( je.schUH'htsprodiikle ekuxlermalen Ursprunges sind. Die 
Keimzellen wandern Ixhufs Vx'ssertm Ernährung ins Entoderm ein. Ein besonderes indifferentes 
GeweVx* anzunehinen, von dem die Keimzellen herstammen solhm, wie MiVVs vorschlägt’), scheint mir 

I) 1 . c. S. 5iS a. jf.. 
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nicht notijj. Hei der W’eiurentwickelun;; der (ionaden bilden die Hier einen unn'j'dmäbij; 
krümmten Randwulst auf einer CiallertplaUe» die nach Zerreißen der Hnlod^rmhÜlIe mit den 
Hiem herausfalk'n kann. Hine solche vtm der Hnlodermhülle btjfrcite ( >varialplatte von . /. 
l'alHivMi’ wurde auf Taf. VII in Kij;. 48 in der .Wsuht von der Sulnimhrella und in Hij^. 52 im 
<Juer»chnitt in natürlicher (iröfle daryj-slellt Fij;. 49 «eij^t einen eU-nsolchen yuersehni« 4mal 
verj^OfJert von , 1 . IWri/Zi. Man sieht schon lx.*i di<?*f‘m, daß ein Hntodermstiel in die Gallerte 
zu den junj^en Hiem hineinlrilt, was in Fij;, 47 l)ei stärkerer Verj^rWkmnjj noch deutlicher 
wird. l>ie mlinnlichen Gonaden zeichnen sich durch jrerinj'erc Knlwickelim»; der (iailerte aus. 
Die Samenmutlerzellcn sind nicht nur am Rande ausj^a'lHUh't, sondern liej;t*n in einfacher Schicht 
nelteneinander, eine in radialer Richlunj; an lx*iden Senten um^febo^rpne Platte bildend. In 
Fis;. 51 ist eine li«‘im Konsei^ncren von s<*lb.st aus der HnUKlermhülIc hemus^'fallene männliche 
Cionade von s t. JrrnV/i 5 — 6mal verifrdßort dan^estellt, und Fi.:^. 53 zeijft dit?»ellK* im Quer- 
schnitt I‘ün l'inl dieses' Qmrschniltes <Fit;. 50) läßt 1 h*i stärkerer \ er)»rr)ß**runj; 3 in Gallerte 
ein;4clx.'ttcle Sjx?rmato^onien (.\/Srw/) mit S{Krm.'izellen und SjMrma, n».‘bsl der die fionade nach 
dem Rinifsinus abjfrenzendcn ICntmlermlamellc (cw/), erkennen. Weibliche Hxemplare waren in 
meinem Material nur wenij' zahlreicher als männliche vertret(*n. 

Schicßlich ist not'h ein ei4ftmtümlich<“s ( 3 rj»an zu erwähnen, de>vn Ik-deutunj» ich nicht 
erkennen konnte. Iksionders l)ei junj^en l-'xemiilaron, bei alten we^en der stark vortretonden 
Gonatlen wenii^er deutlich, Ixmerkt man an der Subumbn'Ila, dort wo die Maj^enhrihle .sich zum 
Ga.str;üastium verenj^eri, zu iK'iden Seiten jedes Mat'cnzipfels einen Hij^mcmtflis k (Taf. V, Fiif. 2<j 
//i.'///), den ich zuerst für eine weit nach außen vortrelende, stirk pi>*mentierte Bucht ders Gaslral- 
raumes hielt Ms zeijjte sich alxr auf Schnitten, daß nicht nur das Hntoderm, sondern auch das 
F'ktoderm stark pij.,Tnenliert war, und zwar besonders das letztere. .Xußerdem sind die Zellen 
an dieser Stelle etwa dop|x*ll so hoch wie sonst im Ixmachbarton Hktoderm und Hnl<Klerm. Es 
kann daher nicht zweifelhaft sein, daß ein besonderes Or;;an vorliej^ in dem sich entwt*dtT 
Pi^jment bildet oder ansammdt Obwohl ich dort keine 1 )urchbrechun;4 der Stülzlamt*llo zwischen 
dem dunkel pii^enlierten Hntoderm und Hktoderm nachweisen konnte, mochte ich df>ch annchmen, 
daß es ein l AkretionMjr^^an Ist, da die Pii;nu*nlkömchen di*s b'kiodenns etwas ”t*lo<.:kert, in Auf- 
lo.sun;j Ix?j4riffen erst:heinen. Mg. 27 stellt ein solch« Organ in Aufsicht von der Sulnimbr«*lUi 
gesehen, dar, während Mg. 28 cs im Querschnitt zeigt Hntsprechentl den 4 zu den < iastralostien 
führenden Magenlaschen sind 8 der vermeintlichen I-^\kr«‘tionsf»rgane v(»rhand«*n. 


Periphylla. 

Kbenso wie .'l/o//a wurde auch Penf'hylia von Haeckel als echte 'riefscemeduse be- 
schrielxm. Da beide Gattungen jedoch wiederholt vom „.■Mlialn^ss*' an der CMMTfläche gefunden 
wurden, waren Zweifel Ixrechligt, ob sie wirklich in großtrren Tiefen vorkämen. Kewkks nannte 
Ptriphylla direkt eine 01 ierflächcnmedu.s<;'), und Ahassiz hob heivor, daß Alolla und Pi'tif'hyUa, 
auch im Golf von Califomien aus weniger als 200 Faden Tiefe heraufgeholl, kaum nix'h länger 
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als Bj-standtdlc <kr Ticfsix'fauna Ix'trachtet worden dOrften *). M.v^vs der die von an der 

j»acifiNchen Küste Amerikas gesammelten Medusen lH*arl>eitete, envühnt nichts von <len in so 
j^erinj^er liefe erbeuteten HxemplaRn. Kr iK'richlel öIkt die vertikale Verbreilun); vr>n Ptri- 
/>/tv//ti*), »daß sie in sämtlichen 13 Fällen aus j^roßeron Tiekm (700— 1670 Faden) kam und daß 
im G<*j;cnsaiz dazu an flachen Stollen keine IVriphyllidcn j^'cfischt wurden. .Aber in sehr vielen 
andertm /üj^en aus ;;n)ßen Tiefen kamen keine vor und ebfrnsfweni;; im ;;t?s(hlossenen Tiefen- 
netz". Die j^rinj^te Tiefe eines Nclzzuj^es, durch den AcrA^Mz eine AtoHa tThiell, war nach 
dem von M.\v\s torlK’iü'ten MaUTial 555 Faden, Dennoch kommt Maas zu dem ülH*rraschenden 
Rt‘sulliU: „Wir halxm also einsnvoilen kein R«?cht dies#* Tiere als Tiefs<?emo<lusc*n anzusprtH:hon.“ 

Wenn wir alx.*r nun finden, daß auch l)ei der Tiefsee-Kx|>edition sämtliche Exemplare von 
Atolla und PeviphyUa mit Xüj;en aus jp'oßeron Tiefen hentufkamen, daß zu den 12 Pällcn für 
Atolla und 13 für Pn iphylla 31 für orstoir* und 12 für letztere Medus<* hinzukommon, htei denen 
Atolla nur in Fänjjen aiLs weniijstens 600 m, Pfrip/iy/la nur in solchen von mindestens 800 m 
Tiefe jjefunden \uirdc, daß beide Quallen in allen flacheren Nelzzüj;en, die nicht selu*n waR'n*), 
fehlten, so t,daul>e ich. daß wir ILvei kel beistimmen un<l Paiphylhi clK.*nso wie Atolla als 1 'ief- 
seemetlusen lH*zeichnen müssen. 

Kino Pfnplty/la würfle auch im Schließnetz aus 1500 icx^o m l iefe erbeiilcU so daß 
das \nrkommen dieser l^iatlunj' in s«ilchen liefen sicher);eslellt ist. Zwar war dicscllx* nicht 
schön crhalUm, doch ließ die Form des Schirmes, ohwr>hl das Mundrohr fehlte und 1 ’entakel wie 
Randlap|X‘n stark ^^elitten hatten, deutlich erkennen, daß ein junjjcs Hxemi)lar der J\ trgina 
voria^'. Da es alter kaum moj^Hch erscheint, daß eine nicht j,Mnz kleine Meduse einen IVans- 
jH>rt durch eine Wass**rschichl von 1000 m im enj^en Schließnetz, dessen Wände sich aneiminder 
reil)cn, unlH*schädij^ aitshält, daß Pcriphylla auch srmst nur in seltenen Fällen unversehrt erlxaitet 
wird, so ist es durch den h’und sehr wahrscheinlich gemacht, daß Pvnphylla in Tiefen von 
mehr als hxxd m noch lebt 

Wir müssen also die von Fewkes aufj;cworfene Frajj^.*: „fjiebt es Tiefseemedusen?“ entschie- 
den mit »Ja“ beantworten. OiarakterislLsch für die l'iefsf'cmedu.sen Ist die braunrote bis dunkel- 
violette Farlxj der I/*il>eshöhle mit ihren Taschen und Kanälen. Diese ci^jcntüniUche harbe ist 
so auffallend, daß sie die an der Oberfläche m'ilx-nden Quallen leicht verraten müßte. AIkt 
obwohl ich während der „Valdivia“-I*‘ahrt und auch früher l>ei der firönhmdex|K*dition auf alle 
Oberflächenformen achtele, hal)c ich weder Atolla noch J\'n'p/tyl/a je treibend bt^merkt Daß 
sic an der Oberfäche Vorkommen, ist nicht zu l>estreilen. aUr auch echte 1 ‘iefseefischc werden 
ja j'dejjentlich, durch l iefenstriime mitj^eführl, an der 01 )erfläche ^*funfh*n. Immerhin erscheinen 
die Tiefseetiere dT>rt nur selten, und dem entspricht es auch, daß Peripliylla und Alolla bis zu 
den letzten Tiefsee-Ex|>edilionen für s».*hr seltene h'ormen ifalten. jetzt zei^ es sich, d;iß Pt-riplixlla 
ebenso wie Atolia ül>er alle Oceane verbreitet und keineswejrs seilen in dtrr Tiefe anzutreffen ist 

Während dcr^Tiefsee-Exjx-diiinn wurd#?n 21 Exemplare von /^.v 7 ///v//a gesammelt, OIkt deren 
X'orkommen und Grölk-nverhällnlvse folj^^nde l‘al>elle Aufschluß ^ebt: 

U Bull. MtLH. Ci>iii[>. Zi«>l. V(»L XXttl. Cambridge Mn». S. “if. 

3t Memuin o1 ihc Muknmi ul Comp. Zoot. Harvard ViiL XXIII. l. 4'amliriüge Mau. S. #» 5 . 

S'> vitnlen l>ei StntM« S«; vier Vertilb^l/ilge au» $00. *uo. tooo and 4000 ai Tiefe {t*xruclu. Nur in dem tirfiten Fange 
«ufde eine fVrtj>hylh$ gefunden. Bei Sutinn 74 fehlte fXrt^ylUi ini cr^tefl Fange nus JOO nt, wiltri-nd »ie kkB im fweiteo au« 
in 3 F.vemplarm fand. 

('• 
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Sutiua 

Datum 

Goji|[i. Lage , GrueiMl 

TU r. dn 
F.inge» 

Hi'ibe d« 
CracDÜ* 
wlieilip 
nun 

Hielte d«9 
Schimtkraiuet 

DurchinvM-2 
(Ict iki 

llentmUclinbe Schinnn 
nun mm 

An 


II. IX. lS«)b 

J*5rX. 0^31 W’ liuifH'a»Ui'«i 

Vmilutncu 

37 

»7 

19 

23 

/’. kritnm- 

5S 

13. IX. llk)S 

liuim'utrinn 

1200 in 

..5 

3 

5 

8 

P. JtnJf.ai»- 
Urrtha 

74t' 

X X. 

lt*38’S, IO* 3)' 0 Hengi*el»in<m'Vmik»Ineu 
3000 m 

13 


<3 

i8 

P. AsJtintn- 
tlrychttil Ks.| 

«5 

1». X. t8>)8 

2b'49'S, 5*54' L) BcinueUsin«« 

Vmikiditcu 
40on m 

3t 

18 

19 

aO 

P. 

tkuui 

*S 

itL X. 1II98 

ifi*49'S, 3* 34' oj Bcn([«elaatttiBi 

Vmikalneu 
4000 in 

18 


*.5 

18 

P. 

strytha 

130 

iS. XI. i«98 

543*17'S. 14* C 0 Wentwind« 
dnft 

SvblieHonx '»> 
loOD - ilouni 



13 

24 

P. rrffinn 

*3<» 

»45 

3. XII. 1898 
19. XII. 

5*57 S, i6» 14' 0 Anl«Ittlt<4ie 
Tri/t 

i 

VcriilulnirU 
2000 m 

1500 Dl 

*5 

23 

4» 

•3 

‘4 

P. rfgima 


6. 11. 

5’'a3'N,i)4* 48' OXordjspiute 

«'on Sumatra 

Vmikalneu 
800 in 

" 

5 

8 

IO 

P. 

itrvi'hi* 

364 

30. in. 

6"i8'X.4i/ 33' Oindi<<l>cr 

Nonlilriaol'b 

mbttum 

Drrd»cbc 
inj«) m 

37 

4i 

63 

142 

P. rfgiKO 

3t>4 

30. UI. imto 

6? 18' X. 49* 3a' O iiHlrtcher 

! XorcUx}aat'>- 
' riaktfom 

Dredacbe 
1079 m 

42 

60 


315 

/'. ngtna 


I, IV. iS«» 

f)*6* X. 53* 41* Oindwebrr 

NuftlfafnabH 

rui»ir»m 

VenikatjK-u 

2tHJO m 

30 

•5 

31 

25 

P. 

M/'mw 

371 

4. IV. |S9«> 

13" 3' X.4t* 41* 0<M'U «in 
1 Aden 

Vrnikalneu 
I30U m 


9 

10 

«3 

P. 

nrr.A-f<3 E».> 
P, rrftmt 

V* 

4. IV. 1890 

ij* 2' X,4b* 41' 0,G«»lf «Tfi 
r Aden 

Dt«l*ch« 
l4<iq in 


4» 

5» 

»32 

K* 

4. IV. 

13* a' X,46* 41' O»»oll '"«n 
1 .\den 

Vmiluilfang 
I3U0 in 

niutmmcti 4 mm 

9 

17 

P. rrs^Hc 
<4 > 


In dem gesammelten Material lassen sich 3 Arten unterscheiden: 

1) Pt'nf*h\Ua hxacinthina SiKENsiRue (Taf. 11 , g) mit sehr hohem Schirm im Verhältnis 
zur Breite (.^ : 53, 3g : 2 (\ 35 : 21) und mit stark pij^mentierten, dunkelbraunen 1 iip|>entaschen. 
so daß die (ionaden äußerlich nicht sichtbar sind. .Sie laj» in 3 jjut erhaltenen Kxcmplaren vor. 

2) Ptrif'hylla dodecabostrydui Bra.vm ') mit niedri^'rem, spitzem, mOtzenförmij^cm .Schirm 
27 : I«, 12 : 10, 20: 13) und f.ust farbloser Kranzzone, so daß die Cbiriaden deutlich hindurch- 
schimmem, wie ich es in den „Acalephen der Planktf>n-KxfKH:lition“ dar^^estellt hal>e. Es sind 
g kleine HxempLare vorhanden, von denen nur das jjrflßte Exemplar jedes Kanjjcs o!>C‘n in der 
Tal>ellc Ix^Ucksichiij^t wurde. Obwohl d,as am besten erhaltene Stück nur 1 2 mm hoch war, 
hatte es doch schon ^mt entwickelte, durch die i;lashelle Gallerte hindurch sichtbare Gonaden. 
Die ri^mentierunj; des Kntoderms war auf Centralmagen und Mundrohr beschränkt 

3) Perif^hyUa Haeikiu- (Taf. II, Kig. 6) ist durch den kupixiarlig gerundeten Schirm 

deutlich von den iKridtm anderen .\rten unterechieilen \md zeichnet sich vor ihnen auch durch 
hellere mehr rotbraune Farbe aus. Bei einem Exemplar von 72 mm Üurchmess<?r waren die f ionaden 
noch nicht entwickelt Die kleinsten Individuen von 8, 12, 16 und 17 mm Durchmes.'XT, die 
im Golf von Aden am 4. April ’iSgg gefunden wurden, hallen noch nicht dem Habitus der er* 
wacEsenen Form. Bei eine^m I>urchmes.ser von 1 7 mm und g mm breiter CentraLscheibe lx> 

n V.vKH^KrKN, Die AoUrfibcn der Ptuik(nn>Kxpr(litU>n, Tot. tt, Fig. I. 
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irujj die Schirmhr>hp hr»chstens 4 mm. Die Peihilien tniten nur weni^^ henor, und das Mund- 
nihr war weil )»er>ffnel, .so daft zwischen den 4 Gipfeln d«*s Mundsaumes, die sich l)!aU;irtijf der 
Svdmmlwlla anli*j;en, die riastralfilamenie heraiLsireten, ln Hj». S, Taf. 11 , halK‘ ich drm eij;cn- 
tttmlirhen Habitus dies<*r jun^mn Mesluse darzustellen versucht, die bei olx'rflächlicher Ik*trachtunj4 
kaum als l\'rif*hyUa zu erkennen ist Da alle 4 juj»endslatlien nicht schön erhalten waren, 
mulUen die Randlap|M.‘n entsprechend ihr<‘r sonsii^»en K<»rm bei P. re^itut R*i:onstaiiert werden. 

Da Maas jedenfalls mit Recht P. mirabilis llAiaKi-a. elnjxezojjen und mit P. tiodotj- 
boattyiha HraxüI' vereinit^t hat und die Lüi;enlümlichkeilen von I\ humiih Kkwkks: rauher, 
schleimij;«T Schirm und aufj^eblascnc Tentakelbavm, wahrscheinlich durch manjfelhafte Konser- 
vieniii*» l»e<Hnyt sind, la.s.sen sich jetzt nicht mehr als die 3 von der l'iefse<‘-Ex|»edition |jttfunden(?n 
Arten unterscheiden. P. iv^hta Hakckki, durch die Challenj'er-Kxjjedition aus dem südlich 
kalten MeeR* l>c’kannl und v<fm „AU>atrf>ss“ im tropischen und nördlich •icmüßij^en l'eilc des 
Pacifischen Oceans jm d<*r \\'i*stkftste Amerikas jjc*funden. wurde von der Tiefsee-l'xpedition atich 
im Tro|>en*'ebiet des Indisc'hen Oceans nach;;ewit‘sen. P. tiiHinalHi\hyrha Bran'TH, die häufij^^tc 
Art d<*s Pacifischen l.)ce;ins fanden wir auch im Indischen und . Atlantisc'hen (Jeean, und die 
liishcT nur vf»m .Atlantischen Ocean lM‘kannie Pfrif'hylla hyaiinthimi wurde in t)i>ischer Form 
zusammen mit den l>eiden anderen .Arten im Osten der ,‘somalikösle lH*ol)achtet. .Auch für das 
^rröfkre von der „\ aldivia“ durchforschte Gebiet jjilt demnaclt was M.cas von den Periphyllidcii 
des „.Mbatreiss** saj^te: „Die Arten zeij^en keine jjc'jjeneinander absjTenzbare horizontale V’crbreitunjj, 
s*mdem kommen auf dem Kurs abwcrhsi;Ind vor, mitunter in einem Fang ziLsammen“'). 

Bei meiner Bearlititung der Acalephen der Plankton-KxjHnliiion wurd<? die mikroskopi.schc 
Anatomie von Ptnf'hylla /lyafinPthta, soweit das vorhandene Material «lusreichte, untersucht 
.Auf die Darstellung dc*s Baues der Gonaden mußte verzichtet werden, wdl nur die in i Exemplar 
wieder aufgi'fundene P. uIht keine P. hyadnthhui Gcschlechtsprodukte iM'saß. und 

die Org?misiUic»n der Rho|>iilien war wegen mangelhafter Erhaltung derscllien nicht sicher fesl- 
zastellen. Maas konnte dann auf Grund eingehender Untersuchung von P. dodtiahoshyeha meine 
Bcoliachtungen im w<*st‘nlHchcn l>estütigen und liemühte sich ferner, den Bau der Gonaden und 
der Sinncskörjjer aufzuklarcn. 

Doch giebt cs auch einige Differenzpunkte. ttl>er die ich Auskunft zu gelten habe. Maas 
vermißte ( 1 . c. S. 31) in meiner Thirstellung eine Beschreibung der (iaumenknoten. Ich habe 
diesen ( »allerüeisten, die H.awkicj. schon envahnle, keinen Wert iKigelegt weil es mir sellwl- 
verstUndlich ciMThicn, daß die Gallertpfeiler der Gaslraloslien. elxitso wie die de» Magenrohres, 
nicht nach der Subumbrella zu plötzlich abbrr'chen, sondern sich allmählich verlieren. Bei den 
kleinen Exemplaren, die mir Vorlagen, fallen diese Leisten übrigens gar nicht auf, und siHlist lx*i 
den großen Individuen von P. re^imi sind sie nicht in dc^ Aus«lehnung vorhandtm und nicht 
durch besf»ndcre Farlx* angedeuirt wie Maas es darsu*llt 

Die Mgur 3, Taf. I der Acalefihen der l’lankton-Kxjjedition, die. wie Maas meint, eine 
falsche AV>p»tc 4 lung gie!)t hatte nur den Zwcfk, d;Ls Verhältnis des Ringsinus zu den Lappen- 
kanillen und die Lage der Gjtslralostuii und WrwacKsungsknoten zu veranschaulichen, den .sie 
vollstitndig erfüllt. Die mangelhafte X’eriötung der Kntndermschichtcn am oberen Rande des 
Ringsinus hätte nur auf Schnittbildem angctleulet werdc*n können. 

n L c s. h$. 
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Mit dem N'orsrhlaj; (1. c. S. .vs% die für Teile der l^pj>enULSche von Hawkei. ge- 
schaffenen Namen Avelar- und Nclartiische zu l»csciligi*n, bin ich völlig einverstanden. I)i^;egen 
kann ich Maas nicht zugeljcn, „da(t Va.n'Hui-tf.-v dem Umstand, daß er die SubumbreHan;>schen 
solide (von Kktodermzellcn erfüllt) fand, zu viel moqjhologische Wichtigkeit zuschrcibt“. Bei 
mir steht weder „solide“ noch „von Kkuxlermzelleii erfüllt“, sondern nur „fast erfüllt von dicker 
l^klodonnschicht“. Das Gewebe war durch Maceralion aufgelockert und nahm grölk.*ren Raum 
als im frischen /usUinde ein, vsie Taf. 1 , Fig. 4 (Aralephen der Plankton-Kx|H-dition) !>ewcist, wo 
die Höhlung deutlich erkennlvir Ist Da ich das Aussehen der Taschen einfach bc5»chrieb, so 
ist jene Bemerkung, daß ich den „soliden“ Titschen /u viel in»)rphologische Wichtigkeit Ixjilcgte, 
verkehrt und unverständlich. M.\.\» kritisiert dann (l. c. S. 3b) noch 2 meiner Figuren (AcaL d. 
FL-lCx|x Taf. 1 . Mg. u. Uh kann nur versichern, daß diese Ablnldungeii genau den IVä- 

pantU'H enlsj>rechen. Daß in Fig. 4 ein schiefer Schnitt dargestellt Ist, ergiebt sich sofort durch 
den \’ergleich mit Mg. 8. Fr wurde gewühlt, weil er zeigt, wie tief die Subumbrellartasche sich 
einstülpl und wie h<ich der Tentakelmuskel heraufnHchl, wrn*ül>er ein genau incslianer Radial- 
schnitt keine Auskunft gegel>en hütie. Die s(*genannie Wlartasche kr>nnte natürlich dabei nicht 
sichtbar sein. 

Endlich kann ich M.\.\s zugeD'n. d;tß lM*j«'>ndeR* Fasern zur Kf-sligung der (iallerte 
existieren. Ich hal»e sie früher nur s|>llrlich bemerkt und dahtT nur gelegentlich (z. R in Mg. 7 
u. 8 i. c.) dargestellt. Wahrsch<dnlich lag es an der Konservierung dtfr Präparate, daß sic nicht 
.>ehr deutlich hervortraten, harbung mit Hämatoxylin scheint für diest^n /weck besser zu sein 
als Pikrokarmin. das ich liei der BearlK’llung der Plankton-.Xcalephen verwandle. 

Der Ikui der (bmaden wurde von Maas genau unUrsucht und ausführlich bc^chrielKm. 
Da die .\nalctgie mit Ah//n es wahrscheinlich macht, daß die Darstellung richtig ist und kein 
Grund, IrrtOmer anzimehmen, vorliegt, glaul>e ich auf eine Nachuntersuchung dieser Organe 
verzichten zu können. S'inen allgemeinen .'Nusführungen 01 x.t Homologie im Rau der Gonaden 
Iiei Periph)lliden, Discomedasen und Chaiylxleiden kann man wohl zusiimmen. Dagtgc-n ist es 
nötig, die SinmsköqKtr von neuem zu untersuchen, da M.vas s<nne Darstellung recht mühsam 
kombiniert hat und zu falschem Resultat gekf>mmen ist Die Mguren HXckfj.s aber, der deut- 
liche Ocellen zeichnet von denen keine .'^pur vt>rhanden ist sind el>ensowenig zu brauchen. 
Richtig sind allein die l>eidcn Bilder, die ich nach .Schnitten durch Rhoj>alien aus dem Material 
der Plankton-KxfKxiilion gelx?n konnte. Das eine ist ein schrftger Schnitt durch Deck.schup|x: 
und Otoliih, der keiner Erklärung Ix-darf; bei dem anderen bUelx?n die im l ext envahnten Buch- 
stalvn /•//<■ nur fort, weil ich nicht sell>st die Korrektur lKsorgt*n konnte’). Obwohl ich demnach 
richtige Bilder vom Bau der Rhop, alten hatte, wiigte ich doch nicht, HXckei.’s Darsttjllung dieser 
( >rgane zu kritlsM>ren, teils weil mein Material nicht völlig genügte, teils weil ihm iuidere Arten 
Vorlagen. Jetzt liegt die S;iche anders. Ich hal>e sowohl Rhopalien von P. hyadnthina wie von 
P. regitut untersucht und in SchnitLserien lici Ix'iden Arten die genaueste tT*lH.‘reinslimmung 
gefunden, wjis zu erwarten war, weil auch AMi ganz ähnlichen Rau der Rhopalien zeigt Ich 
l>cschrflnke mich darauf, meine Beobachtungen hier mitzuteilen, ohne auf dieAngalxm von Haw kfj. 
und M.V.VS einzugehen, da Hinweise auf Differenzen die Darstellung nur beeinträchtigen würden. 

O l'W- Atulqthen iW n»nk(on>R«tKaili«n cnchimm lU ich .m <kr nrr.nUrul.E«]x4ii»on «kr für Enlktinar 

ra Brrkn 

Titft«^EapciUUof> Bd. III. 4 
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EXNST VAXHArreN, 


Das Rhr>{>aHuni von Pcrif^hylla (Mjj. 34, Taf. V) iK.'slcht aus dem von dicker (lallcrt- 
hülle unij^elKinen Rhopalicnkanal, der sich distal, wo die Gallerte dur«:h dicke Ekiodermhülle bis 
auf einen schmalen oberen Iiln^e%str«Mf verdrünj^ wird, 7uni sogenannU*n Rhopalienbultui.s (rhhj 
etwas <Tweitert, aus dem Otolithensack (ot) und seiner Deckschuppe (dsch). Der in 30, 
Taf. \\ dar>jcistellte etwas schraj^e Rxidiiilschniu 2eij^t Mj^endes: Der bimförmi;;e Otolithen- 

sack (o/J ist von lockerem Gewel>c* erfüllt, in dt'ssen Zellen j;elej;entlich nfKh Reste von je 
einem Kristall j^*funden wurd<m. I>en t>asalen 'Icil desselben unterhalb der St?huppe (dsc/tj 
Isxleckt ein dickes Sinnes|)olster üs/>} aus Nervenzellen und Nenenfaserschicht, das sich nach 
ol»cm «auf die Unterseite der Schuppt* noch fniix'tzu lX*r Hals des Otolithensackes er- 
scheint von dem RhojKdurkaniü am Ende durch eine zarte Stützlamtile nur teilweise al>j^etrennt 
lX*nn l)ei 2 Rhopalien verschiedener /^f7v//'v//a-Arten habe ich die Membran durchbrochen j^c- 
fundtm, und einmal war das pigmentierte bmtodeim bis in den Hals des ( holithen zu verfolijen. 
Daß beide Male eine zufiillij;e Zerreißunjij dieser Membran vorliej^tm sollte, ist wenij» wahrschein- 
lich. Dorsalwärts v\nrd der Hals d«^s Otolithensacktis durch dicke Gallertschicht (dg) verstärkt 
Uel)cr dieser sicht man einen von Kntodermzellen fast erfüllten, weil etwas seitlich j^elroffencn. 
Zipfel des erweiterten RhopalienkcUials in die W'urzel der Deckschupjje hineinraj^en. Darüber 
lie^ wieder eine dicke Gallertschicht ein Teil der schrilt^ t^Hroffenen (iallertleiste (ga/j^ die das 
den Rhopalienbulbus umfassende Sinnes<']>ithel .ils schmalen dorsahm Strich noch freiläßt Ein 
jfenauer Radials<'hnitt würde keine Spur von dem Sinnes|>olstcr zwls<’hen den dorsalen (Tallerl- 
partien, nur die kontinuierliche GallertleLste zei|»en. N’entnilwärts sieht man das Sinnesjx>lstcr 
allmählich ins Ektoderm der Sulmmbrella ttlKtrj^chen. Das Entoderm des Rhf>palienkanjüs, das 
distal Zollen bildet deutlich verdicke und stark pij'mentiert erscheint v(?rdönnt sich nach oben 
allmählich zum ^ewr)hnlichcn Epithel der Dippentischen. W'eiterfm Aufschluß jjehen die Quer- 
s«:hnittc ‘laf. \\ Eij;. 31a -d. 

Ein Querschnitt durt:h den ol>eren Teil dc*s Ololithensack«-?* (lx*i ti—A Eiij. 30) zeij^ die 
Konkrementzellen, in denen die Rc*ste der Kr)'stille nicht anj^eutet wurden, das dem Koll>en- 
hals aufjjela^erte Sinnesi>olster und die Dcckschupix*. Ein anderer Schnitt (un^refähr lx*i r — d 
Mjj. 30), etwas schräj^e durchj^elei^ (Ei);. 3ib\ läßt die (iallorlleiste (ga/j^ das Entfxlerm (fn/) 
dc»r Deckschujjprnwurzel, die Stüuijallerte (s/gj, nne Spur vom Halse des Otolithcnsacks (o/J^ einen 
'feil des Entoderms des Rho|vilienbulbus und das stark «mtwickelte Sinm-sejjithel erkennen, das 
zu Ix^iden Seiten der GalliTlIeisle etwas stärker als sonst Iwsonders an der Grenze der Nen.cn- 
fas(?rschicht pijfmenticrt erscheint Weiter proximalwärts sehen wir im Querschnitt Eij». 31c das 
E'ntoderm des Zipfels und des Bulbus verschmelzen und außer dem Sinncsqiithel nur noch 
etwas StOtzjijallerte rechts und links und die dorsale fiallcrtlciste erhalten. Endlich ist in Hjj. 3id 
auch d.'Ls Sinnesjjolster verschwunden; die Gallertleiste hat sich zu einer ( inllerthOlle ver- 
breitert die mit olx.*n und unten noch etwas verschi«*den ausj^ebildelcm Entodt^rm den t^'^diumij^en 
Rhopalictnkanal umhüllt An dic*ses Bild schließen sich die von M.vas fl c. Taf. V, Eit'. M * 5 ) 
d.’U’j;c»telllen Schnitte durch tlen RhojxilKmkanal an. Mit unj^efähr 3-seitij; oder 3-zipfeli^ er- 
scheinendem Lumen tritt das Rhopalium aas dem Schirmkranz heraus. 

Aus den eben lH*si'hriel>enen Schnitten, die aus lückenloser Reihe ausyt^sucht woirden, 
j»eht hervor, daß am Rhoj^alium von keine (Xcllen existieren. Die nur weniif deut- 

lichen Pij'mentstreifcn zwischen Nervenzellen und Nenenfaserschicht zu lx*iden Seilen der 
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doHüilen (iallertleLsic sind \voj;rn IHrt Form und manj'dhaflen l^ffeRn/ieainjj nicht als Orj^ane 
fCir Lichlcmpfindunj; zu dcuton. Wie die früheren l^*ol>achU.T diuu j'ekommcn sind, w)lchc an- 
zunehmen, bkrihl rilLs«.*lhafL \ermutlich hal>en dunkle Stellen, die bei mikroskopischer Beol'Kich- 
tun^ des ganzen Rho|>aliums z\vist:hen den weilk*n Partien des Olfdithensackes und der Sinnes- 
|H.iLster dfjrt aiiffallcn, wo das pij;menlierte Kntodenn duR'h die wrusscrhellc Gallerte durch- 
schimmeri, zu ihntr Annahme ijedührt 

\'erj;el>ens halx.* ich mich iH'inüht, die Hauptjianj^lien im SinnespoLster des Rhoj>aliums 
zu finden, die nach der sonstijjen Analoj,He mit Atolla zu envarten v;ewesen wären. 

Auch l>ci Bj.'trachtuni; der iptnzen Rhftpalien ist nichts von l»e-sondeRn lichtempfindlichen 
Ürjjanen zu bemerktm. IXas beweistm die bei auffallendem Lichte i;ezeichnelen Fli^urcn. Das 
Rhopolium von P. hyatiulhhux läßt, von ol>en >Tf*sehen (Mj^. 32), nur die als Hrst her\'ortretende 
Gallertleiste den durch das Sinnesepithel venlickten Rho|>alienbulhus (thb) und den Oto- 

lith«*ns;jck (oti mit DeckschupjK.* keine sonslij'en I >ifferenzienin<;en, erkennen. ICbensij 

weni); fallen solche bei der .Ansicht von unK*n auf (Fij;. 33). Dal^ Paif>hyHa vciiina in diese r 
Ik'ziehunjf keine Kij^entümlichkHten zeiyl. ;»(;ht aus der Betrachtunj; von Mjtf. 35 hervor, die das 
Rhopalium eines ^oßen FxemplaR’s dieser i\rt in Seitenansicht <larslellt 


Periphyllopsis 

(Taf. II, Fit. 7,) 

Eine der interessantesten Mt»dusenform<‘n wurde am lo. Jan. 1K99 l>ei Station 173 
un^^t'fähr in iler Mille zwischen Neu-Amsi(!rdam und den Gx‘as-Ins<*ln unter 29® 6' S. Br. und 
30' I- l>ei «-inem \ ertikalfanj^e aus 250x3 m ^^'efunden. .\nfanj»s ^jlaubte ich, in ihr eine 
Pcn'/*/ty//tt zu erkennen, fiei i^enauercm Zusehen zeij^e es sich jedoch, daß sie mit Pcnf>hylh 
zwar ini Ilabiuis und inneren Ikiu übereinstimnil, doch in der rdiedeninj; des St:hinnkranzes 
so west^ntlich von ihr abweicht, oLiß eine neui‘ fiatlunj; der Coronaten Xbsfasen, Prnf»/iy/fopsis, 
dafür ^"schaffen wertlen muß. Pcnf^hyUopis ist eine Periphyllide mit .\ Sinneskßrj)cm, 4mal5 Ten- 
takeln uml 4malb Randlaj)jx^n. Mit je 5 Tentakeln zwischen 2 Rho|»ali(m erweitert sie die durch 
Prnto//>a mit je 1 Tentakel erßffnete und von Pcrif*hyHa mit je 3 l'entakeln fortjjcsetzle Reihe 
der Periphyllithm. ;\n Pvn/>/iy//o/*sis schließt sich dann meiner Ansicht nach Nauf^iantof*sU 
mil je 7 lentakein zwischen je 2 Rhoj»alien an, die Fkwkes aus dem Atkmtlschen Ocean als 
Periphyllide mit 32 Randlapfxm Ixischrieb ‘). Der Autor stdbst giebt «an, daß seine Darstellung, 
wonach X Rlioisilicn uml 3 Tentakt?! zwischen je 2 derselben auftn?ten sollen, nur auf Ver- 
mutung Ix-TuhL Es stehen also der Einführung von Nauf*hanhpiis in obige Reihe keine Bt> 
denken entgegen. 

Das einzige Exemplar von Penf^/ry/hpsis ßraueri, wie ich dU^w; neue Meduse zu Ehren 
von Dr. AitiI-m' Bkauek in Marfnirg, meinem pRunde und Gefährten l)ei der Expedition, Ix?» 
nenne, war ziemlich schk'cht erhalten. Obwohl das Mundnihr fehlte und die SubumbRÜa stark 

I) Reiv^ri tm' tbe Mrdaur cnlU^ni üie U. S. Ki»li C<)<nmbuMin St<amrf ..Alhjiirnw* in Uie rtTciun oT ihe thüf Strmn in 
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verstört war, ^lauU* trh drtch, dali die Art nach der Kiij. 7, Taf. II, in der die Ran<lla]>|K*n 
rekonstruiert simi und die l•‘a^tK^ nach dem konservierten l^räparat \vicder5;ej;el>en wurde, vvi»*der- 
zuerkennen sein wird. Der Schirm ist, wohl inlolj^* <ler mangelhaften ICrhaltunj;, flach ausije- 
breitel iiml erreicht in dieser h'<»rm einen Dim'hnHs.s«.*r von 46 mm, wovon 24 mm auf die 
Centrals('heilx^ kommen. Die Karlie ist das hei l’erijjhylliden übliche Braun. Ik^i Ikrobachtun^^ 
vrm ol>en erkennt man, weil das wahrscheinlich «lunkciviolett j.jefUrl>tc Maj;enrohr fehlt, den 
kranzfl^rmi;;en t iastralnium mit ca. Ko (lastralfilamenk'n und seinen 4 Ostien, zwischen denen die 
Sepialknoien und die 4 Sulij^enilalhühlen hindurchsrheinen. Die Kranzfurche ist j;ul entwickelt : 
die Pcdalien treten nicht stark her\or, was aber vielleicht durch die man«;elhafte |•>halt^m;^ be- 
dingt ist 


Nausilhoe. 

In der Gattung; dVanMoi' fasse ich alle Conmaten mit K Rhf>jKdien. K Tentakeln und 
K voneinander j^lctch weil enlfemtiii knHsrunden bis elHjJtiM'hen Gonaden zusiimmen, die ein- 
fache, unverJlstolte Dappentaschen lM^.itzen und der Subumbrellarsjl^’kchen ontfK'hren. Dadurch 
winl die fialtunj^ Nauf>hanta, die Hakckki. für dne vom X*hallenj;er" erl>cutct<? Meduse s<'huf, 
aufj^eholien. Hakckki. j»iebt an, dafl N(iuf*hatila sich von dimh die doppelte Zahl 

der I .ap|>entaschen, ,\2 statt ib, und durch die tiefe Kranzfurche und stark hen'ortreiende r<Mjalien 
unlers«:hddet. Daß eine Rini»fur4'he und Pedalien bei jVausi//it)i’ .auch auftreten, wurde iM'reils 
in den „Acadt^phen der Bkmklon-KxfKKlition“ eiairlert. .Sie sind bei j^rblleren Kxemplanm d<‘ut- 
lichcr als IxH kleinen und können auch bei verschiedener ]*>hallun‘4 mehr oder wenij'er stark 
horvortrelen. Als JVait/*/iauta wurrlen die j^rölk^ren 1 ‘xemplare V»eschriel>en. Al»er auch die Zahl 
iler I^appentaschen IfdU keine rn^nun^ vornehmen. Wie Ci.^\us narhwies'), trrrtcii hei Xt 7 ust//Kx‘ in 
jedem Randl.*ipj>en 2 dim'h eine radiale LapjHrnsjxinj»e j^-tnrnnte Zipfel des Gastralraumes ein, die 
Dap|K’nfischen. von denen der eine der C)ku!aitasche, der andere der renttkeltasche anjfehflrl. 
Da 16 Raml)ap|x.‘n vr)rhanden sind, so hal>on wir auch bei A\viatthiH‘ .^2 I .appeniasrhen. Daß 
Hakckki. nicht etwa die lM?idt*n dlstalwärts sich vereinigenden Zipfel als eine I-'ipix'ntasrhe 
^^zühlt hat und hei A^auf'hanta eine voUsUlndii^e Tamnunj; der Okular* und Tenlakulartaschen 
bis in den aullerslen Zipfel hinein ijcfunden odiT an)»enoinmen hat, ^^eht aus seinen nj^cnen 
Worten henor. 1 *> schreibt^: „.\uf Jif>hyra folj^en dann zunächst diejenij^en Kphyriden, bei 
welchen bloß die 8 okularen, nicht die 8 lentikulären Radialtaschen sich am Dlstilende j^abcH)» 
in je 2 Lap]x.*ntischcn sjxilten {^Palt'Ahyra, A^ausicaa und KausHhoi% diese alle ha)>en nur 
i6 Dippentaschen in jedem Randlapjicn.“ Ich hal>o mich davon ttlxTzeuj^t, daß HAEt KEt sich 
s^cirrt hat und daß alle XaiLsithoiden 32, je 2 in jedem I.aj)jK?n kommunizitTende I..ap|j<*n- 
ttsch<?n haln*n. 

Die Galtunjj A^au/'/tanftt muß also aufj^*i;el>en werden. \’on den 4 Arten, die ihr zu* 
;reschriel>en wurtlen, j^'hort A\ polaris Fewkcs und A'. l'rthris Pisani Wxhöftkx zu A^ausilltot 
t^unctala. wie S()illt:r noch bc^ijründet werden wird, währeml A' Challrngtri als Xausithoi Clta/lengeri, 

O L'nicrs)i(hun|^ Uber dir OruatiuAtion uimI Kntviricrlung <lrr Mpduvti, Eng un<l |M88. S. 28, Fic. 4$ a uod b. 

2) S}'«irtu tl« IW. 1 . S. 4*0. 
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durch die radiar i^?furchte Ccntnilschciln» und ^A*. - //Ar//©«/ M aa*» d\s Xaustfho^ A/ha/roxsi, durch 
die btJschclij'cn riastnilfilamcnlc j^ut ch«‘»raktcrisRTt zu s«in stheinen. 

Xu A^ausithoe gehört wahrsdu^inlich auch F^hyn>iäis Kkwkks *). Dies aU solche l)cschricl>cne 
linichslück einer Meduse hat i6 K;indla])])cfi (?)» H 'rentakel und K Rhoj>ali<m, knne Su^>- 
umlinlUirsTtckchcn un<l einfache I^ai>iK‘ntast'hc*n und ist dadurch aLs Nausithoidc j;ek<‘nnzeichnet. 
die nur durch das starke Mervortrt*ten der Pedalien auffrillt. Sellist wenn dieses nicht durch 
zufällij^e (Juellun;; und Kontniktion der (iallerte l)edinj;t sein sollte, fH‘rcx:htii^ cs h<W:hsU;ns d;izu. 
eine etjjene Art, hIkt nicht eine !)osondere (iallunj;, aiifziistellen. 

UnscR* Ex^Kslilion lieferUt nur 2 AvwovW'/ÄVXrten : A^amithoi ! von neuen weil zer- 
streuten Fundfuien und eine neue Art A'amithoC nthti. 


Nausithoe punctata Köi.likkr. 

Bereits am K August 1S9H südlich vom 'rhomson-Rttcken unter 59* 39' N. Br. und 
H** 44)' W’. L kam mit einem Vertikalfanjje aus 100 m ein jjrdlieres wohlcrhaltenes Kxemplar 
von A”. /ww/ViA? henuif, die so weil nördlich kaum erwartet werden konnte. Die Schirmhreite 
der farMosen Meduse b>etru;' 12 mm, wovon 6 mm auf die Centralscheil«* kamen, l»ei 6 mm 
S hirmhöhe. h'ntspnx'hend clor (ir*"iße des riercs wan*n Rinj^furche und I\?dalien deutlich er- 
kennlwr, und tliirch seine H,illunj;, den hohen Schirm mit den hcral>hän''enden Randlappen, 
erinnerte das Tier stark ,in die von NrntAhanta jjejjebenen Bilder, ln der Thal zei^e sich vr>lli^rc 
relK*rtHnstimmunj4 mit der von mir «aus dem P.aeifisthem Ocean frilher l)eschriel)cnen A’. W'Uorh 
Pisaui (154’ O. I-, 1 1* N. Br.'t Diese IVfs^iarinstimmuni' zweier Medusrn, deren Fundorte durch 
i6,t iJinjfen^^tde von einander entfernt liefen, erschien sehr mrrk\Nilrdi;4. Nachdem ich jedoch 
«•rkannl halle, daß, uie ol)en aus^.*filhrt, die Merkmale, welche Nausitlm^ und Xituf*hatüa trennen 
sollten, nicht slichhjilti^ sind, h‘>ste sich das Ratsi'l. Die hier vorliegende nordische Meiiuse und 
auch A\ Vtffon’s Pisaui sind nlimlirh mit «A' pnutata identisch und nur durch IsMeutcndcre 
Gn'iße von Exemplaren aus dem .Millclmeer verschieden. ..A* /////c/rf/« alier ist sehr weit verbreitet 
Sie wurde von Few kes nach den Vf»n CinEttv mitj^‘l>rachten Skizzen als Xauf>kauta polarh aits 
dem Smith-Sund IjesrhrielR^n'v Da «V’’. A^imtahi früher nur aus dem Mittelmeer In^kannl w.ir, 
wies ich in den .\calephen d<T Plankton-Kxj»edition nur darauf hin, daß beide Arten wahr- 
scheinlich identisch seien. Jetzt j'laulje ich die Identität sicher l)ehaupten zu können, weil durch 
unseren Inind konsUitiert ist, d,aß A”. auch Im kalten (iebiel vorkommt .Sie ^ht al)er 

auch w<?iter nach Süden und Osten, als früher liek«annl war. Die Plankton-Expedition schon 
entdeckte sie an der Nordostküsü^ Sildam<‘rik.xs*); jetzt wurde sic auch im rjstlichen Teile des 
In'pischen Atlantischen Oceans nachj^viesen. Im (jUiontitativen l*lanktonfanj^ «aus 200 m fand 
sich am 14. Sept bei Station 5H unter ^ 31' N. Br. und 7* 25' O. L im Golf von Guinea 

I) llrpiirt on thr M<*<hDut^ ro]lc(1(«l hy lli^ tt S. Fifch Cotnmuwtn Smunvr ..Atlatri«*»-* io tbc KtyiM« of ihc Gulf Strrjtm in 
19K4. 

3i Tbe Lul)' Fnnklui t)ay Hsfwlition, .\p|>rn<lis XI. 

Naditrjt; ni «k-n Acaleiilifa «In l'lanktna*K!«}]cdiii<vfl. 
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eine tj'pische junjje A' pundata, Kin dritteH Kxemplar von 7 mm Durchmcxs<.T wurde am 
4. Apnl i8<)<) l)ci Suition 571 im (lolf von Aden erl>euteL Dann trat sie in je einem Kxemplar 
noch in den \'cnikalfönj;en l)ei der Insel Nüis westlich von Sumatra, Station ic>H, am 6. Kebr. 
hei der Station 207 an der Nordspiue Sumatras und am ii. Fehn unter 7“ 1* N. Br^ 85* 56' 
O. I- liei Station 215 im Osten von Ceylon auf. Mit ein2im*r Ausnahme dts IcUlcn FalUs, 
in dem die Qualle wohl durch die Küstenstrbmunj; aufs hohe Moor hinaus^eföhrt wurde, liegen 
alle Fundorte von N. puudala in der N<lhe der Küste, was im Kinkl.ing steht mit der LelKms* 
weise ihrer Scyphistomen. Nachdem so die weile Verbreitung der Art im Atlantischen Occan, 
Mittelmeer und Indischen (X'ean nachgewiesen wurde, ist cs nicht weiter wunderlKir, daß 
CniEKcmA sie aus dem Facifischen Occan von den Carolinen, und Ac.assi/ von den Hdji-lnseln’) 
milbrachte. 4V. pututala Ist demnach ülxT alle Oceane verbreitet. 


Nausithoe rubra n. sp. 

(Taf. I, Fi«. 4 u. 5.) 

Kinc zweite Art dieser Gattung fiel besonder» durch die dunkel weinrote Farl>e des Schirmes 
auf, weshalb ich sie A'. ru6ra l>onenne. Die FTirbung dew Mundrohres ist violett bis siimmet- 
schwarz, ähnlich wie Iwi Aioiia und PeriphAh, und daher ist anzunohm<*n, daß auch 4V. ruha 
zu den riefset.*medusiii gehört. Imtgegen der Htmierkung von Har kei, daß den Kph\*rid<*n 
Sul)genitalhöhl<*n vi'illig fehlen, möchte ich her\‘orhelHm, daß sie bei dieser Art deutlich erkennbar 
sind. Im übrigen ist die .\rt durt'h schmäh- und spitze R:indlnpjK.'n charakterisiert, von dem-n 
je 2, die ein Rhopalium einschlicßon, zusammeng<.*höron, da die tentakulanm UuchU'n dos Randes 
gn'lßer <ils <lie rhopjJaren sind, und durch die großen Kier, von denen jtxle (ionade 4—b reife, 
neben einigen kh*incn, umsi'hloß. Auffallend ist ferner, «laß diefiallerle gelbbraunlich im durch- 
fallenden I acht und auf St hniiten <!rsrheinL Ringfurche und Poilalien sind wohl ausgebildcl, und 
die C<mlralscheil>c ist ol)cn wegen dicht stehender Ness«?lwarzen grubig punktiert. Die 
gleißten Kxomplare hallen einen Durchmesser von 15 mm. Die Gonaden waren liei densellx*n 
entweder voll entwickelt oder hcn-ils enth.-ert. Die i\rt wurde in ^ Exemplaren am lo. März i8<)<) 
bei Station 263 unter 4“ 38* S. Br., 51* if/ O. I~ Ixti einem Wriikalfang aus 2000 m erl>euteL 
In je einem Exemplar fand sie sich schon vorher in 2 anderojt Verlikalfängen: l)ci Station 217 
am 17. Febr. 1899 westlich von Ceylon unter 4® 56' N. Br., 78® 15* O. I- und am 7. OcL 1898 
bei Station 73 unter 9® 31* S. Br., 9® 46' O. I- im Süden der Kongomündung. A'. n/^ra ge- 
hört also s«)wohI dem Indischen als auch dem südlichen Atkuiti.schen C>cean an. 

Im gcUizen sind demnach 5 A'tf?/.w/4/>r>Arten bekannt : 

punctata Köi.uker: farblos mit feinpunktierter Cenlralscheibe und großen Gonaden, 
über alle Oceane verbreitet 

A'. C/aiist \'A.\i[önT:x : mit glatter CcnlraLscheilK' und kleinen Gonaden, Pacifischer Ocean 
unweit vf>n den Carolinen. 

1) Hulktin of ihe of r«anp«raiive Zonliy^, Vwt XXXII, •'«nibridgc V. S. A.. S. 170. 
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.V. Chaileng^eri }f\F-»'KEL: mit radiär ^ycfurchter Centralschcibe, vom südatlandischen Ocean 
unweit von Tristan d’Acunha. 

A\ Albatrossi Maas: mit j'lattcr CentnüscheUx*, lanj;en, schmalen l<;indlap|)en und in 
Büscheln ^gruppierten Clastralfilamentcn, Golf von Piuiama. 

X. mhm VAXHÖKrex: von roter Farlx* mit gnilxi; punktierter Centralschnlx; und ein- 
fachen Gastralfilamenten, Indischer und südathntischer Ocean. 


Palephyra. 

Außer Aiolla (nehst und A*ausilhoe (nelwt A^auf'hania') unterschied IIaet kJ'X in 

seiner Familie der I^phyridcn noch die fienera A\msUaa, Ef>hyia. Pakphyra und Zotuphym. 
\'on diesen Claus l>ereils 18H3 Ephym und Zomphyra unter dem neuen Namen liphytvpüs 
zusammen und kam zu dem Resultat, daß „Palephyra und Ephyropsis. in demsellxai Wr- 
hältnis zu einander stehen wie Xausithoe zu A'auphau/a und sich von diesen Ixndcn Gattunjjen 
nur durch die X'ierzahl der fionaden unterscheiden“. Ci^us halte >janz richlii^ erkannt, daß die 
von Hak» KEi. aufj'cstelllen frattunjfen nicht j^*nilj^nd bej'rilndet wan^n, daß die Kphyriden ein- 
heitlicher organisiert sind, als IIae< ko. es darstellte. Thatsächüch ist es so, daß Palephyra und 
E.phyropsis sich elvnsoweni^j voneinander unterscheiden wie Xausithot^ und Xauphautay da alle 
4 Gattungen den KphyridenUau mit 52 zu dnem Festonkanal vemnigten Ixip|X‘nta.sch<Ti zeigen. 
Jugc;ndstadien, Iw denen die I.ap{x.*nlascht.m n<K'h nicht völlig entwickelt sind, können in der 
Artdiagn«>se elx.*nsfnvenig berücksichtigt werdf^n wie die EphxraAjxneiw lx.*i der Diagnr>se von 
Aurelia. Aber auch weiter noch erweisen sich die von Haw kiü. angcgelKmcn Gatlungsmerkmale 
als unbrauchlwr. Nicht einmal siine Subfamilien sind danach zu untersehnden, denn die Pal- 
ephyriden halx^n ebenso 8 Gonaden wie Nausithoiden und Collaspiden. Das ülx.*rsah Hak< kki., 
und sfi kam cs. daß er die fialtung Xausieaa, mit der auch (j.Ars nichts anzufangen wußte, 
falsch gruppierte- Sie schließt sich an die (iattungen Ephyra, Palephyra und Zonephyra an, und 
die so errweiterte Subfamilie der Palephyriden winl eine einzige Gattung, die ich daher Palephyra 
(Haei KRL) nenne. 

IXt Lmterschied der (iattungen XausilhtW und Palephyra liegt nämlich in der Fonn der 
Gonaden. Während diese Organ«’ Ixri der ersteren fiattung einfach rundlich sind, ihn? Form 
v«>n der ersten -Anlage bis zur R«?ifung der (icschlechtsprodukle nicht w«^*nllich ändern und in 
gleichen Aliständen von eimmder bleiben, werden die Gonaden der letzteren nierenförmig in 
4 Paaren angelegt, da je 2 r'emaden, zwischen denen ein (iastralostium lit?gt, einander zugewandl 
sind. Beim lb?ranwach.s«*n der Gc-schlechtsprodukte nähern sie sich immer mehr, indem das freie 
distale Fnde sich mehr oder ««migerr nach innen einrolli. so daß sich sc'hließlich die ben.ich- 
barlen Gonaden im Perradius Ixjrühren. .Auf diese Weist' vereinigen weh die für die F'amilie 
ty pischen 8 Gon.aden hier scheinlwr zu 4. IXnn die Trennungslinie kann, wie ich glaulx^ nur 
bei schlechter Krhaltung undeutlich werden, ln 1 Iaw kki. ’s Darstellung von Palephyra primr^enia 
fl. c. Taf. XXVII, Fig. 6) Ist sie mxX erkennbar. Die von Hai-:« KhX Ix^schrielxmen 5 Arten .seiner 
Palephyriden lassen sich, wie mir scheint, auf 2 reduzieren. Nach der Form ihrer Gonaden 
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i;chftrfn Ephym pn>mfiot\ /.omphyttt touaria und /.oucphym pelaf^ita ;?usamtni*n. die im C)st- 
iLsiatisrhcn Meer, lx*i Australien, China und Ja{»an v<>rkoiumen, ferner Pahfhym pnMigi'nia uml 
J\ autiquüt die im Imlischen CHreun Ivi Madaj^rtskar und im Roten Meer Iwol^achtet wurden. 
In Ixiilen Hillen ziichnen sich die jttn;;ercn K\em|)lare <lurch lUnj^‘R*s Mumirohr aus. /u lK*iden 
Pal»phyra-\t\.vv\^ die nach ihn*r R('ihi*nfoIj;e in M.\P< KF.r.’s System der Me«!usen P. pwmftor un«l 
l\ primioiHia heilten müssen, j^ehort die Aw/ovirt^d'orm als Jui»fndstadium. .Auch !x>i der 
Tiefset‘»KxpLHlitif>n wurde eine A <«/5ÄV7<7, wahrscheinlich mit der dazu j^ehörij'en Paliphyra, j^efunden. 


Palephyra indica n. sp. 

rr:if. \\ Fij: 5“.> 

Diese neue .Art fand sich in 2 lixemplanm von 12 mm und 16 mm Durchmesser in 
einem A'ertikalfanii;, der am 4. April l>ei .SCilion 271 im (iolf von .Aden aus ikk^hi liefe 

heraufkam. Sie unters« heidet sich sofort durch ihre l*‘arlie und die l•'o^n iler Gonaden von den 
bisher iK-kannten PaAp/iyra-ATivn. Durch den farfdosen .Schirm, der nur am Rand^^ der Central- 
scheil)e, am SchirmranUe und in den Ra<lien der Sinneskr»qjer j»anz schwach bräunlich bestäubt 
erscheint, schimmert lieflmiun dits Ma^^mkreuz mit ca. 80 einfachen (btslralfilamenlen uml dies 
Mundrohr hindurch, während die Gonailen l>eim lebi.-nden Tier fa.st R‘in weift j^Tarbt sind. Djis 
M undrohr hinj^ in braunen, dflnnwandi^^en Fetzen herab, die nur noch s<*ine weite vierseitijje Form, 
nicht seine iJVnj^e erkennen lielten. lI.VKt kki.s /*. pnmiycnia ist sicher ^anz farblos da er sic 
lel)end beobachtete. Auch l>ei einem Kxemplar von nur lo mm Si*hirmduR'hmcsser mulUe die 
braune Hlrlmn>» dc^s MundmhRs und (ia.stralraumes schon «Tkennimr >;ewt>i< n sein, die liei meinen 
nur wenij; ^rolleren Tieren von 12 und 16 mm so aiiffälllj^ IsL HAE< Kia,s P, auhtfua, die ich 
trotz des kürzeren .\IundrohR‘s mit seiner J\ veR*inij^e, hat, olnvohl sie dopjH'lt so 

i'rolt ist, d<H.'h eU-nso j»estaltete Gonaden wie di<x.‘, mit <lünnem M<xlianl>oijcn, während die 
<iona<len der kUineren P. imiua st'hon viel kompakter erscheinen. 

Itei Pahfhyra huika und der wahrscheinlich dazu j^ehori^^en, weil am j^leichen Orte er* 
Ixnitelen, als Xauskaa iK'zeichneten luj^endfortn iM.-rtihnm die Gonatlen sich paarweise in den 
Perradien, die dun;h die 4 S<henkel des Ma>;enkreuzes und die G.xstmlostien bezeichnet wcnlen. 
Interraduü lu^T^on die tiastralfilaniente, die deutlich sichtbaren SultjjeniuUhbhlen umsäumend. 
Ciunz anders stellt cs H.u.i kki. dar ( 1 . c. ’laf. .\X\TI). Nach ihm stolkm je 2 (irmaden im 
Interradius OIxt den fiastralfilamenum zusammen. Auch im Tc*xl envähnt er lK*i seiner l\if- 
fphxra und Zotuphyra 4 inlemuliale finnadtm. Da es nun nicht mt'^Hch Ist, daß innerhalb tler 
Familie der Kphyriden zwei jjanz versc'hictlene Uaupläne nel aneinander iKistehen, so bleibt nur die 
.Annahme übri^j. daß 1 1 .VKi kki. hier, wie so oft, duR*h seine Phiintasie im'j.jeführt wurde. Denn die 
Hijfc der Urj^ane, wie sic von mir Ihm PaUphyra j;<*fiindc*n und in Flj;. 5b darj»cslelll Ist, entspricht 
^*nau dom Itauplan von Atolla, wo auch Hakckw. die (ionaden paarweise j'ruppiert und ihR* 
perradialen .Abstände kleiner als die inleiradialen fand ( 1 . c. S. 4 HX), was ich für junjje Kxem- 
plaR* lK*stälij,jt*n konnte, Uri ilenen die tionadon sUirk den (iaslraltxsticn j;enähert erschienen. Um 
tlie FiguR*n Had kei.s auf Tafel XXVII des Systems der Medusen zti Ixrichli^ien, ist cs n«'»ti;». 
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in 10 den jjan^cn Schirtnkranz um das Mundkreuz und die rinstralfilamente 45" zu drehen 
und in Ki^^. i, 2, 6 und 8 die (ionaden zwischen die Gastralfilamente ans Ende der Schenke! 
des Mundkreuzc’s zu verlejjen. 


Atorella. 

Auf der Fahrt von den Seychellen na<*h Dar <s Salaam am 13. März i8qo wurde eine 
von allen l>ck;»nnlen Arten wtHl ab weichende, hr)ch.sl interessante Meduse gefunden. I)a sie sich 
wohl am meisten noch an yl/o/Za anschlielit, Ixmenne ich die neue rialtunjj AtorfUa. Sie ist 
charaklerLsiert durch Rinj^urche, Fcxlalicn und 1 2 RandlapiMm, zwischen denen 6 Tentakeln mit 
6 Rhojialien a!>wechseln. Von Atotfa unterscheidet sie sich, abjiesc‘hen von der (rliederunj' des 
Schirmkranzes !>esonders durch weni^ entwickelten Rin;;miLskel, dünne Tentakeln und undeutliche 
l'entakeltaschen. Die neue Art nenne ich nach der eij^mtümlichcn (h?stalt der Centnüscheilxi 
Atorclh snhghbosa. 


Atorella subglobosa n. sp. 

\Taf. III. Fig. II.) 

Das einzij»e nur mäßij^ erhaltene Exemplar wurde in Fij;. 1 1 4mal verjjn'ißert abj'e!»ildet 
Die na!lerti> der CentraLscheibe ist fa.st kuj^elijj verdickt und ül»erra}jt alLseitijj den Schinnkranz 
mit Fi?dalien und Randlap[)en, die nur als ein Anhanj^ der Centralscheilxj, wie der Rand an 
einer Mütze, erscheinen. Ob diese Form wirklich charaklerislLsih Ist, können erst weitere Funde 
dersellien Art darthun. Jedenfalls ist sie nicht durch die Conservicrun^^ henorj^erufen. Durch 
die Gallerte hindurchschimmemd sieht man, der (’entralscheibe ^anz flach einj'esenkt, da.s tief- 
braune vierseitijje Majjenmhr, das ol>en von ca. 80 langen, elK*nso ^j^efarhlen fia.straifilamenten er- 
füllt ist, und die j'elbbräunlichen bis neischfarlK.'nen (ionaden. die verhältnismaliij; wenijje. aber 
j^oße F-icr enthalten. Die .Mu.skulatur der Subumbn.*lla schimmert weißlich hindurch, während 
die Fedalien nur rechts und links auffallend hervnrtreten. Die soliden Tentak<?ln erinnttm an 
die von JVausifhot-. W’ie l)ei dieser tritt die Fmlodermachse mit kurzem Zapfen in die Schirm- 
j(allerte ein, und die Kcme ihrer Zc'llen i^rujjpieren sich zu iJinj^sreihen in der Mitte des 
l'entakeK 

Da ich das nicht tadellos erhaltene Exemplar nicht no«'h mehr verstümmeln und dadurch 
unkenntlich machen wollte, konnte ich OIkt die /ah! der Gonaden nicht völlijj ins klare kommen. 
\’on oben jj^eserhen, hat es den Anschein, als ob nur 4 Paare Gonaden vorhanden sind, die an 
den 4 Ecken des Mundrohres lif-j^cn. Jedem dieser Gonadenpaan- aluT entspricht ein Tentakel, 
Da nun 3 Gonadtmpaare auf der einen Hälfte des Schirmkranzes nur durch je 2 Randlaf>jK*n 
mit einem Rho|>alium getrennt nahe bei einander liegen, während d;ts vierte, dem mittleren vr»n 
den dreien entgegengi-setzt sich auf der andeR*n .Schinnhälfle licfindel und zwischen ihm und 
den iH-nachlmrlen Gonaden jederstnts sich 2 Ramllappen, 2 Rhojialien und 1 Tentakel ein- 
schief >en, da ferner ül*er dem einen dieser l'entakel noch braun pigmentiertes Enloderm, wie 

Doottebe TtefMM)' Es|>«dl«k>o 1^99. B4. Ul. $ 
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sonst unter den fionaden vorhjuiden ist, so sind wahrscheinlich 2 Gonaden schon vor der Kon» 
servicrunjf zerstört j,^*wesen, <xlcr das Kxenipiar ist nicht normal t‘nt>vickclt IX'n 6 Tentakeln 
enLsprechimd wurden daher in der Kij;. 1 1 auch 6 Gonaden ;;ezeichneL I3as Gefäßsystem konnte 
ich aas dem ol>en angeführten Grunde nicht jjenau untersuchen. Es schien dem der Kphyriden 
ähnlich zu sein. Auch von dem X’orhandensein der Tentakellaschen, das die Pi^imenlierunj; 
ül>er der TenUikelhasis vermuten läßt, konnte ich mich nicht mit Sicherheit überzeujjea 


2. Semäostomen. 

Pelagia. 

Aufk.r den beiden riefseemfxluson Alolh uik! Ptn/>/ty/ia konnte allein noch Pe/a^ia in 
)^ßercr .\nzahl j^*sammelt werden. Sie ist die einzi;;e .Xcrasixxlenj'attunjf, die aU unabhänjtji^ 
vom I.ande l>ekannl ist, die in allen ihren Entwickelunj,nsstadien der Hochsce anj^^ehört Ge- 
wöhnlich wird sie in Schwärmen, oft in Züj;i*n von jjewaltij^er l-än)^<s al>er vcrhältnismUßijj 
rinj;<.r Bnate anjjetroffen. iünzelne Exemplare werden selten iK'merkt und sind dann wahr- 
scheinlich \erspR*niitc der tiefer ziehenden Schar. Ik’sonden» fällt Pc/tj^üt duR’h das Leuchten 
lM?i Nacht auf. Wenn sich zahlreiche j;rol5ere Eeuerkörj»cr iin Kielwassir zeij^cn, kann man 
sicher sein, dort enUveder Pt'loy_ia oder Pyro.\oiua oder beide vereint anzutr(*ffcn. Je'denfalls 
halK* ich. obwohl ich a*}^*lmäßij,^ die Errt%^er des Leuchtens fesLslellle, nur l)ei Anwtssenheit 
von Pt-h^ia und Pyn>snma jifn’ilVro lx;uchlkör].)er ^•sehen. Schizopi«len und r>stracoden, 
P/cunnntua und Pyroeystis, die häufiifsten stJirk Imichtenden C)rj;anLsmen, lassen durch ihre 
Menjje das Kielw;isser j.jleichmäßi}; erhellt erscheinen oder blitzen als Funken auf, die sich 
zum Aufleuchten der Fyrf>somen und IVlaijMm wie kleine .Sterne am Nachthimmel ^ej»enQlxjr 
dem diinh leichtes Ge^v^■^lk henortretendr-n X'ollmond verhalum. 

()l> nun Pytttsoma oder Pela^ta das .Xuflcuchten des Kielwassers im Kunkenj'estöl>er dcT 
kleineren Oiyanismen verursacht. Ist nicht schwer zu erkennen. W'ährend Pyt-osoma ein nihij^e» 
Licht ausstrahlt, da die 1 Jim|K hen dcT die Kolonie zusammcnsclzenden Einzelliere nicht ;jleichzeitijj 
vcrlöst^hcn und j^roßc Individut^n wie );lühende i,mrkenförmi)^e Köq>er weithin sichtUar blcilx.*n, sieht 
man das Licht der em|)or>^ewirNdlen Pehtynt als hellen Schein mit feurij'em Kern auffl;u:kem, 
dann allmählich erlöschen, von neuem aufleuchten und in kurzer Zeit endj^ilti^ verschwinden. Das 
Aufl(*uchten des Individuums hält also nur kurze Zeit an, und cs Itedarf immer neuer Reize durch 
W’iLsserwirlx;! oder sich brechende Wellen, um ncut-s .Xufßackern des Lichus zu veranlassen. 

Es war also am Al»end schon an dem eijjentümlichen leuchten die Abwesenheit oder 
das Fehlen der Felaj^nen an der OlK*rfläche zu erkennen; doch halic ich sic in solchen Fällen 
gewöhnlich auch fangen, also mit Sicherheit koasuuienm können. Ich bin daher im Sumde, 
in der folgernden ralx*Ile <nnr genaue Ueliersicht über das X'orkommen derscll>en auf unserer 
Fahrtlinie zu gclKm. In ihr sind solche KUle, in denen es nicht ganz sicher war, daß Pcla^ia 
das lx*uchlen verursachte, unlK.Tücksichligl geblidjcn, bis auf die Beolmehlung am 17. Nov„ 
die envähnt werden mußte, weil ;ui jenem Tage wahrscheinlich die Südgrenze des Vorkommens 
von Pelagia erreicht wurde. 
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Vorkommen von Pe/agia. 

14. VTII- I /VAr^«« b<Hm Wa«M*rM>niolm gcKhn|>/t. 

i>. VIII. ^ I'rbciriMcbvAnn, 2 Fx. kommen .xuf 2 — J <|«B. Ephyru im PUnkumlang. 

Ib. V’III. „ M(‘crlru(Jiim vusi f\hsfint. 

18. V'III. „ I I\tafia konxcTritn. Scbmrni von fi/tnu-ns und J'rteHa. 

28. VIII. M I k«in»cT«kn, ttcf|{ehcntk HdtaKkn WochiviKt ini Kklw»»rr. 

31. VIII. „ § mittirtr Fxcm|>bir« knn»crvkrl. Schwärm v(«i l^htgin nnd P»ryttt». 

7. IX. .. AbeiuU Mcerleuchurn ven IVlai^cn. SchwHrm von Ittruih«, l'fUtUt, Jnntkimt, tfhitophrm. 

*. IX. „ Viele grnttr I'elagien lumscrvicn. tiUmtut, Alhivyh>a, Phymlnt. 

It. IX. .. Mecrkudit«^ von (\l>tgta am AImmmI. 

12. IX. IO Kxirfn{»taiT ktWAcnnetl. Schwarm vun /VAt^mt, KkittyfiMysa, illattt-ut, J/mtkim». 

30. IX. M I’cbf^nnchwann tielgcfaend £ei«hen, einzelne v««i der Schraube suf];rMrirboll. JuQKe IM^en im VVrtÜulnru. 

7. X. - iVUcimMriiwann. 6 Exenijdve kwi!M.*rvieTt t'rirflm, l^rpilM. ryms€>m<i. 

8. X. M I'cb|:*rn'«chwimt. f^rptla. lyrx^ma. Juntkim*, VfUittt, 

9. X. » Lcachten von t\t<ngM und tytvt^mti. 

3. XI. « Viele Pclacien mitllrrer GrriBc. 

17. XI. n Im KkiwiieuY (.euchlen wie von f^lagta (^u-hen, fiaipa fusift>rm>s. 

18. n. i8«in 3 TVIof^efi im S<hlielbiel2 20t Äo— (jo tn. F.pkyra. 

21. II. 3 Exemplire knoKTviert. F.pkyra > 

21. II. F.pkyra, j Schwann von tytagm, .l/v.X4u/A«yrr«. Ferpita, Ce/Autfwwr. ntyuxUa. 

23. II. M 3 mittlere Hxemphn kontervirrt I 

I. III. .. 3 kleine Fi<m|dare. 

i- III. .1 Pel^^B im ('*herll)ichmplanktnn. altemU Merrleuduen durch PeU|^en. 

4. III. M Viele kWne Pelaglen. Epkyra. 

<V in. .. 6 inittletr Pelopen. Epkyra, Salpea und PhysaliQ. 

13. III. „ I griUtere». • kleinere« Kxemploi knruerxicTt. Schwarm vi« t’rUlta und ftatina. 

24. in. ^ Epkyra. Salpemichwarai. 

2b. Itl. I miltlcre Frktgra. Solpcn uod tynttoma. 

2H. III. „ I mUüere /^hgia. Schwan« von Fkrttttk». fhrptla, 6'Ami<<«<. Solper» «ml RaJinlar>rn. 

29 III, „ Viele Kxempkife konrervint- Schwarm vnn Ciennphnrrn, .Snl|ieR, Otamtu. 

30. in. „ I tVtagta ItonxeTvicrt. 

31. III. r Prlagta an «Icr OIxrfUche xnhtrekh. Fkytaita. 

7. IV. „ Epkyra. 

'raltclle daß die Gattunj» Pv/agta im Atlantischen Ocean von 50* N. l>Ls 

wahrscheinlich 40® S, verbreitet gefunden wurde, daß sie im ^^luen kalten Gel)iet und im tät- 
lichen Indi.schcn Ocean fehlte und dann im 'IVopenjjehiet 7^^•ischen Ceylon und Ostafrika rej»el- 
mäßij,» und täjjlich anzutreffen war. An fiLst allen h'iindortcn trat Ptla^ia nachweislich in Schwärmen 
auf, die nicht als PnKluktii>nscentren )^*lten können, sondern als Ansammluni'en nuf^faßt werden 
mdssen, weil meist andere Oberflächentiere, wie Radiolarienkolonien, Wh-lla, /V/vW/r? und Pntfita, 
Ctenophon*n, Glamus, Jauthhta oder Sal(x?n ebenfalls schwarmweise am j^leichen ( )rtc erscheinen. 

Als firund für solche Zusammenrottung; in freiem Meere halie ich dos Aufeinandertreffen 
z%vcier Ströme anj;ej;eU'n Die Relapcnschwärme könmn als weitere SlÜUe für meine Thecme 
dienen. IXt lanj;e IVla^ienzuj; vom 14.— 18. Aujj. entspricht der (iren^e ;r%'Ls<'ht?n Golfstrom 
und Ciuiaritmströmun^ ; dann treten Pclajpcn auf am 28. — Auj;. in dem Gcl>ict wo die 
Canarien.strf>munj; mit dem Guineiuslrom zusjimmentrifft ferner unter dem Actjuator am 
7. — 8. SepU, wo Guineastrom und SüdäijuatoriaLstrom einander Iterühren, dann zwischwi Ben- 
>;uela.strom und Guineastrom am 12. Sc?pt und nvischen Benj^uelastrom und Kü-stenströmunj; 
n«">rdlich von der j[pT)ßen luschbai am 7.- t). OcU endlich im Indischen (Xx*an zwischen indischem 
Nonlafjuaiorialstrom und indischem Goj;cnsiroin am 18. Kcbr. n)00, an der Nordiftenze des 
fiej;vnstromes am i. — r». ^färz und an der ostafrikanischen Küste, mit der scharfen Siromi'renze 
zwischen Süd- und Nordä<|uatoriaLströmunj; bej^innend, am 24. — 31. März ic)oo. 

V.cMUi'VFFes, SrhwaraiiHldurg im Mtvrv. Zooki^üchcr ^Vnxeqter, Jahrg. lH<>b Nu. 520. 
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EiiN'^T VASHArrrs, 


Pelagia phosphora Haixkki- 

Alle die von uns lx.*obachtet(?n IVlaj^ien jjchören df'rselben Art P. f*hnsf*hora an, wwl sic 
;?um Teil im C iehict der P. f'hosf'hom ;;«‘fiinden wuitlen, die chaniktcristlsche Horm der Nesscl- 
warzen halnrn und unU.T«*inandiT keine durchj^reifenden Unterschiede erkc^nnen lassen. Die kon- 
s«;r\'itTten l^xelnplare zeij^en folj^ende Malle: 


S(ati<>n 



S<hinri- 

dun;lmir*i«*:i 

Sfhirni- 

hr.hr 

Muotir.>hrer« 
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Nnwiwar/r 

Cirii).n>|>hi«(hr 





mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 
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S 

37 

*5 
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40 
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VIII. 
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30 

13 

34 

1 
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«. 
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70 

*5 
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33 

*6 

i.S 
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SS 

ti. 

IX. 

iNq« 

75 

*7 

17 

55 

ly 
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3* 36' X 

i’ »■' 0 

. SS 
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44 
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*7 

33 

3K 
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3” 37' 0 

SS 
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IX. 

iqM 

26 

10 

N 

Ib 

to 

f 

' 

1 “ 3 ’*' X 
3* 17' n 

7 i 


X. 

iN-jK 

*5 

s 


'5 

• 3 

*s 

1 

9 * 3 t' S 
g« 40' ü 

73 

;■ 

X. 

|N<|N 

*3 

5 

b 

16 

9 

40 

1 

9 * 3 »' S 
9« 40' 0 

104 

3 ' 

XI. 

iNnÄ 


y 


33 

*3 

ic 

1 

35 " ">• S 
33« 10* 0 
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3 - 

XI. 

|H>|N 

iN 


4 

ij 

M 

3* 


. 35 ” 1 » 

33" 9 *t* 0 
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11. 
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II 

N 

IN 

tb 
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*>o 

31. 

11. 
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33 

•4 

7 

'S 

<4 

N 

' 
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•j» 1./ 0 
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35 

0 

0 

17 

IN 


■ 

0" 19* s 
73 " IH' 0 

*35 

q. 
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14 

■ 

IN 

'9 

> 


4 - 3 S' S 
53 * 43' 0 


>3> 

fll- 

19c« 

3 «» 

ii 

K 

*3 


? 

1 

j. 42- S 
49 9 <* 0 

*55 

10. 

111. 

MlOO 

31 

II 

■ 

33 

<9 

} 

1 

ö* 35' X 
43 " 3 »' 

* 5 » 

3». 

III. 
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3* 

13 

<• 

17 

'4 

> 

1 

3 * 58' X 
4 b" 5 '* 

fto 

iq. 
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«•WO 

4 > 

'5 

IO 

37 
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'■5 
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48" » 3 ' 
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lU. 
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3' 

10 

' 

17 

11 

? 

t 

4 " 33 ' X 
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Aus der /usammenstellun«; tjehl hen'or. dall sellwl l)ei in dcms<‘ll)en Schwann jjefundrnen 
Kxcmplarcn MalV* und Verhrdtnisst? recht verschit^den sein konmm und dall sich aas den Al>* 
m«-’ssun;;en kein .Anhalt zur 'PiX'iinun^j <lor indist:hen und atlantisi'hpn Pelajjien ertjiehL Unter* 
.schiede waren nur in der (irolle und Farlte zu erkennen; aber die l'arlx; scheint auch mit dem 
Wachstum abzurimicm. So halK> ich l»ei den klein«*n Kxemplaren vom 4. MUrz, die 10 mm 
Schirnibreile haN'ii, notiert, dal! der .Schirm farblos, vlie IVnUikeln weiß, Maj^en- und Mundrohr 
ockeixelb erscheinen. Die (ionaden waren noch nicht entwickelt B<‘i dopjKrlt .so j^rolien Tieren 
vom 7. Okl. wurrlen Schirm und Nfundarme ockergelb, am Rande heller, die Tentakeln wcinnit 
bis rosa jiefunden. Noch jfr«“>ßert; Pdaj^en, von etwa 30 mm Schirmbreite, hatten hellrosa j;e* 
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fürblcn Schirm mit ro>« dnrrhschimmrmdon Gonaden und j^olblichen oder rötlichen IcnUikeln 
(31. Au;;, 1^1. Kfhr, 13. und 39. MAr;<). Ik i di*n ;,Tößien endlich kf>mmen unrc'inc, bnlunlich- 
violelte Töne, hcr\*or;;cTufe‘n durch die weni;;er durchsichti;»e riallerlp un<l die bräunliche Karin? 
der NesseKvarzen. hinzu (18. Au;;, und 12. Si*|>Lk Hs lädt sich demnach kein sichere» Art- 
merkmal för I\ pho.if>hora ani;el»en. da auch die Faltun;; der Xesselwarzen Uel)er>:jän;;e zu J\ 
imtHwa und P. piiiopytri zei;(L Eine Revision dcT Pela;,Ht.*narUm muß aU.T einstweilen auf;;e- 
schoben werden, bis ;;enü;;end umfan;;reich(!s Material aus allen Miseren vorlie;;! 

Das \ erbreilun;;s;;ebiet der J\ f'hoif^honi erstnekt sich nun im Atlantischen Ocean von 
58'’*) N. bis herab zu 42® S.; es zieht sich um die SüdsjMlze Afrikas herum und setzt sich 
im Indischen Ocean fort licsonders zahlreich finden steh ihre S4'hwr»rme in detj Tro|x.*n;;ebieten 
beider Meere. Die weite V’erbreitun;; von P. f>ho:>f>hora und ihr Vorkmumen im Indischen 
Ocean, das kaum zu erwarten uar, findet ihr An;ih»jLrf»n in der X’erbn.’itun;; von AtoUa / WriHi, 
Pcrif^hyUa hyadnthimi und Amtlia aurita. Sie widerspricht keinen frliht^nm Beobachtun;»x'n. da 
im Indischen Ocean nur einmal vorher eine PAayia ;;esammelt war, die Habi kki. wc^a*n der 
aufrecht stehenden Nesselwarzen und des hui;;en Mundrohres als neue Art P. pi/*illaia best'hriek 
P. iUi<oi<it'a Eschscholiz, charakterisiert durch ;;latlen .Shinn ohne Ness«.*lwarzen, deren (iebiet 
unsere Kahrtlinie an der Südspitze Afrikas kreuzte, wurde nicht an^^^^trofbm. 


Sanderia. 

Im Jahre 1886 stellte GönE nach vom Stalwarzt Dr. Sander auf S. M. S. „Prinz Adal- 
iKJit“ ;;osammellem Mat<*rial eine neue Medusen;;attun;; Stndi'riti auf, die, zur Eamilie der Pela;;iden 
;;ehöri;;, durch 16 SinneskollK?n, 16 Tentakel und 32 Randlap|>en charakterisiert ist Er ;;lauhte, 
diesellK' zu einer l»esonderen Unterfamilie der Pel;9;iden rwhnen zu müssen, die er Sand«Tidae 
nannte, weil Ikü Sundnia die RandlapfK*n mit den Radialtist^hen zusammenfallen sollten, während 
sie b«?i seinen Ku|x?la;;iden mit ihnen abwechseln. Hs Ist jedoch sehr wahrscheinlich, daß GörrE 
sich l>ci Untcr^uchuni; der lx.*iden kleinen, nur 15 und 25 mm messenden Mtslusen x^eim hat, 
daß die RandlapjK-n und Radialtasi hen atich bt‘i Sutidtna el»enso wie l)ei PAtiifia zu einandcT 
He;;en. rn"mE wurde jt*denfalls durch Zerreißun;; der Rrmtllappen dazu verleitet, zwei Hälften 
verschiedener Randlapjjcn, die cntwetler ein Rhopalium oder einen TenUikel einschliefk*n, für einen 
Randlapixm zu halten. Bei der mir vorlie;;enden erwachsmen Mi-duse, die zweifellos dersellKn 
Gattun;; an;;ehön, finde ich wenit;sU‘ns die Rhopalien, Tentakel, Kandkippen und Uipjxmtaschen 
in dersellien Anordnun;; wie lK?i PAttyia. Als Artmerkmale werden von Göite die Kürze des 
Mundrohres und der Arme t*= */, des Schirmnidiusl, die wtmig oder nicht ;;ekr«liuscllu 

drciecki;;c Liip|)cn darstellen und die 4 (iuen;efalleten Cionad<*n, die sich untennnander iKTÜhren, 
an;;efflhrt Die Beschreibunj; so jun;;er 'l'iere ;;enü;,^ nicht, eine neue Art zu charakterisieren. 
Indessftn will ich doch den von fVn iK an;;e;;el)enen Namen für eine von clor Tiefsee-l'.xjx't.lilion 
im frolf von Aden ^^efundene Sandi’tia lx*ll)ehallcn, da es immerhin m«h;lich ist, daß dioscllK? 
Art lici Sin;;apore und Aden vorkommt 

o VAXHrtrfES, E*iuui UBiJ riwni (irtnland». <ir*olaiid-Eii|i«iütktft der Gc*clb«hati für Kr<Uiunde m IWriir. Hd. II. Brriin 
«86;, S. joq. 
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Sanderia malayensis Q'VrrK. 

.Taf. m, Fig. 1»; Taf. VHt, Fik- '■0-74 ) 

In ihrt*m C'iosamthal^iUis einer j^ToHen JV/at^ia i^leichend, mit do]>peUer Zahl der 
Radialtasch(;n, Randlapfx'n, Rhnjwlien und Tentakel, fallt unsere Medus<* l)esonders durch die 
Aasbildunj; der (hmadeti auf. Wilhrend diese Ixi Pe/a^M als gefaltete, lappige Säckchen zu 
«len rieniuilnstien herau.streten, s«?hen wir hier etwa 24 fingerförmige l*'ortsätze den Rand der 
GeniLilostien herzförmig ums,äumen (Fig. 60). Für die .Art Ist wohl die gelhbräunliche Strichelung 
auf Umhrella, Tenlakcdn, fionaden und Mundrohr charakteristisch, die in d«T nach dem 
gezeichneten Farlxnski/ze |Fig. I3) wiederg<‘gefM‘n wurde. Hg. 6c) stellt di«* .Medast* in natür- 
licher Grfiße nach der Kon.sc*rvierung mit F«tnnol von unten g«*sehen dar. Als lw?«onderc Kigen- 
tümlichkeit verdi« nt noch hen*org«.h«>l>en zu w«*nlen. «lad die Tentakeln etwiis s«*itlich zu.sammen- 
gedrückt sind, wie ein yuerschnitl Mg. 70 erkennen lädt DerselU* zeigt auch, daß nur die 
nach außen g«'richtete Seile dichtstehendc Nesselwarzen trägt, die fast ein zu-sammenhilngendes 
N«*ssel|»olster (nf'j bilden (Idg. 73). I.)erartige Tentakel wanrn bisher nur von C/ttysaota hehola 
Brandt und 2 j.Tpanischcn /^tf<'/v/f»wr//v7-.\rten (KismNor^K) Ukannt. Hin k,h»*‘rschnitt durch 
einen der eigenartigen fionadenlap|»en wurde in Mg. 74, ein Längsschnitt durt:h das Khoptilium 
in Kig. 7,4 dargt^tellL Die Rh«»palien sind danach ähnlich wie bei und Dtutyhmetra 

geliaut. Doch t.-rschien hier l>ci ^indtria der Ololillu-nsack, wie iJlngs* und yuersihnille zeigten, 
g.Tnzlich von Ot«»lithenzellen erfüllt ohne inneren llohlraum, der Imu Ihuiyhtmtm nachgewiesen 
wenlen könnt«*. 


Chrysaora. 

.\m .4 t. Oku iSgH wunion in der Algc»a-Hiii an der OlK*rfläche 2 Schirmslücke v«^ 
M«*duson gefumlen, die wahrscheinlich zu der am Cap häufig auftretenden C7/nwe/w fuh^ida 
Revx.m'hs gehören. Das eine Stück zeigt eine aus dunk«'lbraun gerämleilen Rcilstücken Ix'stchende 
Stcmfigiir. Die Kcilstücke s«-iwie .auch die l'lxuinbrella zwischen ihnen sind n<xh in koaser- 
viertem Zu.siand«J dunkclbniun n.“likulH*rt. Die « rsUTen alxr in'ten, al>gf>chen von d«*n Rändern, 
auch dunkler hcr\or, weil das Netzwerk in ihn<n gröl>er Ist und noch etwas stärk«T 
pigmentiert erscheint, obwt>hl die Färbung ini ganzen einheitlich IsL Die dunklen Ränder der 
Keilfltxke uml ilas Netz\ierk d«T M\umbnlla, das den Schirm bei olwrflächlicher Betrachtung 
punktiert erschtuntm lädu führten mich djizii, <las schkrht «Thalien«* Stück mit Rhi-.mton$a fulyida 
Rkynacds zu idenlifizi<*ren. die 1.f>sox in Xenturie Zo«»logi«jUf*", 1^30, PI. \X\' gut erk«-nnbar 
abbiklet, uml die er in seinen n-\caleph«*s% 1H4.4, s«'hr>n richtig zu Clnyiaom stellt \*om Schirm- 
rand, von T«*ntak«dn ocler Ran<llrip|K*n, wie von Mundarmen war lK*i Ix'iden Stücken, die w.Thr- 
scheinlich als s«iU*h«* schon lange im WassiT g«.‘lriel>en hallen, nichts m« hr zu erkennen. Man 
sieht .auf der Lmterselte nur gr«|UoIlen hervortreu-nde Gallertp.arti«*n. 
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Dactiflometra. 

Als die „\"aldivia“ am lo. Okt iKoH in die Fischlwi nördlich von Deutsch- 

Süd-\\‘estafrika einlief, fand ich dort in reichlicher Zahl eine schöne, ^»rolSe und neue An von 
/Mi fv/owiitit. Zwei Arten dieser (lattunj; sind aits dem Westen des Atlantischen Oceans schon 
liinj^e hekannt: /X /atUa von der sQdamerikanischen Kflsle und .Mittelamerika, J). quinqtuiirra 

von den Küsten Nordamerik.is und dem Atlantischen fJcean zwischen Hermudjis un<l Azoren, 
während 2 andere Arten als l). hu^Utna und I). fi-nnoiitastt'r vor kurzem von Kisiirxot'VE aus 
dem Japanischen Meere lx?schrielK?n waiixlen. Wahrscheinlich ^hört zu einer der letzteren auch 
D. quhtqut'drm var. f^uifha fi«VriE, die aus demst-’llM*n Gebiet stammt, deam Farbe und Zeich- 
nunj; nach dem kons«T\ierten Material aUr nicht anzuj»elM*n war. AulV*rdem zeichnet Kism- 
xorvE bei I). fhTu^nutsUr sowohl wie 1 mm I). hnohuna 5 ;^leich starke lentakeln zwischen je 
2 Ololithen. was neue X’arietät von der typischen anierikimischen Art unterscheiden soll. 

Ich will versuchen, dii-sc Arten na<h den I)arsiellunj;en von A. Aoasmz «ml A. G. 
M.\vek‘) und von KisMixorvE'j ktirz z« chan»kterisieren. Die älteste liekaniUe Art, Ih lactea 
Fm ms» iioi.rz, weicht von allen übri)jjen duirh den Mangel jeder Slemzeichnunj' ah; d« r Schirm 
ist milchijf-wcili, mit hell-ockcrj.;ell)en Idecken j^jesprenkelt die sich oben am ,il>ora!en Pole 
häufen. \’oll entwickelte F-xemplaix* hal>en nur 65 mm Schirmbreile. Die Okularlap|>cn scheinen 
^oV»Mer als die lentikularlujUM-n zu sein; die renlakel sind kurz, nur wfnij; Utnj'er als der 
Schinnradias, und unj'leich in der Weise, dafl die beiden äulk>n*n jt*der zwischt;n 2 Rho|)alien 
jjelejL^enen firup|>e die kUinsten sind. Aulierdem hat />. nach der Zeichnung von .\. (i. 

Mayek (l. c. Taf. \*ll, Fiif. 10) bimfömii;;e RhopaUcn mit ku^iij^en Otolithen. während die«; 
C)rj^ine Ixi D. quinqut'drm^ von unten j^siehen, langj^eslreckt f;tsl cylindrisch sind mit ellipso- 
idisc'hen Ololithen (I. c. l'af. \ 1 I, Fi^. 7I I). f/uinqutrirni «nterscheklel sich von I). /adea 
ferner dim'h U.-deuteiide fin’UV, da ihr Schirmdurchmesser bis 200 mm erreicht durch braun- 
jjellx? Slemfi;j\ir auf bläulichem Schirm, die Ix'snndcrs ini {»eripheren Drittel des Schirmes her- 
vortrill und deren 16 bikonvexe Slnihlen in ilic Adnulien fallen, so d;Ul sie unj^efähr die 
Grenzen zwischen flen RailialUtMh4*n derken, «-ndlich flurch ^n*rinj'ere Z-ihl von Randlap]MMt da 
nur 4, .statt b liei I). iadea^ in jedem Oktanum erscheinen. Die Tentikel sind mehr als 4mal 
so 1 ,'ui)' als der Schirmradius und die l>ciden äulleren Tentikel in jedem Oktanten klein 
die übritren zu nennen. .Sie Entspringen ohne l>esondcre I-ip|M.*n von .S»Mienzipfeln der Ten- 
takeltaschen. 

.-\n D. quinqut'drt-a schliefkm sich die Ix-iden japanischen .Arten an. Iknde hal>en auf 
farhlifsem Schirm eine ähnliche, nur etw.as modifizierte und dcMitlichere Zeichnung' w ie jene. Die 
nullbraune Slemfijjur Ix-slcht !>ei l). /ou^idna aus 16 bikonvexen Strahlen, die tias mittlere 
Drittel und <lcn |x.‘rij>herischen Saum d«s Si'hirmes fn*i lassen, und Ixn /). aus 

16 Keilflc'cken, die fast ;im Schirmnmd Ixnrinnen, dort am breitesten sind und mit der Spitze 
im Centrum des Si'hirmes zusammen.sto(k’n. Dann halx*n 1 x.*ide 48 RandIaj>|K.*n und 5 ijleich 

I) Studie» fn<m thr .Uuiim' |jdtnT»iiir^-. \o. XI.I On ptkiyhmftro. Bulk-lin <>f üir MtiM-um of 0 >tti|nnliv« 

at HanarO Ci]|lq*r. Vol. XXXII. Nn. t Caibbitaltjc YIom. U. b. A.. 

3.1 Zwei neue rKkctykunetrcn t)ap*ni>che AI<IundliuiK tnil drulKEer 
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jjrolie Tentakeln in jetler Tinippe. Obwohl D. hn^kina nur 75 mm im SchirmdurchmessfT 
halle, waren ihre Tenlakel lomal sn lanj; als die Schirml^reile, während die rentakel der 
^rTißoren, 100 mm breiten D. /t-rnf}^inaskr kaum die iJlnjje d<?s Schirmradius erreichten. Ks 
ist nicht wahrsc'hcinlich, daß die X’erschuKlenheit in der iJln^e der 'l'entakel auf Kontraktion 
dieser Orj;anc l>ei // /cn-ug^inaskr iKruhU da die lan^jeren Tenlakel nach den /eichnun)»en 
KisHiNorvE’s weil kräftij^er nrn-h als die kürzcR^n von D. hm^kina erscheinen. Die Khopalien 
tx'ider .Arten sind w<der bfrschrieTien noch ab^ebildel, werden afx?r wohl Jlhnlich wie l>ei D. 
quinquenrni gebaut sein. Den lieiden japanischen .Arten und I). quniqufcirra steht auch die 
neue, tlie erste an der afrikanischen Küste jjefundene, Art nahe, die im foljjenden lx?schriel)en 
werdim soll. 


Daetylometra africana n. s|). 

(Taf. IV, Fi}!, za.) 

Diese neue Art ist durch die schone rote Zeichnunj; ihres Schirmes charakterisiert, die 
in Kij^. 20 nach einer an Bord entworfenen 1 'arlx.n.skizze darj^estelll wurde. Die Abbtldunj' 
zeigt den etwa 100 mm breiten Schirm des kleinsten Tieres das mir vorlag. Bei größeren 
Kxemplaren, schon von etwa 130 mm Schirmbreite, war die Zeichnung nicht mehr .so distinkt 
Die spitzen KeiLstücke waren mehr oder weniger rot ausgefüllt und die Radialstreifen etwas 
undeutlich geworden, so daß der ganze Stern elwa.s verwischt erschien. Sehr große Kxemplare 
können daher in der Zeichnung vielleicht quinquedna ähnlich werden. Doch würde .sich 
auch dann I). a/rmvtn gut von ihr unterscheiden lassen, weil sie 6 wohlentwickelle Randlappen 
in j«xlem ( )ktanten hat, von denen die tentakularen weiter als dieokukm*n vorsjmngen, und 5 ungefähr 
gleich starke Tentakeln, die nur wenig längiT als der Schirmradias sind. Die Randlap]>en sind 
schön rot gefärbt, nicht farblos wie bei den übrigen iXrten dii.'s<T Gattung, und die l>andartigen 
Tcntikel sind durch roten lilngsstreif verziert Die langen faltigen Mundarme erscheinen farblos 
oder ganz hell flei.schfarl>en, auch die Gonaden zeigen keine auffallende l•■ärbung. Die Rho- 
palien sind gimz ähnlich wie bei // quinquifina gel»aut (Fig. 75). Durch einen Knick ihres 
Kanals (r/nj treten sie aus der Mäche der Sulmnibrella als kurzer hohler hVirtsalz heraus der 
vom von dem hohlen üloliihenhaufen {0/ Fig. 7 s und 76) abgt*schlossen wird, und ölier dem 
sich von der F^xumbrella her die Rict-hgrulu* (Fig. 76 einsenkt Ix’tztere .sowohl wie die 
Grulx^n D>>er und unter dem Rhop<ilium .sind mit ektodirmalem SinnespoLster au.sg<?klcidet Die 
(iehörsteinchen scllwt sind aufgelöst, man sieht nur die sie umgel>emlen Zellen als schwammiges 
( rewel)C. 


Poralia n. g. 

Eine sehr merkwürdige, leider nur unvollständig erhaltene Qualle wurde am 3a Jan. 1K99 
zwischen Königin-Kmma-Hafen und der Insel Si!x*nit oder Nord-Poru im Vcrtikalfang aus 
1100 m Tiefe erl)outet Obwohl nur der obere Teil d<*s Tieres erhallen Ist Mumlanne und 
Schirmrand mit Rhojialien und Tentakeln fehlen, läßt sich dtxh erkennen, daß eine neue (iattung 
vorliogt die ich. da das Tier einen Namen halx*n muß. in .Anlehnung an den Namen der In.sel, 
der U*i sic gefunden wurde, Puralia nenne 
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Poralia rufeseens n. sp. 

<Tnf. IV, Fij;. 1^ — i^.) 

Dh-m* mnifr M»*duso, demn Schirm elliptische Form angenommen h«at, milh im lilni^strn 
Duri'hmesser 67, im kürzesten 40 mm. Sie fiel lx'sf>nclcrs durch ihre rotbraune b'arbe auf. Oie 
durchsichtige (iallertc der b'xumbrella war nur j;.anz schwach bräunlich ifcfürljl. Nur wenis^ 
dunkler erschien die .Subumbrolla, von der sich hollbrlunlich die zahlreichen einfachen R.adiJlr- 
kanille abhol>cn. Daj^e^jen hatte das Mundrohr mit den .\rm[>f«‘ilem schdn rotbraune Hlrlmntj, 
so daß die darDlxT Ikycndcn RadiUrkanTile als helle Streifen und die (i<inaden als weilkr, nur 
durch die dan“d>er licuende Schirmj;allerte etwas bräunlich i(et«^nte RUUter deutlich hervortralcn. 
In Fij;. 16 Ist <lie sofort nach dem Fani; an IV>rd des Schiffes entworfene Skizze wietler- 
jfej^elx’R. 

Es sind 7 solcher 2 — .xinal liefalteler, ilreb bis vierlappit; erscheinemler Gonaden 
vorlumden, doch liiflt die .Ansicht von olxm 15I erkennen, daJI (He .\u.sbilduni» der einen 

Gon.ide untercirttckt ist wodurch auch d.xs Mundkreuz eine etwas unrej^elmalHije (iestilt erhalten 
hat \\‘ir finden nämlich das weil offene .Mumlknmz von 4 i^roRcren Falten des Mundn»hres 
Ixx^vn/l und zwischen ihnen, die Schenkel dr^ Kreuzes abschliellend, 3 kleinere Falten, wähnmd 
die vierte nicht zur Ausbildunj^ ;jelanj,jt ist Daher IxTühren die ^»llen Einbuchlunj^en f.xst einander, 
sodall der Gerte Schenkel des Kreuzes nur an;j^sleulet ist. Den i^Toben und kl<‘inc*n Fallun^fcn des 
Mundrohn.'s enisprcchend lic'j^en die 7 Gonaden iuit^s^rdnet die auch unten mit i — 2 Lap|K*n zwischen 
den R'LM.*n der .Armpfeiler in die Subuml>rc*llarh«'ihle her\’ortret<‘n. Im rr.xstrovascularraum sind d.ann 
noch die G.xstralfilamenle zu envähnen, die, in 7 f »ruppen ijenrclnet einen dichten Besatz kurzer 
Zotten auf den Mundfallen vor denfionaden bilden. Die Zahl der Radiäriüinäle war we*4en schlechter 
b'rhaltuni' und \’erzeminj4 dt‘s Tieres lx*im Fan;» nicht mit Sicherheit fesl/usiclleii. Fs hat nach 
dem Iclx nden l'ier, wie nach dem k<mH*‘rvierten Prä|ar.at den .Aitschoin, «als ob 2 RadialkitnäU; von 
jeder f lonade aus«»»rhen und einer zwisi'hen je 2 f lonaden enLs)>rini;t Bei der vorliei^cmlen Meduse 
waren daher wahrscheinlich nur 21 Kanäle vorhanden, wähamil Ix’i einem normal entwickelten 
l^xe!nplar 24 zu erwarten sein dürften. 

Mehr lädt sich ülxn' dieses Bruchstück eimT Meduse nicht «amjeben. S<'ine auff.illende 
Bildumj rechtfertii,jl die Beschreibung desselben, die wohl ,*jenü;L;en wird, das rier Jwicxlerer- 
kenn<‘n zu kvssen: c|f>ch erst nach BistlKichluni; der Mundarme, der Randlapix*n und rentakeln 
wird i.rs möt'bch sein, der neuen Art die richliiie Stelle im S\stem anzuweisic*n. .Achtsirahli-^e 
.\calephen sind bisher nur als Millbildunt'im von . /w/c/m «w/y/rf iK'k.innt b'imicNUKiu. fand alier 
unter mehreren Taiisend vrm ICxemplaren die er untersuchte, nur 2 achtstrahlij,^.*. Ks wäre 
daher ein h<jchst merkwürdlt^T Zufall, wenn das erste Flxempkir einer neuen f lallun^ solche MilF 
bildunj; zeii»en würde. 


Aurelia. 

Zur <iattun<4 Autyfia j^ehöri^^ Medusen wurden nur im Gel»iel dis» Indischen Oceans 
j'efunden, von wo bisher 2 .Art<m, ./. und . /. duhux, beschrielxm waren. Aufvlux 

ist vom Cap der j^ilen Hnffnun!»’ und aiLs dem südchinesiM'hen .Me<^r, A. dubia vom Anibischen 

DvttWeM TfoAiM-CtpcxlUbin iSgs i»M. BO. III. <> 
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M(?rr nr>rdlich von StKotra l>c*kannL Außordom halte (»uriE in dem von Dr. Sandkk IxH 
/lanziKir j^csammdten Material . /. duhia ziis;immcn mit , i. flavuiuia und . /. Innhata an>;ctroffen, 
WT» mir. als ich . I. dubia iK'schrich, s*.‘hr unwahrscheinlich erschien. Auch die Berechti^n^ 
dics<*r letztenn Art schien mir, wie d<^r Xame andeutrt, nicht sic her, doch mußte ich da.s einzijfc 
von Chiehchia jicsammelte Kxemplar von AmrlM als neu lx^hreib«.*n, weil die Diagnose» keiner 
lx*kannien Art darauf jvißte und ich aus Manj^el an X'er^^ieichsmaterial nicht im Stande war, 
die früheren Diaj^^nosen zu prüfen und zu korrijjieren. Jetzt j^laulic ich die Verhültnissc* l»csscr 
ttlKTSc.'hen zu können. I>ui\“h l Jntersuchunjj der von der riefsee-Hxf>edilion erbt‘uteten Kxemplare 
halx* ich mich davon überzeug daß -7. dubia mit . (olf^ota identisch ist, da es nur zuHlllij^e, 
nicht kimsUinle Unterschiede zwischen Iteiden Können j;ie!)l. Mit to//>o/a zusammen alxT 
sf>lltc nach rioiiE auch ,7. //avidu/a und A. /nubti/a Vorkommen. Als .7. iimlnxta, hat OrriTE 
wahrscheinlich ein solches K.xemplar l>estimmt, wie es mir als A. dubia vorlaj;, bei dem alh? 
Kanäle 4\nastom<isc*n bilden, wähivml als /. flnvidula eine* . \urAia mit 7 Kanalwurzeln im 
< tenilaLsimis und unverä.stelten Adradialkanälen anerkannt wurde. Thatsilchlii h paßt für 
normal aasj,^ebildele h!xemplare der indischen Aufr/ia vcdlkommen die .schone .\bl>ildun;^^ die 
von , /. //avidu/a ifiebt. (10111-: war tiaher ohne Zweifel im Recht, seine .Meduse von 
Zanzilwr als .7. flavidula zu liesiimmen. 

KlHmsf)weni>; aber wie .7. flavidula Vf>n . /. tol/*ola und .7. dubia zu tnmnen Lst, läßt sie 
sich auch von A. (nuiafa, .7. uuxr^iualix und .7. aurita unterschtitlen. .7. crudtxltx soll sieh 
nach der bisherii^en Diai^nos«* durch 5 — 7 Kanalwurzeln in jedem Genitalsinus, durch unver- 
llsteUe .VdradialkanTile und kurze .Mundarme aaszeiehnen. Sie biUU't daher eine Uelwr- 
jjanpiform zwischen ,7. (olfoUx mit 5 unri . /. fUxviduln mit 7 Kanalwurzeln, anden^rstnts zu 
, /. aurita, die .t Kanalwurzeln halx*n soll, l»ei der aber ;*el<*j;enllich 5 untl auch mehr Kanal- 
wurzeln zu iK-oUichten sind, und zwar l)ei demsollx.n Tier zuweilen in einem ( ir*niUiLsinus 5. 
im anderen 3 Kanalwurzeln. eliens<i wie auch l>ei meinen indischen h^xcmplarcn j^ele;*enüich in 
einem rienilalsimis nur ^ Kanäle entwickelt sind. Daß auch die ( iriißenverhültnisse diosellK-n 
sind, erj^iebt sich aus der /usiimnumstellun^r der MaiV der iiulisi'hr-n Kxemplare mit srdchen 
aus tier ( Ktstn». 
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Uie .Mundarme sln<l in Iteiden Fällen unj^eföhr so lan;j wie der .Schirmradius nur aus- 
nahm.sweise kürzer. 

Auß<?r d<?n vorher en\ühnten Arten jjehört*n meiner Ansicht nach auch die 3 nicht jje- 
nüj;('nd Ixischriebenen jxicifi.schen Arten A, tdau<a Lesmix*), ,7. viliaua Ao. und Mavkh') und A. 


ll.vK« SyMrm «Irr 

2 ) Ac»tef>ii!> fnwn «he Kiii IkIoiuU. ilulh-tin u( ihr Mu«<<»ni Cotup. Z<m>I<^' ai l|arvM4 Colkjc. Vnl. XXXll, X«« IX. Cam- 
WHlKr l’. S, A.. 
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iahiata Chamisso und K^ ^F.XfUKI)l ’) zu Autrlia aitnfa. I>ir letzte der pacifischen Arten ist durch 
die her\'orta*tendc IJppenpyrafnide charakteiisiert, die ich al>er auch l>ui Kxc mplaa^n vom 
39. März 1899 aus dem Indischtm Oeean und v^m ii.A|>ril 1899 aus dem Roten Mw?rc fand. 
15ei ersterem erhob sich der Mundkej^l 24 mm id)or den tionailen, die ja sell>st schon etwas 
aus der Subuml>rellarel>ene heraustreten, V»c*i der letztens 18 mm. Demnach sind alsf> A. 
enutata, fiaviduh, iolf'ofa, duhia. tuar^iualh, dausa, lahiattx, viliaua und aurita wahrst' hcHnlich 
nur mehr «nler wents^T kraftitj entwickelte Ff)rmen derselben Art. so daß die Zahl der Synonyma 
von A, auriia sich von 40 auf 48 erhtihen würde. 

Nel>en . /. aunla kann ich nur noch eine zweite .\urelienart anerkennen. Das ist . /. iimfHiUt 
Hraxhi. Während die eleganten, schmale uml lanj;e Maschen bildenden Kanäle von A. uun/a 
rötlich bis violett j^fiirbt sind, fimlen wir lK*i . /. limhata breite, bräunlichj^ellK*. stark venlslelte 
Kanäle, die ein dichtes Netz bilden, d<*ssen .Maschen kurz, weniji Uins;er als breit und w«*ni^ 
breiter als die sie umsi:hliebenden Kanfile sind, so daß die M«!usen sofort durch ihre ocker- 
;;ellH* I'arlK* aufl'allen. Nach Makikn'V Darslellunj;^i findet sich l»ci j^roßen 1‘Acmplaren ein 
fast sc'hwärzlicher Randsium, der mich an die rauchbnumen Mundlappen j^oßer Iixemplare 
arktischer Hi->linen erinnert Zu . Ihultahi nehme ich als Synonyma nach dem \’oiyjani^* von 
I- Aoassiz noch A. //va/if/th und ferner j;ehört die ^inländische . \uidia dazu. Denn .Aurelien, 
die ich Ix'i Tmanak Itcim Auslauft^n aas der Nortlosllnichl in die IkiffinsUii fischte, zeij»ten jfc* 
nau die ctckerj^ellx? Karl>e und die dichte Kanalverzweij^uni; der typischen . /. limixxta. Da mir 
nur 20 kleine Kxemplare von hf)chsten.s mm Durchmesser vorliej^en, erklärt sich der .Mani»el 
<U>i schwarzbraumm Randes. Auch l'.Mmi« ii's helu meiner .Ansicht nach die ;(elbliche kärbunj; 
der ^ii'»nländischen Autrlia im (leyensatz zu der eurripäischen in seiner Diai^ost* her\’or: 
„Crucem circumdant «juattuor cavitites orViicularcs mar^^inibus ciliatis flavis \ersiis anj^ulum crucis 
p;itenles; cilia mari^inalia corptiris etiain flava, reliqua ut descripta bauna suecica*)L 

Wir müssen daher . limltafa als charaklerislisi'h für d;is arktische Debiet . 1 . auri/a als 
den jj<‘mäJli;^en und warmen Mivren an^hörij^ Ixtrachten. Mii^licherweist* stei;4t die arktische 
Form j^'les^entlich tiefer an der amerikanischen Küste henib. Die von Aoasniz alxr als .7. 
fhvidula Fkk. 11. l>cschriel>ene iin«l al>;iebildete Medasi- <[;ehön nicht zur arktischen 

An. Daher ist es Inswer, dif=sen Namen i^anz aufzuj4el>en und iler von [Ikaxim nach der Al>- 
bildun^ von Mkiuex*» zum ersten .Mal erkennliar lH-schriel>enen nordischen .\n den Namen 
.7, Ittubafn Bka.voi zu lassj,-n. 


Aurelia aurita Linni;. 

Aufdia aurita wurde wahnrnd der Fahrt der „\*aUlivia“ zuerst Ix'im iXnlejren des 
Schiffes im Könii^in'b'mma-Hafen am 22. Jan. 1899 Iwmerkt doch war es nicht mö-^lich, das 
einzi.i^i* Fxemplar damals zu fanyon. The ftestälij^unj;. daß wirklich Aurdia dort vorkommt 
erhielt ich dann am l'ajje der Abreise von Padani; am 30. Jan. Ix i Station H}o außerhalb des 

ti ihr rAortrmk Wc Sl. IVlrrhlumri^ Science* rwiurrllc«, Tcimc 11 IltiMri: ITcbor Schtmu)iullrn. Txf. X. 

Faulu |i^>rnland«i, S. 3 OJ. 
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Hafens wo ich 2 wohl crhallene Kx<-mplarr erlK*utetc, Ferner fand ich noch 2 schU?rht erhaltene, 
<*twas ver«|Uol!ene ICxemplare am 21. I*el>r. hei Station 220 zwischen Mahnliven und Tscha^^os- 
ln.seln, eins je am 2i>. und 3a Marz hei Station 2r>o und St 266 in der Xähe der Sf*malikuste und 
endlich noch zahlnHchc h'xemplan* im Koten Meer und im Suez-Kanal am 0. — 13. April thoo. 
Sic wurde daher an 3 weit «tnllej^enen Orlen, im Osten, in der Mitte und im Westen des 
Indischen Occans narh^icwkstit Ihr Verhreilun.ifsj^ehiet erstreckt sich nach den bisher vor- 
lie^renden Bef>Uichtunj;cn ülH*r alle Küsten Humpas und fies uoimaBii^ti n Amerika im Allanlischfm 
Ocean und Milteln«*er, üIkt flie i^janzc Osikßsie Afrikas Cll>f*r d,as tropische Insel^'ebiet des 
Indischen un<l Facifischen C>ceans sowie über die ^emiiliijjte Zone Amerikas. Wahrstrheinlich 
wiixl sich AmrlM aunUi n4H‘h an allen Küsten der tremilBit'ten untl tniplschen Zone aller 
Meere nachvveis«m lassen. 

Hnvähnenswerl ist ferner, dall auf tler jjanzen Reise nu.'mals l^phy^e^ vr>n Auirfiti anjfc- 
troffen wunlen, was sich vielleicht dadurch erklärt daß wir nur sidten in nächster Näh«* der 
Küste halK*n. .\mlererseits ist es auch m«’»^dich, daß wir nur nicht den richlii^en Ztdt- 

punkt der Kfihyn nkmisimnji: getroffen haben. Die 1km Fadan;; im Januar «jes.immelten Hxcmplare 
waren n«Kh nicht völliji: reif, wähnmd die im Felmiar, März und Ajml .injjetrofh nen vr>ll entwickelt 
«;« funden wunhn. Stibs;irzt Dr. .Sandkk fand dat^'nen. fler Oroß«; nach zu urteik*n. im Juni 
unreife l*‘xemplare Ikm Sin^apore, annähernd ixdfe im SeptemlK-r Ikm Zanzil»ar't, Hs sf ludnl demnach, 
als ob tlie Sc}*|»histomen der Auvc/m tiuyiia im Indischen (Jeean z\vel Knos|junj^|M'rioden halK*n, 
die Anfan^r April und .\nfani^ OklolK-r .Lieschlt.'chtsreife Medusen liefern. 

Hnter den imlisehen Aurelien wamn auch einijLjeHxemplarf* vorhanflen, die .Mißbildun.t^en auf- 
wiesen. Nicht M.'lten waren die RhojsiHen unn*j»elmäßij^ vert<*ilt vmd zuweikm fehlten auch einijje an 
der normalen Zahl. Ich ^daulK* flerartiyt* Mißl>i!dun;;en atif \Vrlelzunj»en d«.T jungen l 'phyra fKlerStro- 
bila zurückführen zu müssen. Durch s«^li:he Wrletzun^en winl auch zuweilen, wie an einem Hxem- 
plare erkennlvir, eine \*«‘rmehrun^ der Radialk;uiäle und Wrästelunj» sonst nicht venlsiclter 
Kanäle, sowie .Anastonioscnbilduni; bewirkt Neuerflins»s hat Ball4>wh/ witxler auf abnorm aav 
j»ebikleie Aumlien aufmerksam ^^^einacht Dazu juochte ich Itemerken, dal^ ich 5*strahli>;e und 
3-slnihlij;4‘ Scyphistomen d. h. Foly|K*n mit 5 resp. 3 Sej>tilleisten, und b^trahlij;e ;»anz 
jim^^e l‘!phyren lKsil>achlel halK*, st» daß es nicht zweifelhaft ist daß 3-, 5- oder 6- 
sirahlij,^* Mfxlusen schon Ihm der KnospuiiL; als solche anj^elej^t wenlcn. Dajjejji'n halle ich jene 
abnornuMi Bildunijen, die Dunkek als Autrlia mit zurücki;fsrhl,ii;enem .Schirm Ix'sf'hreibt') und 
lUti.fmii/ in Archiv für Ktmvickdunj.'smcchanik, Ikl. \'lll, Taf. \\ Fijj. 2 abbildet für Krflpjtel, 
die dim'h yuellun;.^ der Hallerle um! i.mrtielle Konlniktion der Muskeln zu Stande kommen, 
wenn Molusi n an den Strand od<*r in ganz scichUs Wass<M*, aus dem sie leilw«*is(' h»Tausnigen, 
gerat<*n, dort eine Weile liegen bleil>en und schließlich durch Hut ^^*^nd oder Wellen eines 
vorüberfjihrenden Dampfers wicsler flott wenlen. Ks sind zuHllligt? Bildungen, die werler für 
phylogrnetische S]K'kulalif)nen mich für die Hnlwickelungsmechanik IVfieulung hal>en. 

t> irArt»:. ViT/c*chni* <l»*r Jkl^luM-n. wiSthc von lir. Sv^jirit, auf S. M. S. „rrin« Adall«m“. i^ouumrU vrui<lca. 

itrr Ki'nl^lk-li pmiliachrn .Vkjici(*inir <lri \Vii>v<^Hiiatrn /u ßcrlin. n<l. XXXIX, S. X^f*. 

Archiv für N«cur|;nrhirhir Ikl. I.X. S. 7— 
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3. Rhizostomen. 

Cephea. 

Nach Har KEL*s S\>lcm <I»t Meilus« n vvan.n 4 Arien der tlurch einfaeh UjKiUij^e 
Mumlarme, den \Var/enbe?taLz im ( eninim der Kxumim llii, die z\vi?»rht*n den Sauj;krau.sen ht'ralv 
hriii;(enden 1 ‘eiLsehenfilamenle, die dichtstehenden Kadiallamelkn der Sulmmbrella und das 
enj^niasc-hij^’ Kanalnelz charaklerisiertcn Rhi/^)stomenjraltunj; (.«///<•<» lK‘kannl: C. /^onla/i-a 

Haw KKU aus tiem Roien Nfeer, C. /u.ira Pfi<oN u. I»ri:rK im lndisih(‘n Ocean an der KOsie 
von Malalxir und lx;i W’eslaustralien lxH>bachlet, C\ Cuuf/touyi I- Agassiz bei den Sandwichs- 
Ins(‘ln und C. (oni/t-m Harkki. I>ei den (aroHnen und Simf>a-Inseln im l*a<*ifischen Ocean jje* 
fanden. Auavsi/ und Mkvek'j lH.‘schrielx*n 181)9 <^^ne fünfte Art dieser Gatumi; C thnnokoroa 
von den I'idji-Inseln, deren charakteristische Merkmale nicht d(?utHch hervor«'ehol>on werden, die 
sich aber wohl durch den Man;;el der IVitschenfilamente und durch den rejjdmUbig gebildeten 
Aufsatz von (iallcitknopfen in der Mitte d«.*s Schirmes *^:ul v<»n den Ix-kannlen ;\rten iinler- 
scheiilet Ich halte nun noch eine Mx'hsie Art diesiT Gaituny hin/uzufttjicm. 


Cephea coerulea n. sp. 

(Taf. IV, Fi|i. 13 und !.).> 

I'jn Kxemjtlar dieser neuen Art, die sich durch die blaue f'arlte des Schirmes, der Haupt- 
slamme der Mundarme und der breiten und kurzen Peitsehenfiiamenle soff»rt von den Arten 
aus dem Roten Meer, ilem Indischen Ckeim und von <len Fidji-Inst*ln, deren Farl>e In-kannl ist, 
unterst'hi-idet, wurcle am 13. Milrz 1899 in der Nfthe der ostafrikanisrhen KüsUr vor Dar es SalAm 
.Station 239 an der OlM^rfläche crlwuteL Die Sau|Ljkrausen dersellxm waren brikunlich gefärbt 
wie die nach dem Lel>en ^gezeichnete Farl)cn-skizze erjfieitt Ml I^vr 

Schirm von 57 mm Durchmesser zeij^rte die für die (faltuni; Li^Titttmliche Form. In der Mitte 
hebt sich, von etwa 9 mm breiter Furche ujnyelK^n, ein Buckel \'on 14 mm Duri'hmesser heraus, 
der mit ft jjroßeren, 2^ — 5 mm breiten und etwa 30 kleinen, rundlichen \\^arzen besetzt ist 
Zwischen den Warzen ist die l^xumb^ella fein punktiert, wahrend die den Buckel umj;elx*nde 
Srhirmi^allerte sonst, bis auf die Randzone, jflatl erscheint. Dort nikmlich find<*n sich in jedem 
Oktanten zwischen dr*n Rhopalien 8 breit»* Galh rtleisten, die die Vebiriap|)t'n andcuu«. Da ein 
dünner .Saum diese raduücn \’ersUlrkunj;«?n des Schirmrandts verbindet, so fehlen hier ei^jenl- 
liehe \ elarlap|K.*n, und zwischen je 2 nur weni^, etwa wie Iwi C. (ouifera, einj^’senkten Rh»> 
|xdien tritt ein v^nzrandijjer, >»T»>lk*r, wie jjefallel erscheinender Randlapjx n her\or, d<^ an den 
Seiten al^o^rund»*! isu .AuIVt der Farlx* also unterschtndet sich unsere Art diin'h die nind- 
liehen unrej^elmäßij^ .'in^jeordnet»,*n Warzen von allen lK?kiuinlen Arten, durch die weni>^ einjje- 
senkten Rhopalien und die abj^erund<?t<Mi Schirmlapj>cn von C*. Fonkalea. Auf der Subumbrella 

I) I. c. S. 173. 
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t)Cfnerkl man im Umkreis der Armscheilx*. dk* zwischen den Mundarm«m nur kleine wcni^j 
auffallende riastraliTstien zeij^t, dichtstehende niedriijje R;idiallamellen, die an die lilätler der 
Unterseite eines A^tiricus erinnern. Auf jetlen Oktanten komnum etwa i8— ic) dieser I^imellen 
zwischen denen sich ji-doch nach der J Vripherie zu noch Avischenlamellen einschielxm. Zwischen 
dü-sir Utmellenzone und der AnnscheilM* sieht m;m in jevlem von 3 Rhcn»alarkanalen lieifrunzten 
Oktanten 7 schmälere Kanäle durch die Suhumhrella hindurchsr’himmem. die sich IkUcI j;alH‘ln 
un<l durch weitere Wnusteluni» ein dichtes Kanalnetz bilden. Das Auftreten von 7 Kanälen in 
jerlem ( tktiinten unterst'heidei C. (oi nt/ai von C dumokovoay In-i der nur 3 zwischen 2 Rhopalar- 
k.'inälen vorhanden sind. Die Armsch<‘ilx» trä^t Ikm C cocrufra keine IVitschenfilamente, wo- 
durch sich diese von t\ /usta und touifita unterscheidet Die Mundarme Ix^slehen 

aus <lem 16 mm incssi'nd«*n OlsTarm und den etwa elx-nso lanj;en L^nlenirmen, die Ix'ide 
zwisr hen ihrtm Sauj^krausen kurzi‘, alx r s< hr kräflij*!- Filamente tni^Ljen. An jedem Arm treten 
4 1 ‘Hamente auf. zu denen Aeste des ArmkaiiaLs führen, s»i daß im j'anzen i6 solcher Anhänj^e, 
wie l»el C, Foiskah'ü. vorhanden siml. Das zweite und dritte l'ilanient ist do|»|>ell bis dreimal so 
lan^' und IxsleuUnul kräftii^cr als das erste un^l vierte, Danelxm finden sich zwischen den 
bräunlichen Saujjkrausen noch zahlreiche kleine, unentw ickelten Filamenten ähnliche und wie diesrt 
blau li^efärbie Bkesen oder Sau^jscheiben. 

Die ^erin^^e Zahl der IVitsrhenfilamenie, das Ft*hlen der \'elarlapjx:?n und die j»erundeten 
Höcker der CentralscheilH.“ unterscheiden unsere Art j;enüj»tnd von der paeifischen G///o; 
Coutkouvi. die zwar das j;leiche Wrhältnis von Obenirm und Unterarm zeij^ aln/r 24 — .^2 
stärkere l\*itsi'henfilanienii\ warzij;en Sihirmrand, 8 zui»ispitzte Wlarlapfien in jedem 

Oktmten und spitze, konisch«? Hrtcker haU'n soll. Di«‘ Karlx* dicstrr nur nach einer Zeichnunj; 
von Unemorv durch U iV;As‘*iz Ix*si*hrielK’nen Art ist nicht Ix'kannt 


Mastjjgias L Agassi/. 

Das tienus wurde 1K62 von U Ao.\sviz für eine von l4>sox 182«) unter dem 

Namen Cr/>/tai /Sr/ze/ iK-schrielxme und abj^ebildele Medu.se, die lx?i der Fntdeckunj^sreisi* der 
Xoijiiille“ U*i Neu-rntinea j,o*funden wiinic, mit folijendcr Dia.iniose auf^'csU'Ht: F.ij^hl arms 

raisinjLf from a comjKiratively narrow actinosu»me with a ilouble row of interlocki cl mars;inal folds 
near the lias*;. and a lonj; simple terminal apjiendaj^e.“ ll.AErKici. faiUe uiiNf Di;ij»nosc im 
.System iler MiHlu^rn «879 j;enauer: »C.‘ramfM?sside mit freien starken OlxTirmen und mit 
kräfti;»cn, dnikantin-pyramididen Unti-nirmen, deren ^ breite Flügel .Siuiikraasen ohne Usonderc 
:\nhän;fe traiji'n: am Distalende jedes Armc's ein kollM‘nf<Vrmi;^er, mdstens dreikanti;jer, j^al- 
|f?rli.vjer Anhans; («Hier l'erminalknopf» «ihne Sau^^krausen** (S. 622). 

Iki der Revision des Rhizostf>mensyslems die ich bei der BearUMtuns* der von Umikr« iii \ 
während der WVUumsej'lun^ der italienischen Corxette «X'ettor l*is;ini“ gesammelten Medusen 
uimahm, en\eit<‘ne ich d«-n Gattuni;slM j;riff. indem ich die Worte „ohne liesondeiv Anhrm!;4e*“ 
strich, da sich heraus-neslellt hatte, dalk wo üIxThaupt Kndkollxm i'ebildet werden, solche als 
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limlknöpfe tler Arme und der Armkrausen auflrelen konm?n‘). Danach muMte die (iattunjj 
Eufiitmhi'xsa eini;i*7ogcn und die eiruij^e da7U irehorii'o, nicht i»enüx«'»id N*MhrielH*ne Art E 
MiUlrri 2 ur (lattunjj Mashg^ia^ gerechnet werden. 

Hine Ixn iimicrcr Kxpeilition ijefundene Mectuse, die unz\veifclhafl zu j^'hört, 

zwinjft mich nun, die ( iatiunj,r^iai'nf>s«‘ noch etwas zu Jindem. Sie muH lauten: Rhizr»stf>me 

MeduM* ohne SchulterkraiLsen mit <lreikanti};-|)yramidalen Muntlarmen, die tiallertkm'Vpfe traijen, 
woix'i jjleich^iltij^ ist. oh die?ie als ICmlknopfe tler Arme oder zwischen den .\rmkmusen ent- 
wickelt sintli. Diirse vereinfachte Kassuntf erwies sich als nöti>;, da mir 2 Kxemplare vtm 
J/. /Ht/*iu7, der tyjiischen Art dieser t^iattuni'. vorlietjen, von denen dem einen, obwohl es unver- 
letzt ist, dii: F.mlkollien der Mundarme fehlen. Die s|>et'ielle lk*schreibun^ der StQcke wird die 
Bt-rechti^nj^ der neuen Dhi^ntita* crj.fel>en. 


Mastygias papua Ahassiz. 

tTaf, IV. Fir i;— i«>.) 

Am 23. Jan. i8t)i) l>emerkle ich im Kr»ni”in-Kmma-I lafeii lx*i I’adaii;; 2 an der 
divia** vortdM‘rtreU*ende Rhizostonum, die it h von der zufllllijj l>ercit liegenden Barkasse aus 
faii;'en konnte. Das j^rTiHere blxemplar hatte einen Schirmdurchmesser von 63 mm, das kleinere 
vt>n 2<) mm. Ik*i Iniden wanm H Randlap|>en in jtslcm Oktanten zwischen je 2 ()kularlap|Rtn 
vorhamlen. Nach Karl)e, /«.‘ichnuni( und Form zu urteilen, j^ehtVeten lx*ide Kxemplare dersellxm Art 
an, doch zeichnet sich das kleinere durch sehr lanjje l*ndkoll)en tler .Mundarme aus, die dem 
,yr 5 (kTen fehlten, st> dali ich anfant^s tflaul.He. zwei verschietlene .\rten erftcutel zu halxm. 
Schon wUhn nd der Anferti'^uni' der Farlienskizzen jtxku'h, tlie in Ki;». 17 — n.) wiederj't^'elien 
sind, da die hisherij^en Darstellunj^en dieser .Metluse nicht j«<*nü>jen, er^ab sieh trotz tler ver- 
schiedenen (imlle Ixitler Stücke recht -genaue L*elM.*r».mstimmun^, sf» <laH die Zus;imim*nj.fe- 
höri^keil dersell>en mir sicher erst hien. Ks zeijjle sich ferner bei der genaueren luitersmhunj;, 
daß düi kleinere Meduse weiten der laitj^en Kndkolf)en der dreikantijjen. der Skapulellen ent* 
Ix/hrenden .Mundarme zur tiattuntf j'ehört, v<>n der nur die eine Art . 1 /. fHif'ua in 

Kraj^e kam. da nur sie ül>ereinstimmemle Karlie und Zeichnuntf, gleiche N’erhältnisse tlcs Schirnus, 
<ler Mundanne und der KndkollK'n aufwies. .Mlerdmys war sic bisher nur aus dem /Etlichen 
'Feil des hinterindlschen fiel Metes iHrkfumu 

Die jjr^VHere MtxJuse stimmt in Karlx? und /eichnun^; recht mit der (^rij^nalltc- 
schnibun^ der M, f>af*ua ülx’nein. Wir sehen in Mj». u) <lie großen, jijelblich-weilkm Fltx^ke 
der Exumbrella, una*i;elmüHitf am Rantle der St'heilx: verteilt, sich von der olivbraunen Sul>- 
uml>rella abhelH*n, die dua h <lic blrmliche Schirniiiallerte hindurchschimmert, ferner die 8 dunked* 
Idauen Okularkanäle, zwischen denen in den Winktdn <les weißen Gonadenkreuzes weiß durch- 
schimmernde Bunktreihen auftreten. In jedem Oktanten zwischen den (')kularkanUle*n finden sich 
7 solcher Punkte, enUspn.rhcmd den 7 Stämmen des feinmaschigen Kanalnetzes. .Außerdem 
sind noch uxnße Punkte der Subuml>rella in einem äußeren Kranz zwischen den j^roßen Micken 

i> l'itliriucliunKffl ulwr und rhtnMt<«iM‘ MvtiuMm. Btlilknh^ra Zivdof'ka, Heft J, CjeuwI idSK, S. jj. 
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der Kxumbr«;lla erkennbar Dab diese j^rolWn Hj-cken allein iler Subunibrc-lla am;eh5ren, 
ImiiJ. i8. 

L^nstTcr Oualle fehlen nun die für Jf. fHif'ua als rhamku^ristlsch anj^!j;el>enen lCndkollx.‘n 
an der SpiUe der Mumtirme. während kl(?ine, kollienarti^e (iebilde ^»elej^entlich an den Spil/en 
d«T Armkrausen erstrheinen. Nach der bisher i;eltenden Diajfnrr«* der Rhi/«islomenj^attunj'en 
wäre diesell>e nicht unterzubrinj^en, esmübtefürsieetne neue riattunjLi, zwischen Ci'amhts^^n und Masti- 
stehend, jjeschaffen wenlen. Da es nicht denkbar ist, dab in i ;uideren s^> nahestehemlun 
Medus«;*nj^altunj»tm sich eine so kompli/ierte /eichnunj; i^nauer wiislerholi, als «.*s sonst Uri 
mimetisclnn Formen s<ll»st der hall ist, und da hnw'r die zwHfelhafte Mwlu-se mit tvpischer 
M. f'ttf'ua msammen vorkommend ijefundcn wurde, so halte ich cs für erwiesen, dab lu'ide im 
Könij^nn-ICmma-Kanal j^efundenen Rhiz«»stomen dersell>en Art J/. fnif'ua an;^i-*hruvn. 

Aus dieser lieoUichtun^'^ erj.pebt sich nun: 

I) dab M. weiter nach Westen verbreitet ist als früher Urkannt war; 

>) dab M. fuif'ua in ,t F<*rnu'n vorkomml. a> mit KndkolUm der Arme ohne kolUm- 
artitn* t iebilde an den Armkratw.n, In mit Im^lkolben der Arme und mit kolh>en- 
artii»en llebilden .an den Armkraus**n, ct ohne Kndkollien der Arme mit kollicnartit'en 
(iebiUlen an den Arinkraustm; 

dab tlie (iallunt^ die ich schon frilher aus theoretischen Fnvätmnt'en 

einziehen zu müssen t'^**wble. wirklich unhaltUir ist, und dab damit sicher auch die 
fiattum; Khof'ilt’ma fällt di«‘ Kisin\(U’VK *) noch erhalten wissen wollte, da sie in dem- 
selben \'erhältnis zu Rhr.oyt»^ma wie Emramht'xfii zu sieht : 

41 dab die rraUunvjs<liatm<»se für Musitoins, wie olien ii**^'hehen. j4‘‘''mdert w< rden mub. 

/u fHtf'iui .Au. dürfte auch, nach dem Wirkommen zu schlielkm, die von 

L S. S> uny.K als Mtislh^ias sp. nach KCkunihai.s Sanimlunj; U'whrieUme Meduse vrm Temate 
i»ehüren*|. Jedenfalls spricht keine .\n_y;alK‘ seiner Heschreibuni; da^n^m. S« iiny.F. erinnert 
dal>ei an die Aehnlirhkeit mit J/. sitlitta, die Cnrx nach SiriitMAXx’s Zeichmin^jen und l’rä- 
jKinUen von ZanziUir lK.*schri<’b '1. JA >7>/rov? unterscheidet sich nach Cnt x von fl<*r älleR'n .\rt 
.lA wesentlich durch die hel|o«‘llK* l 'arU* und die dichte und feine Töpfelunij des Schirmes, 

die U'i dem S nru.t vorliej^enden Kxeinplar nicht mehr erkennbar waren. Doch scheint die 
für die »»stafrikanisi.*he Küstenn.*j^on vrm Ciicx auf^cstellte neue ,\rt chanikterisiert zu sein, 
da ieh Ui Kxemplaren, die Dr. \. Hkavf.k l>c*i Mah»' atif den .Swchellcn sumnelle, die jfleiche 
illier die jLjanze li.xumbrrlla verteilte iüpfelum; fand. Die Bens luij^^un;' der «ist,afrikanls<hen .\rt 
erj^iebi sich sch«m Itei f>l>erflrichlichcrn X’erjLrIeich der von Sirm_MAX.\ um! mir j^ezeichm.'ten 
HarU nskizzen. Vu lleit hl t:«‘hbrt zu .lA v/i-Avor auch die nicht iTk4*nnl>nr ln.‘schriel)ene Encranh 
Miillnt, die Haw kki. von Madat'askar vorlaj». 

Im jjanzon siiul nun 7 .Arten der fraltunn Mashj>io\ : M. f'iVithi-niu} M \ia kki. vom 

tropischen Groben Oc'e.in l>ei den Samna-lnscln. JA twlhta Moijkkr und JA Ijissox vom 

«östlichen und JA Mulhn llAFrKti. \md JA oiAwv» Cni’X vom wfsilichen indischen Ocean, 

II Z.a4i^i,tf'hr- J.-thrhurhrr. 1^1. XII. 

}> .Vbhaadlun^cn üt>r SfmckcnbvripKhrn Naturlonrli'tukti (k-yrllMlull. lUl XXIN'. M'-fl Z- Kradliriiil 

BfitTäKe >ur Kinatni.« <«i*a(r<l<ani»rlieT Mc0tiv.7( und SiiihMn'ifilH.ifn nM’lt «Kn S«mii>|iin^ffi I>r. Sit'Hl.MA.xxV Mitlfihini^R 
. 1 H> «km X.iturhisiofiKlim Muarum. h«l- XUI. Il;mi))ur)« 
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M. Orsini Wxrini-TEN vom Roten Meer, endlich .)/. physof>hom Kishinouve von Japiin, hckt'Uinl, 
die sich foljjendermaßen unterscheiden hissen. 

M. f'anihfrina Ist charakterisiert durch 8mal i6 Velariap|x:n, schlanke lanjje Arme 
(fast "■ 2 r) mit sehr lanj'en, dünnen ICndkoU>en (— 4 —6 r) und dunkelbraunem Schirm mit 
weißen, schwarz jjeründerten Klecken. 

M. ocellata mit Sm.-U 6 (oder 12) Vclarlappen, kurzen Armen (kürzer als r) und Knd- 
koll)cn (= TU dicht braun punktierter Kxumbrella, die durch zahlreiche braun j^eranderte und 
mit brauner Pupille vers«*hene Auj^jenflecken verziert Ist. 

. 1 /. f'af>ua mit 8 mal 8 Velarlappen, Arme = r. Kndkollnm — 2 r (wenn vorhanden), 
Schirm bläulich mit ^rf»ßen, weilWn iKler j'clblichen Hecken, licsonders am Rande. 

M. Muilfri mit Smal 8 \clarlapi)cn, .Arme“ 2 r, Karbe und Zcichnuni; nicht Ukannt 
.?/, siHcrra mit 8 mal 8 Velarhippen, Anru? — 2 Kndkolben — r, Kxumbrella j'cll», 

dicht mit weißen Mecken verziert 

M. Ot'sini mit 8 mal 16 Wlarlap^sm, .Anne “= r, fialleriknopf am Ende kurz == ’/< r, 
mit breiter Rasis aufsitzend. Karlx? und Zeichnung; nicht lx?kannt 

M. f'hysophora mit 8 mal 8 Velarhip|)en. Arme = r, Endkollxm •• r, Schirm helh 
braun mit dunkelbraunen Mecken V 


Bemfrkunsren zum System der Medusen. 

Bei der speciellen Untersuchunif cinij.jer neuer Arten wurde bereits darauf hinjjewit^sen, 
daß diese zum l>ess<.R*n Verständnis der verwandtschaftlichen Bc*ziehunj;cn mancher Lsfdiert 
erscheinenden .Arten l)eitra;;en und .Aenderunj;«‘n des SNStems der acras|>oden Medusen notwendij^ 
machen. Da die.se Ergebnisse al>er im Qbrijjen ’le.xt leicht Olx'rsehen werden kbiinen, will ich 
sie zum Schluß noch kurz zusanimenfassen uml cluah eini^* andere Bemerkunj^en etxveitem. 

IX*r jjn“»ßlc Teil der von der 'I'icfsce-l^xjK.*dilion j^'csammellen .Acras|>fxlen ^‘hört zu den 
mit \'erwachsunj;sleisti*n (xler SepUilknrjien au.s^estilUt<*n Kormen, dit* als Cathaminata vereinij^t 
wurden. Die erste .Abteilung ders« 4 bcn, Incoronata, ist unter unserem Material nicht vertreten. 
Ich sehe darin einen Be*weis dafür, daß auch die Chanr'lKleklen und Tesseriden sich nicht weit 
von den Küsten entfernen, wie es von Lucemariden und DeiSLstridim l>ereits b«*kannt war. Dic-stt 
Ix'idcn letzteren Kamillen werden meiner .\nsicht nach mit Unr€*cht als acrasjK*de M<Kiu.sen 
liezeichneL Es sind j;<^schle<’htsr<Hf werdende Sc\i)hopoly]x.’n. \\*ie weit die Tesseriden als 
Zwischenformen zwischen ihnen und Medusen gelten können, muß iTsl j^enauer gej>rOfl werden, 
l>esonders wird zu unlersuchim .sein, ob sie wirklich der Sinnesor^ne entU?hren, deren \'or- 
handensein ja sonst die MtKlustm von den f’oly|>en unterscheidet 

Ob wir nun nach dem V^orschlaj^e von Maas den ich als iKTCchtijjt anerkenne, die Incoro 
nata aufUlsen, ob wir ferner Lucemarien und I )e|.>a.stridt‘n als f’olv|H*n aas dem System der acra- 
sj)eden Medu.s«*n .ausschelden oder nicht das ändert doch wenii; an der systematischen (iruppierun^; 
immfT vwrden (.‘ubomtxlasen und Stuiromedustm den Conmaten vorantrestelll werden mllssen. 

1) ZoriliigKal Mag^vinr. Vot VII, Xo. 78. 

DcU'Kke TtetMC-KspeültloD iSM— tSoO- HI. 7 
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Uie Coronaten dagej^en, die die ^citc Abteilung der Cathamniiaui bikUm, wurden in 
reicher Anziihl «gefunden, besonders sind, dem Charakter der T'xpedition entsprechend, die echten 
I iefseemedusen zahlmch vcrtR'len. Indessen kamen d(Kh nur 2 neue (i,attunj;cn hinzu, während 
es sich hcrausstellte, daß von den i(> vorher bekannten fiattun^en 8 tfoslrichen werden müssen. 

Hae« KFJ.’s Familie der 1 ‘ericolpiden fasse ich zu einer (iattunj; Pnit o//^ zusanmicn, da 
seine (iattun^ Ptrüo/pt wohl nur ein jün^’res Stadium von JWky/>M n’jiräst^nliert Die einzige 
Ixjkannle Art von Pt-rUolpi ist 20 mm hoch, 10 mm breit, wähtxmd die iH'itlen Arten von Pai- 
cypa 24 mm und 30 mm an Schirmbrcile und 30 und 40 mm an Höhe m<-ss<*n. Dadurch 
erklären sich meiner Ansicht nach die von Haw kki. .'uij^t*;^elHinen f ialtunj^sunterschiede, daß 
nämlich liei der kleineren b'orm die Trichterhöhlen nicht so weit heraufreichen wie Iwi der J4r/»(k?ren, 
daß die TUniolen l>ei jener solide sUitl hohl erscheinen und die ( lastralfilamenle weni^-r zahlreich 
sind. Die 3 nach Hab kki.’s Sy.stem der Mcdusi-n hierher j'ehöriijen Arum sind nur unijenOi'end 
l)ck<innt so daß nicht zu ersehen ist, ob sie wirklich verschiwlen sind. Da die t rallunj^sunter- 
schiede alx’r nicht haltbar sintl, sehe ich mich j^enötijjt, die s|xlter erwähnte (iattunj; J\-nityf>/a 
zu streichen und lasse den 3 noch weiter zu prüfenden Arten den Hallun^nann-n Pvrico//Ht. 

Die Ikrechtijfunjij dies«T riaUun;; halte ich für nicht zwi'ifelhafu da eine Wrmehruni» der 
Metamertm des Schirmkranzes l>ei Coronaten nicht vorkommi. Das er)»iebt sich aas dem Bericht 
ülxir die von unst?rer Kx|>e<lition auf;;efundenen recht jungen h’xemplare Vf>n . /W/« und Pni- 
f*hyUas die lx.*reits die volle Metamerenzahl halten. 

Die frattunj; Pcrif>ahna steht nach H.\b kel im sellien \'r*rhriltni.s zu IWif'hvila wie Peri- 
iJfHi zu Pirkiy/'fa. Ain h hier sind also nur unyrnüi»ende f'iattun!4sunters<’hirdf vorhand<m, unil 
Pi-ripa/tna muß daluT als jünj^ere fiattuni» verschwinden. 

h’emer sind zu Streichern lif'hyrof'ks und Xauskaa^ die, wie ol>en S. 32 j4»*zei^ zu Pafe- 
f>hym ^jehöri'n, tlann Xauf^hauta^ die mit XausHhot identisch ist, wozu jtxlenfalls auch clie nicht 
sicher erkennlwre (iattunj^ E/>hynti(ffP) zu rtsrhnen ist, f'iidÜch die Hi'ittunj'i-n und 

/.m/AfV/.v, da sie iKÜde zu /JnanfAn j(ehören, so daß von I.incrLpden nur Linaiüha und Lntmlu' 
fiUri^ )>leilK‘n, <lie sich in ilerselUm W’eisi.’ wie Pah'f'hyra und Xau*-ithfx unterscheiden. Ich 
zwf-ifle nämlich nicht (laran, tlaß auch lH*i jenen IJn< ririden, die nach Hak« kkl nur 4 ( n>naden 
haben stdlen, el>enfalls wie l>ei Pakf>hym deren X auftn-len, von tlenen nur je 2 nahe ane-inander 
^Tückt sind, und unt<‘rschei<le tlaher nur die Haltung Linaulha (inkl. Lnu'rgts und I.tuhtm), l>ci 
der die 8 (ionaden mehr otler weniger länglich und |xaaiAvei.se gruppiert erscheinen, und Lhimht\ 
die 8 kugelige fionaden mit ziiMulich gleichen Alisländen iK-sitzt. Di(* I.inergiden stehen den 
Nausithoiden weit näher, als nach Hab Kix's Darstellung zu vemnUcn ist. Kine Ringfurche., 
wie l>ei Xnuiithot^ wurvie von Hak«:kj*x sell»st iKsdiachtet Sie läßt sich auch deutlich in der 
von Aoassi/ und MA\tK publizierten Abluldung der iJuauOia (Liua-^i'sj aquih von «len Hdji- 
Inseln erkennen*). Hab kfi. s<*lbsl erwähnt i(> Radialfurchen der bixuinbrella, die die PedaÜen 
trennen. Ferner glaube- ich, bei allerdings nicht gut «‘rh.altencn Linergiden erkannt zu haben, was 
daher noch der Bestätigung Itedarf, daß die die 16 Radi;üla.schen trennenden Septen sich nicht 
bis zur Spitze «ier Randlappen fortsc'tzen, daß hier also clx-nso wie bei all«-n ul*rigen 1 ‘oronalen 
durch Kommunikati«>n zw«-ier lH*nachbaru*r raschenzipftd gtwviss<;rmaßen ein Ringkanal zu Stande 

O Es ist tiUicItch. d.%K l'EWKKs unter <lc«n Namen renchiedme MedusraifittufiKrn nisammmgeiatJ« hat. (La ciai|(e 

Exein|iLue Iti, luiüere KAr>tlIat>f)cn bal>en willen. Rr|Mirt uf the llcduMc roilerteil b%' üic LT. S. Kiab l'iinunimron Simtivrt ..AIlMitKiM** 
in tbe Kc|piw ol the (»utf Sm-am 1SA3 — 18^4 and 1883— 

I. e, Taf. X. 33. 
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kommt. Haeckei. zeichnet e.s allerdin^ anders, und A(;assiz und Mayer ermahnen, daß ein 
Rin^kana) fehlt, doch saj;en sie nicht, ob und in welcher W'eise sie sich davon überzeuj^ haben. 
Endlich sind auch die Rho|xüien j;anz Ähnlich wie hei JVau.uihft^ jjebauL Als Unterschied 
zt^ischen Xausi/Aof und IJmuhc kann nur anj^führt werden, daß letztere die oi^ntümlichen 
Subumbrellarsilckchen und nicht einfache, sondern in mehrere Zipfel auslaufende I^ppenta.sch(m 
besitzt. X'ielleichl sind auch die TenUikelwurzeln Ik*i Iniiden verschieden. 

Dtjmnach bleil)en von den i6 AlU*ren Gattun;^en der Coronattm nur H Obrijf, die sich 
ziLsammcn mit beiden von uas neu jjefundenen foljjendermaßen jjruppieren lassen: 

Coronata, acraspede Medusen mit Rin^urche und I.appcnkranz 
Peyif'hyllidae mit 4 Rhoj>alien 
PoHolfHt mit 4 mal \ Tentakeln 
Pi'i-if>h\'lla mit 4m.1l 3 Tentxikdh 
P(nf>k\Uof>iiU mit 4 mol 5 Tentakeln 
Xauphanhpsis mit 4tnal 7 l'entakeln 
AtortUidae mit 6 Rhopalien 

Atorclla mit bm.1l i Tentakeln 
Ef*hyyof*sida( mit 8 Rh«»piilien 

a) XausUhoidiU' ohne SubumbrcllarsAckchcn mit einfachen l.apj)enUischcn. 
Pah‘f>hym mit länjjlichen ftonaden 

Xausitlioe mit rundlichen Gonaden 

b) Linerf^idat mit Subumba*llarsäckchc*n und venistelten l.appentaschen 
Linantha mit lAnj^lichen Gonaden 

l.inuche mit rundlichen Ctonaden. 

CoUaspidat mit mehr als 8 Rhopalien und unrejjelmäßij^er Metamerenzahl 
AtoUa mit rundlichen (ionaden. 

Bei den Sem.Aostomcn Ist die Gattunj» Poral/a einzufaj;en, deren Skrllunj^. wie olien 
envähnt, we«^n der manj^elhaften Krh.iltun^ nicht sicher ist, die sich .iber an die .Aureliden an- 
zuschließen scheint: ferner sind die von GuriE*) aufj^esldUen I^ubfamilien Sa/idt'ndat und Eu- 
p'//tgtd(U’ zu stn.ichen, da sich SandtTM j^ut zwischen PAa^ia und C/tiysaora einfOj»en laßt. 

Die Unden Rhizostomen i^elien nicht weiter, als ol»cn anj^ej»cl)cn, Wrranlassunj; zu 
systematischen Bemerkunj^en. Ich will je<l»K:h die hu?r jjelwtene Gelejjenheit benutzen, um einijje 
Mißversliindnisse aufzuklären, mit Hilfe deren L S. Schulze in seinen Rhizo.stomen von Aml>on*), 
.S. 465, Habi kel’s Systematik ^^eJJen die von mir*) vorjjeschla^mcn AlÄnderunj^n zu ver- 
teidij;cn sucht Kr Ix'hauptct erstens, daß die X’erschiedenheiten der Sub^enitalre^'on (ob nn 
Subj^enitalportikus vorh.indtm ist oder nicht) in Zukunft ebensowenig wie bLsher in einem SwU^m 
nach Aijassiz entlx?hrt werden können, und beruft sich darauf, daß ich mich jfezwiingen sah, zur 
Unterscheidunjl «Irr Gattunj^m An/iirhhi und Ilaphr/iiza das Fehkn oder Auftreten eines Por- 
tikus heranzuziehen, ein Mi'rkm.il, das ich bei der Beurteilung des Haw KEi.’schen Sv-stems ni«*ht 
einmal .ils Artchanikter gtthen ließ. 

ij Siuttni^licrkhl« <lpt Akndmic dcf WtsicnsihafKfl m iRJM>, XXXIX, S. 835. 

1> Stuos. ZtMildßbcbc Fnrvfianc'ircMf) in Auunlirn und dem Milayischm Archipel, Bd. V. (Jcra 1H98). Ji'iui'*che tXnk- 
Schriften Bd. V'tll. 

3I Bibliothco Zooto|rka. Heft III. CamcI i 88<): Uotcr^uchuoKvn dbvr «rmibostr'me urxl rhict^inrae Mediucn. 
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In eine*r Anmerkun^^ zu Anhirhiza, die ähuij'.e auch citiort, sa>je ich: „Nur hier habe 
ich das Kehlen resp. Auftritten eines Sul>jjenitalportikiLs als (iattunj^merkmal jjelten lassen, weil 
keine ux*sentlichen Unterschiede erwähnt werden“’)* Ich jjlaubtc, das wäre deutlich jjenuj», will 
aber j'em noch eine Krkläninj; dazu j^i»en. l>ie Gatlunj^cn Av(hirhr.a und Ihphrhiza sind nur 
durch Hae< kf.i. Inikannt i^eworden. Ich kannte die Tiere sctlKsl nicht und war auf die vorliej^ende 
Beschreibung anj^cw iesen. Diese enthielt nur unwesentliche Unlerschic<lc zwischen lieiden 
(iaUun^^n. iHtnnoch la^ nicht die Borechlijpinj; vor, l*eide (iatlunj^^'n zusainrnenzuwt.Tfi*n, da 
zu Ixtachten war, daß Mae« kei„ der das Vorkommen oder Kehlen eim-s Subjictnitali)ortikus för 
einen brauchlviren Ciattungsunierschied hielt, andere wesentliche Unterschiede, weil sie ihm über- 
flüssi;.f erschienen, vemachUlssi)^ halKm krmnte. Infol^^cdessen mußte ich in der Arldiaj^ose 
unw(‘scntliche Merkmale in KrmanLfelunj; Ik sscrt anführen. Duah die Anmerkung;, die St huue 
nicht versUind, ;»lauble ich mich vor dem X'orwurf der Inkonstsjuenz zu schützen. 

Meine Ansicht ttb<tr dk* fiattunjjen AnhhhrM, Iiaf*hrhi-.a und CannothrM >;eht dahin, 
daß sic verstümmelte Rhiz<istomc?n sind, deren Mundarme verkürzt und deren Sau^fkrausen alv 
i^‘riel)en wunlen, denn so, wie Hakc kel die Mumlarme darslelll, konnten sie ilem 'Her nichts 
nützen, ihni^n /weck nicht erfüllen. Mit Hilfe des Kanalsystems und der Randlap|x;n wird cs 
wohl jjfelinjjen, die f ratDinijen zu identifizieren. \\‘enn das j^eschehen ist, werden die \'erschk*den- 
heiten der .‘subjjenitalrejpon, die allein wejjen HaEü KEI.’s manj^elhafter l)ia, 4 jn<»se auf^enommen 
wurden, in dom von mir voi^fschlaj'enen System entl>ehrt wi'rden können. 

Kbrasowenij; bin ich für die manj^elhafto Beschreibun^ij des Toxodytm Inptnits voranl- 
wörtlich zu machen, die mich voranlaßte, deasellxm iKn CmmiH'isa unterzubrin^jen. Habtkei, 
erwähnt 2 Arten der f ialtun^LT Toxodyina : T. tripterm^ der von ihm j^unz kurz l)cschrielx‘n wird, 
und T. ruu'UH, der in Lessons „Centurie zoolo^t|ue“ ab^^elnldet ist Diese* Art, für die von 
U Ar.-wsiz die (»aitunj» To.xnfhlm j'oschaffen wurde, j^ehört nun wej(en der an den dreikanti^.^'n 
Mundarmen auftretenden ( iallertknopfe zur (iattunj^ Mastijiia.i. Da IIaw kei. sell>st (1* c* ^* 5^b) 
von T. roat'us tlaß die Arme diesellK* R«.*schaffenheit wie lK*i T. tripterua zeii^en, und den 

Unterarm der letzteren .\rt drcikantij'-pyramid.il nennt jedoch nichts von fiallertknßpfcn enxähnt 
so mußte T. /ripttms zu Ctnmbfssa j^estellt werden. Obwohl d<T Beweis noch zu erl^rinjjen ist 
halle ich cs für nicht unwahrscheinlich, <laß 71 iyiptt'ms elienso wie 71 tur^^siem .vflü^jelij^c 
Mundarme l>esiut Beide würden dann zu meiner Gallunt' I^horhiza {gehören. 

Das andere Rt^sultii von S. St hulze’s Medusenuntersuchunj' ist das die Unierscheidunjj 
von Uni- und Multicrispen im Sinne Haw kei.’s nicht weni^jer scharf als die Unterscheidunj;; der 
Mundarme bei Uij\tTs und \'Axu<»h>>:N sein s^ill. Dazu ist zu iK'mcrkcn, daß in 1 Iakikkl’s 
Systematik die Beschaffenheit der Mundarme erst in 2 . I.inie in Kraj^ kommt Im übrigen 
kann zugeg»*lK*n werden, daß ein Sachkundiger in dtm mei.sten Källen nicht zweifelhaft sein wird, 
ob Uniscrisjiatae oder MuldstTuspatae voHiegen. Kür joden aber, der weniger mit den Medusen- 
formen vertraut ist erleichtert die von mir vorgeschlagcne (iruppierung das Auffinden zu be- 
stimmender Arten erheblich, w^*il sie kleinere ( frup|X*n bildet die l)cs.ser zu Olwrsehen sind, b'inc 
Aenderung des HAFiKEi.’schen S)'stems war wegen der unglücklichen Verquickung der Bildung 
des Sul)genital|>ortikus mit der Korm der Mundarme, die zur Vereinigung heterogener (iattungen 
führte, notwendig. 
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I. Trachymedusen. 
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I. Trachymedusen. 

Unter den durch die deutsche Tiefse<sKxj>editjon jjesammelten craspedoten Medusen spielen 
die 'I rachymedusen, wie zu erwarten war, die Hauptrolle, da sie allein nur als unaUhänj^^* Be- 
wohner des freien Meeres anjfesehcn werden können, während Anthomedusen und lA'plnmeduMn 
als Abkötninlini(e von Polypen an die Küste oder an tailKnides Material von Tieren und 
Pflanzten <;ebunden sind und sel!)st die Narconudusen, weni^teas t<nlweise, dadurch in Abhänjjij'- 
keil jjeralen sind, daß ihre Ju^’ndstadien in Trachymedusen schmarotzen. Die Ausbeute an 
l'rachyinedusen war alier noch Ixrsonders reich, weil lx*i der „\aldivia** zuni ersten Mal die 
pelaj^nsche rkwelt der liefsec systematisch mit Netzen erforscht wurde, wodurch 

sich herausstellle, daß die j^ößeren erwachsenen Formen meist erst in Tiefen von mehreren 
hundert Meter anzutreffen sind. Durch diese die Beoluichtunj; crschweRnden Umstände ist cs 
erklärlich, daß die >(rönten und schönsten Mtslusc^n, obwohl sie keineswegs selten sind, bisher 
entweder unbekannt oder ungenügend bekannt geWieben waren. 

IIaf< kej. en\ähnt im „Sj’stem der Medusen“ 14 Arten damals Ix’kannler Trachynemiden, 
von denen nur 4 in erwachsenem Zustande Ix'obachtel waren und nur 3 mehr als 12 mm Durch- 
messer erreichten, his sind diest*s die ißi" von und Gaimaro entdeckte Trachynnna 

/nnnana, dann Geoknicu r s Rhof^hnfma vtlatum, ferner Pidytlis arc/na. die H.VKr kkl nach 
gmnländischen l^xemplaren <les Kojxmhagener Museums und nach einem Kxemplir der ChalUmger- 
Expetlition l>t^:hrieb. und endlich Pef/is an/an/ua, von der ein Kxemplar Ixi der Cniallenger- 
Kxf»edition erl)eut<?t wurde. \*on den übrigen 10 nach Jugendstadien bt^schriebenen Arten scheidet 
Ttachyut'ma iUiatum GKr.Exn.\UR aus, da Mns< iixiKf)KK sie als l.ar\'e von A»hum hmiiitoma 
erkannte, ferner gc'hörcn Trachynana oefouaria Haeckkl und Marmaut'ma tympanum Haei kkl 
nach Maas auf jeden Fall, Mannanema umhilicaiuni Ij-X'ckart wahrscheinlich zu Rhopuhmma 
vt'lahun. Außerdem kann man zügelten, daß Trachynema anygastcr H.\Ef:KEi. und Marmanana 
Mia>nnnu’/ormt' Hakckel identisch sind, was 1Iaei:kki. und M.vas als wahrscheinlich darstellen, 
Ks blielxm demnach 5 Jugendformen übrig, deren Zugehörigkeit noch nicht nachgewiesen werden 
konnte. Diesen fügte Ma^\s btn der BearV>citung der Cnisixdoten der Plankton-Exix*dition noch 
6 neue Jugendformen hinzu, von denen er selbst eine Art, Rhopahnema z'rlaioidfs, als wahr- 
scheinlich zu R. Vi'latum gehörig Ixzeichnet. Ich a*chne sie auch dazu. Von erwachsenen Trachy- 
nemiden wurden von dieser Expedition, die mit verhältnismäßig kleinen Netzen bis 400 m Tiefe 
fischte, nur Tradiynema Junerarimn und Rhopahnema vclatum gefunden. Endlich be^schricb Maas 
noch eine neue, nahezu erwachsene? Trachynemide, Homotonema typicum, die Aclvssiz bei der 
Kfihrt des „i\Ihatros.s“ an der Westküste Central-Amerikas sammelte. 
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Das Ist allcjs, was bisher von Trachynemiden U^kannt war. \'on den lo beschriebenen 
juRendsladicn k«inncn Afarwanema clavif^niun Hab keu Rhof>ahnema cotmieum HAB Ktx und 
Rhof^hnfma slnaium Maas noch Tradiynrma futumria Quoy u. Gaimaku und EhofHtlofiema 
vdalum Gw.fxraur j^ehören. Sie unterscheiden sich untereinander nur durch die IvO^^e der 
Hörkölbchen, die nicht in allen hUllen sicher lK*ol)achtet ist, und durch die Gonaden, deren Anlage 
vielleicht der Art nach, vielleicht aber auch individuell verschieden sein kann. Tnichynona 
hn^fvenlris M.v.\s ist nur nach einem schlecht erhaltenen Kxemplar Iwkannt, das, wie ich lie- 
stUtigen kann, langen Magen und 8 Tentakel l)csitzt Ob «e aller auf dit*sem Stadium verharrt 
oder sich zu einem Rhof^hnuma entwickelt, ist nicht zu sagen; ihre Gallungszugehörigkeit ist 
ebensowenig wie <lie \on Tmdiynt'ma cuty^aaUr und Afannannua mammafhnae zu erweisf'it. 
Pt'iianthix Hab Kia. ist so eigenartig gebaut, daß sie trotz ihrer mangelhaften Knt- 

wickdung als Reprasenianl einer dgenen Gattung gdten muß. Schließlich gehören von den 
4 Qbrig bleilienden Arten R/iopxhndntt f^lydaetyhtm ILvb kel, I iomoeomina uit/ifare und Pani- 
adto^ou y/at'dr/n zu der von Maas aufgestditen fiattung Ptintadiootm und vielleicht gar zu der- 
sellien Art, während UomtMynuma f^hty^omn rdlein als \’ertreler der Gattung Homwonema aner- 
kannt werden kann. 

B<;i der Untersuchung der mir vorli<?genden Misiusen stellte es sich heraus daß Traehy- 
nema /innrtinum und Rhopihmt'ma vdaium zu dersdlien fiattung gehören. I 3 er Unterschied 
sollte darin In-slehen, daß Iki Tradiym'uia nur gleichartige reniakcln, bei Rhopihmtua alxr ver- 
schie< 1 ene Tentakel, Tentakel und Tenlakdcirrtm, auftr«*!^. I )a kaum anzunehm^'n ist, daß uns die 
nächst R. x'dafum am häufigsten IxmhachU'te 'rrachymoduse entging, da femir diese T. funrrarium 
der Bcaschreilning nach völlig gleicht und auch mit dem von Maa** als 7 ! fuuemriuMi Ix-stimmten 
Kxemplar der Plankton-lCxpedilion idenlis<'h ist, nxir nicht das in der GalUingsdi:^;nose geforderte 
Merkmal zeigt, endlich i-in U«‘be'rst*hrm der I «*ntaki lritTen Ixri jung«*!! Tieren leicht nn'tglich i.st 
und wahrscheinlich nur Gaimakd iHi“ ein envachsenes K.xemplar untersuchen konnten, 

so glaulx.* ich im Ret-ht zu st*in, wenn ich Tnidiym'imi /uuerarium auch zur fiattung Rhofntlo- 
ntma irchne. Ich Ivhalle* den Gattungsnamen R/m/'n/onema lx*i mit der typischen Form ÄV/e- 
rdafum, rlie allein bisher genügend charakterisit-rt worden ist. Kerner scheint mir die 
'l'nmnung ticr Gattungen Pafy//h und PiXtk. weil in dem einen Kalle (.amtripeialkcanäle fehlen, 
die in cU'm andeixm vorhanden sind, nicht gerechtfertigt Ich kann demnach von den bisher 
aufgislellten IVachvnemidengaUungen TnubynatHt nur nach .Ausscheidung der als Typus juig<s 
M^henfii .Art, f(?rncr Rhof>ahiU'nta, Pititfad/ooon, liomoi'tmtma und PtxfyWs anerkt-nnen. IhH der bahrt 
der „A’aldiua“ wurden aufkr ihnen noch fiattung«n gefunden: Co/ohoiit'tua \xw<\ die neu 

sind, untl /fti/üreas, die von Fewkes nach schlecht erhall«*nen Präparaten ungenügend lN*s<'hrielxn 
und zu den Xarcomedusen gircchnot war. 


Colobonema n. j>-. 

I-'inf cKt -iihi’inNtcn und ^'nlßten Trachyim-dusi n war l>ishc-r unbekannt };ehlicl)on. Dit 
(irund daftlr ist wohl, d.ill sie sich in KrößtTcn Tiefen hält, denn wir fand.n sie nur i-ininal im 
'l'rawl bei 677 m, sonst immer in Zfijten aus mehr ,'üs 1000 in Tiefe, fn j;ewissem Widerspruch 
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damit steht, dai^ die Medust\ wie sonst die die Ol^erfläche bewohnenden v\rtcn, völlij' farblos und 
wasserhe!) ist und nur dichtere, wenij^T durchscheinende und mehr durchsichtiger Partien des 
K^^rpers unterscheiden lUßt. Der Name Cohbofu'tua wurde j^ewählt, weil die Tentakel bei allen 
beolwchteten Kxemplarcn als kurze Stummel steif vom Schirmrande al)standen und alle an einer 
l>cstimmu*n Stelle, in jjlncher ICntfemunj; vom Schirmrandc abgebrochen erschienen. Das abge- 
stutzte Knde der Stummel läßt darauf schließen, daß beim unverletzten l'ier längere Tentakel 
auftreten, indessen halv ich nirgends eine Andeutung von solchen gesehen. Die Verteilung der 
Tentakel ist anders als l>ei den bekannten IVachyrnttdusen. Während l)ci Rhof>alomma z. B. 
sich ein interkanaler Tentakel in der Mitte zwischen zwei {x^rkanalen anlegt und sf»äu*re Tentakel 
dann erst in der .Mitte zwischen je cin<*in intcrkanalen und dem l)enachlxirten {XTkanalen auf- 
treten, erscheint hier lx*i Cohhotu wa der mittlere, interkanale Tentakel zuletzt, so daß bei jüngeren 
Medusen 24 Tentakel in 8 (iruppen zu ä vorhanden sind, da jeder |H*rkanale Tentakel von 
2 kOrzer»'n seitlichen, adradialen Tentakeln flankiert wird. 

Krst sjxUer k4>mmt der mitth'n' l'entakel als kurzer Stummel hinzu. Bei aasgewachsenen 
lüxemplaren gleichen sich die I'ntersi^hif^le in der (ir^Wle der Tcmtakel dann nahezu aus, so daß 
der Schirmrand mit 32 gleich hingen und gleichartigen Stummeln Ixjsetzt erscheint Die Ti*n- 
lakelachse mit C.'hordastruktur .vrtzt sich mit kurzer Spitze nach oben in die Schirmgallerte hintnn 
fort (Taf. XII, Mg. 42). Bei allen iK-kannlen Trachymeiluscn mit geringer Tentakelzahl wurde 
immer ein mittlerer Tentakel in Boahrenbung und Zeichnung bereits angideulet wenn sc'itlicho 
Nel)enlentakel fehlten oder noch nicht angelegt waren, so daß ein Stadium mit 24 rt'gelmäßig 
verteilten 'lentakeln nie auftreten konnte. l>ie Aufstellung eini« neuen (ienus i.st aus diesem 
Grunde gerechtfertigt ILs wäre vielltichl zu verteidigen gewesen, wenn ich für diese neue .Me- 
duse tlic alte riattung Traihyncma erweitert hätte. Indessen ist es Ixsstr. den Niunen Trachynana 
allinn für T. atry^astn- und T. hu^iirutni zurückzuliehalten. die «eher nicht zu dersellxm fiattung 
mit CoMumema gehr>r<?n. 


Colobonema serieeum n. sp. 

Taf. IX. Fig. I. Taf. Xlt. Fig. 4’. 

nenne ich die neue Art wt'gen des atla.sglänzenden, schön irlsierendtii .St^hinnts. Für sie läßt sich 
folgende Diagnr)se aufstellen: Schirm fest glockenförmig, nicht am Scheitel verdickt und nur 
wimig breiter als hoch ; Magen gewöhnlich kurz, zusammengezogen. ausg<?streckt (Fig. 40) bis 
zu ‘ V Schinnhöhe erreichend ; Magenlia-sis sternförmig, 8-slrahlig, entsprechend den 8 Radiär- 

kanälen, die sich nach olx?n <?nveitem: Mund in 4 kurze spitze Up^jen aaslaufend: Gonaden als 
lange, schmale, einfache, ungekruuselle Bänder längs den Kadiärkanälen vom oberen Drittel bis 
fast zum Ringkanal reichend. Die Mu-skelfelder la.s.sen im olxren Drittel einen 8-strahligen Gallert- 
siem frei tFig. 39), der die wimiger durchsichtige Magenbasis umgiebt IJKrr Schirmrand trägt 
32 stummelförmige 'l entakel, von denen die intemidialen die jüngsten sind, und ein breites, wohl 
entwickelus \ ’elum. 1 lörblä.schen uairden nicht gefunden. Schnitte durch den Schirmrand zeigen 
das für Trachymedusen charakteristische Bild (Fig. 41). Die Farlx: ist wasserhell ; Magim, Ten- 
takel und (»onaden sind wenigerr durchsichtig, erscheinen daher weißlich, und die .Muskelfelder 
irisieren stark seidenartig. Die Abmessungen ergaben sich aus folgenden Beis])ielen. 

nnuch« B4 Hl. 
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Station 

55- 


57- 

- 

64. 

- 

172. 


«75- 


Hrthe 24 mm, Durchmesser 27 mm, Oktanl 10 mm, Majjenlänjje 10 mm, Magcn- 

hreile 5 mm, Gonaden 1 mm brtnt, 13 mm lang, 3,5 mm vom Schirmrand ent- 

feml, Tcntakclstummel 1,5 mm lang, Velum 7 mm hoch. 

Höhe 2q mm, Durchmesser 31 mm, Oktant 11,5 mm. 

Höhe 30 mm, Durchmesser 30 mm, Oktant 1 1 mm, Magenlänge 5 mm, Magen- 

breite 5 mm. Gonaden i mm brest, 14 mm lang. 4 mm vom Schirmrand entfernt, 
Teniakdstummel 1,5 mm lang, X'eliim 6,5 mm hoch. 

Höhe 13 mm, Durchmesser 13 mm, Oktant 6 mm, Gonaden noch nicht angelegt, 
[nterradialtenUikcl nur ganz schwach angedeutoL 

Höhe 18 mm, Durchmesser 19 mm, Oktant 7 mm, Magenlänge 2 mm, Magen- 
Ijrt'ite 4 mm, Wlum 5 mm hoch, die 8 intcrradialen Tentakel noch klein, ctM.*n 
erst angelegt 

Colobont'iiia saia um \nirde im ( iebicl des GuinciLstromes, ferner im Iknguelastrom und an 
der Grenze dc?ssel!)en gegen die W’estwindlrift, dann in der stromlosen Zone des indischen Stillten- 
gürtels, im NiasSüdkanal, im indischen Nordätjualorialstrom und Inn Ras-Hafun im Ostern der 
Somaliküsie g<‘funden. Sie gehört dem Trojiengehipt an und dringt nach Süden bis zur West- 
windtrift vor. fienauen>s zeigt folgende Tal)ellc: 



1 

UiMum ' 

SutH« 
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1 iefe 
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II 
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IX. 


55 
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5* 34*0 

INOO 
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3. 
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iqK I 
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qS* •• 0 
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1 1. 

11. 

|8*KI 

2>5 

7* i'N. 

85* 50' 0 

3500 ' 

Vmikalnru 


18. 

Jl. 

lMS‘i 

3i8 : 

3“ 30' N. 

;A"4?'0 

2500 

„ 1 


'• 

IV. 

l«‘IO 

3 <jN 

0“ bf X, 

53*41*0 1 

3000 


in 150U m kein« 


Der Schliebnctzfang vom 18. NovemlKT l>eweisl. daß Colobont'niA s^rueum in Tiefen von 
mehr als goo m vorkommt Da sie nur einmal in T.andnähc aus 677 m Tiefe hcraufkam, da- 
gegen nie in Olx^rflächenfängen oder l’lanktonfängen, Vertikalnetz- und Schliel^netzzDgen aus ge- 
ringer Tiefe erlx.’utet wurde, so ist sic als Tiefseemeduse zu betrachten. In der Tiefe scheint 
sie eine >veite horizontale, al»er geringe vertikale Verbreitung zu halxm, da sie stete vereinz<‘lt 
gefangen wurde und sell>st dort, wo sie festgesiellt war, in 3 Parallelfängen fehlte. Im ganzen 
lagen von 21 Stationen nur etwa 25 Kxcmplare vor. 
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Rhopalonema. 

Haeckfj. charakterisierte die von Gdiexhaük 1856 aufjfcsiclllu Gattung Rhof^alonema 
folgendtTmaik*n: Trachynemide mit 8 Gonaden im Verlauf der H RadiHrkanlUe und 16 inter- 
kanalen I lorblHschcn. NLvas erkannte, daß nicht die Zahl der Hörbläschen wesentlich sei, sondern 
die I^fferenzierung der l'entakel, und sah sich daher gezwungen, die Gattungen AfanNanrma 
und Rhof^ionema Haix kei.'s zu einer fiattung unter dem Namen Rhof^hmana zu vereinigen. 
Seine Definition dieser Gattung lautet: „Tenlakt*! differenziert, nicht gleichartig: die 8 {>erkanalen 
keulenarlig, proximal dick, im Nfittelteil schlank, am Ende geschwollen, die H interkanalen kurz, 
schlank, cirrenardg.“ Auf (irund meiner L'ntersuchung des l>ei der Tiefsce-Exjxxlition gesammelten 
Materials muß die I3iagnose noch anders gefaßt werden, da bei erwacKsener Rhof^ahnrma stets 
mehr als 16 Tentakel beobachtet wurden. Ich definiere d.'dier Rhof>ahnfma als 'rrachynemide 
mit 32 verschiedenen, keulenförmigen und cirrenartigen TenUikeln. In dem Materi;il dee Tiefscc- 
Rxpedition lassen sich nur 2 Formen dits<T f iallung unterscheiden : eine Rhof^hnema mit 4 oder 
8 Hörblasch«*n und eine andere mit 16 oder 32 Hörbläschcn. Während Hakckel auf Grund 
dieses Merkmals seine (ialtungen Mamuvu'ma und RhofHiiouema aufstellte, die M.v\s zu Unter- 
gattungen machte, kann ich cs nur zur Charakterisierung von Arten verNverten: Rhofnihnenta 
vr/atum für die Untergattung Marmauema und Rhof>ahtuma funnannm der irnt<?rgattung Rho- 
/Ht/onema entsprechend. 


Rhopalonema velatum Gegknbaur. 

(T«f. X. Fi-, 16 uiul 28; Tut XI. Fip 32.) 

Diese kldne Mexiuse ist trotz der Untersuchungen von GetiEnraur, LEi <*K.\Rr, Haeckel, 
Hertwu}, M.\.\s und anderen ntx:h nicht genügend l3ekannt, weil in den meisten I*allen noch 
nicht völlig envachsene, in anderen schlecht konser\ierle ICxemplare Vorlagen. Ich finde n^lmltch 
l)ci reifen Tieren zwischen den i>erkanalen radialen Tentakeln stets interradiah? und adradiale 
Grren und nelxm jedem interradialen ümis dn Hörblä.schen fifig. 32k so daß die .\rt durch 
8 perradi;ile Tentakel, 8 inlemidiale und 16 adradiale Orren und 8 llörbläschen charakterisiert 
ist Man hatte die sehr kldmm adradialen Cirren, die aus dem Randwulst kaum hervorragen 
und al.s .solche sich nur durch ihre gegliederte Achse verraten, in dnigen Fällen als Hörbläschcn 
gedeutet So kam es z. lU daß Maas R. i'elatum 16 oder mehr zvsischen den Keulen- und 
Grrenlenlakeln stehende Hörbläschcn zuschrieb und auf Taf. I, Fjg. 5 der Crasp<xIotcn dcT 
Plankton - Expedition die Anlagen der adradialen Grren als Hörhläschen abbildete. Jüngere 
Exemplare, l>ei denen dic?se Grren noch nicht erkennbar waren, wurden von ihm mit gewssem 
\'orlM?hall als Marwanfma vt'latoidfs l)cschriel)cn. W’eilere .Sju^^nyme dieser Art sind : Trathymma 
oefouaria Haeckel und MarmancMa tymf*anum, was >Iaas .schon richtig erkannte (I. c S. 11), 
Marmancma c/avi^fniw I I.\ErKEi. und Marmanema umhilUaium LEta kart. Die Entwickelung geht 
nämlich in der WeLse vor sich, daß erst 8 perr<adiale Tentakel und 4 I Iörl)läschcn in abwechselnden 
Oktanten auftreten (T. octonaria)^ dann die 4 Hörbläschen in den zwischenliegenden Oktanten 
hinzukommen (M. tynif^num)^ ferner nelxm den I l<">rkölbchcn die intenradialen Tentakelcirren 

«• 
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auflreten ^. 1 /. (/tTi’iiictiim, aM. umhilkatum und M. Vflatoides} und endlich die adradüücn Cirren 
enichcinen ( R. vehium). I>ie Form und I-aj»e der (ionaden halle ich, solanjje nicht allein vftlUjf 
envachscm* Individuen zum Wrjjleich heranjfczojfen werden, für nicht brauchlw, dte Arten zu 
charakterisieren. Die Aitdia^nose fttr R. rt-/a/uw muß also j^ündert werden und foljrcndcr- 
maßen lauten: .Schirm halbkujjeli};, doppelt so breit wie hoch, mit (tallertauf.s^itz am Scheitel; 
Mafien kontraktil mit 4 MundlapjKm; Gonaden ^ierundet bis lilnj,dich-eifr)rmij; in der Mitte 
der Radialkaniile; Schirmrand mit « j^roßen [X-TradialcTi renlakrln. H inu*rradialen und 16 
adradialen Cirren und H Hftrbläschfm, je eins nebtm einem interradialen dmis. Farlxj wasser- 
hell bis auf die rötlichen Tentakelspitzen. Daß der Maj^en stark kontraktil ist, l>e\veiscn 
4 Kxemjilare von Ä*. tr/afum^ die am 2. Februar bei .Station i<)8 «je-funden wurden. Das 

jfo'ißte dersi*ll>en hatte einen I^urchmiNser von 5, das khnnslc einen solchen von 3 mm. .MIe 4 
hatten die charakteristische Form der (ionaden und tyinsche X'erleilunj^ der l entakel und Rand- 
kßrpcr (Hjj. 16). Sie fielen nur dadurch auf, daß die Gallerte stärker als sonst ^j^efallet war, 
wie cs Maas Ixri R. xfriata als rej^elmäßij; auftretend er)^ab. Ich le;^«' dieser Abweichung 
keinen W’ert Ix*!, weil ich sie fOr dunrh die Konsen.icrung cntsland^-n halte. Bei dem einen 
griifkrren und einem kleineren Kxemplar war nur tler Magen kurz zusammengezogen, wie er bei 
Rhofnihmma vclatum zu sein pflegt während er lx.i den leiden anderen, wie Fig. 28 iuideutet 
bis zur iJtnge des Si'hinnradius ausgedehnt erschien. 

Rhof^hnema W'lalum ist die kleinste von allen rrachynemiilen. Hae« kki. giebt an, daß 
sie bis zu einem Durchmc'sser von 8 mm heranwächst und auch ich halx.' l>ei den größten 
konservierten Kxemplaren nur 8 mm Breite gefunden. Hs ist lK.*kannt daß sie der Qls>rflärhcn- 
n*gion des warmen Meeres angehßrt. W’ir haben sie außer an der Oberfläche auch in linem 
Schließnctzzuge aus 300—200 m 'Hefe erhalum. In Uebeonnstimimmg mit den 13 e<il>achlungen 
der Plankton-Expedition trat sie zum ersten Mal unter 44” N. Br. in der Höhe des Golfes von 
Bisraya auf. Wähi\!nd sic aber nach den Ergebnissen der Plankt<m-Kx|Kxiilion im Osten des 
Atlantischen Oceans nur bis 20® N. Br., weiter wt.!Stlich bis 10® N. Br. Vordringen sollte, haben 
wir sie längs der afrikanischen Käste bis herab zu 12® .S. Br. gefunden. Der Widerspruch ist 
nur scheinKir. IVagcm wir nämlich in die von M.vas gcgelwne Karte (liier die \erbreilung von 
R. vffatum im .\ilantischen Ocean nrnh die Fundorte für Marmancma davi^(nnn und Marmaurma 
vr/ii/oitit’s ein, die ja nach den obigen Ausführungen zu R. rr/a/um ger4>chnet werden müssen, 
sf» zeigt sich, «laß die Planklon-Expctlition R. vf/atum auch noch am ir). September kurz vor 
Ascension, dem südlichsten Punkt den sie erreichte, angetroffen hat .Mmi nicht der Nord- 
äf|uatorialstrom ist es der ihrtT Aushrcittmg nach Süden eine Grenze sel/t sondern, in d«;m von 
uns Ix'fahnmen (iebiet der Benguela-strom. Das ist verständlich, weil dies«> Stri'imung kaltes 
W’asser v«m Süden heniufführt Da.s 0 !>erflächenwasser wird zxrischen Kongomündung und 
Fischbai ziemlich plötzlich von 24® auf 17* C abgekOhlt Am 6. (»klolxT wurden noch 23.9®. 
am 7. Oktober 21,3, am 8. Oktol»er, dem Ictzttm Tage, von dem A*. x'clatum mir aus dem 
Atlantischen Ocean vorliegt noch 20,9®, am 10. Okt«'»lx‘r alxr liereiLs 17,1® C als 01 >erfläi'hen- 
tem|XTatur gemessen. 

Im ganzen kalten fiebiet fehlte dann Rhof^hnema vehtum. Sie erschien erst wieder mit 
anderen W annwass<*rformen im Indischen Ocean unter 44® S. Br. Weiterhin wurde R. iriahtm 
ziemlich regelmäßig in allen lilngen aus dem warmen Gebiet des Indischen Occans gefunden. 
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I);t> \Vrl>rcilun>jsj'cl>itl dt*rst*U>en erstarkt sich demnach ftl*er die >»anze warme Rt%non des 
Atlanlis«’h<Mi und Indischen Oceans, wilhrtmd man es früher auf das Mitt«‘lmeer und den nörd- 
lichen Atlantischen <Jcean l>eschninkl jLflauhle, 


Rhopalonema funerariiim Ouoy & (^aimaku. 

(T«f. IX, Fik 2: Tal, X. Fig. 17; Taf. XI, Fig. .ii.) 

Nel>en A\ :Wtr/nw fand sich, vielleicht noch hilufi>;er als diese, line zweite jjröllere 
A*^£»^/e«rw/<;-Art, die sich von ihr nur durch die Zahl und Verteilunj; der Ilörblaschen und 
durch die Form der riona<len unterscheidet. Ihr Schirm ist etw<is breiter ;ils hoch, hat einen 
Scheilelaufsatz von verdickter ftallerte; die (ionaden sind verlUnytTl eiförmii» bis bandförmig;. 
Am Schirmrande finden sich perradiale j;roße Tentakeln, K inierradiiile und 16 adradiale (.’imen 
und 32 Hörblilschen, die sich >;leichmii(lij; zwischen den Tentakeln und CirR*n verteilen (Kii'. 1 >. 
b h j;laul»e, in ihr die am lilnj;st(!n bekannte Trachynemide zu erkennen, dii- Qi’ov und (fAiMAun iHj 7 
a\» /Jiaitatut fuucrtina beschriel>en. I><ifür spricht erstens die 1 Iilufij;keil dieser Meduse, zweitens 
ihre firöße, drittens ihre Form und viertens die Wrteilun^ der Tentakel. I)aj;ejien spricht nur 
die dunkle barbunj;, die Haü kkl anführt, (ietjenhacr al)er erwähnt nichts tiavon in seiner 
Beschreibuni; der Smhif/im /r/Vej,w/<'r, die nach IIaf.i kkl mit Tradtyuema funcrariunt idimlisch s*nn 
soll. Meiner Ansicht nach mußte die häufi^le Trachynemide zuerst i;efund<?n werden, l>esonders 
wnl sie durch ihre firößc aufficl. Die adradiolen Cirren können hier wie l>ei A^ vclatum für 
Hörbloschim ;;ehalten sein oder waren bei <len jun^R*n Tieren, die zur Bwilmchlun}; j^elanj^en, 
noch nicht entwickelt Daher nxhnelu man die Meduse zur (iallunj; Tmthynema. Ferner ist 
anzunehmen. <laß die Plankton-Kx|M*dition, die so .v>r>;frilti,i; den AtlanliM'hen Ocean abfischte, 
diese häufige Oualle );efunden halx*n muß. Maas erw'iihnl nur eine ji;rölk-‘re IVachynemide der 
Planklon-K.\(>cdition, die er als Tra(hynema /unftariutn Ix-stimmte. Obwohl der Schirmraml 
schlecht erhallen ist, vt*as Maas wahrM'heinlich hinderte, den wahren Sachverhalt zu erkennen, 
blieb mir doch Ixi der Nachuntersuchunj; des Kxemplars, das ihm vorlaj;, kein Zweifel, daß meine 
^roße KhofHihnana mit seinem Trathyntma futu'rarium identisch i.st Sie j;ehört alwr zu Rhof>a' 
Itmcma. weil j;enau wie l>ei A’. vflatwn in jwlem Oktanten Cirren zwischen den jx-rradialen 
Tentakeln vorhanden sind (Fi^. 31). Die Art läßt sich auch in kleinen. no<h unentwickelten 
Exemplaren, we*nn sie >;ut erhalten sind, daran erkennen, daß die ersten Rhopalien nicht in d€*r 
Mitte tler Oktanten neben dem interradialen (’imis sondern zu beidtm Seiten der I laupttentakel 
auflreten. Bei erwach.s<?mm Exemplaren konnten 4 Hörbläschen im Oktanten nachj;ewic?sen werden. 
B<i jüngeren scheinen zuweilen noch nicht alle Hörl)lüschen entwickelt zu sein, vielkicht alxT 
waren sic auch nur wej;en man|;elhafter Kon.ser\iening undeutlich geworden. Immerhin w.’iren 
bti einem Kxc’mplar von 6 mm Durchmesser außer den 8 Tentakeln die 24 diren und 32 Mör- 
bUTschen l>ereits angelegt. 

Als Synonyme zu R. funerarium sind A*. (oemlcum Haei kki. und R. xtriaium 
.Maas anzuführen, weil beide nicht das für A^ Vflatum charakteristische HörhLlschen neben 
dem InternKliakirru.s erkennen Lassem und weil R. huifrarinm einerseits cylinderische 
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(ionadcn und in jOnjijercn Hxemplaren l> 1 äulichcn Glanz wie A*. cotru/t'Hm, andererseits RadiJlr 
falten wie R. slnalum zei^, die jedoch auch hei R. ve/atum aufireten können. Daß bei 
R. Striatum ovale Gonaden an>»elej^ sind, kommt nicht in Betracht, weil sie nur so jjroß wie 
R. €oert(li'um ist und wc.il ich auch bei den mir vorliejjenden Stücken lx.*merkt halic, daß die! 
Gonaden sich Ixim Heran wachsen des Tieres strecken. Ich finde weni^lens keinen Grund, beide 
als l>csondore Arten anzuerkennem. Marmauftua mammarfornu' “ Tmdtynema cury^astfr scheint 
daj;c’;fen eine! dritte Art cxlt^r eine bc?sondere fiattung zu rc-*prüsenlieren. 

R. funerannm wurde wahrscheinlich früher nur selten lx?ol>achtet, weil sie sich in 
erwachsenem Zustande nicht an der 01 )erflhche, .sondern in grc’Ulerer 1 ‘iefc zu halten pflci^t. Mit 
dem Schlicßnctz erl)culete Kxemplarc halK*n mir nicht Vorgelegen. I.)ie größten ICxemplan' 
zeigt(!n folgende Abmessungen: 


Hr.Uf 

t>im;h>rK‘wcr 

Okuntrnbrritr 

< kiiudpniAngf 

IO mm 

1 1 mm 

4 mm 

S 

1 1 .. 

Ij - 

.*1 

* ~ 

i 1 .. 

l«> .. 

«* 
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Die horizontal«: Wrbreitung entspricht im allgemeinen der von R. ve/atum, R. fuuerarium 
war aiLs dem Millelme«:r und von den Canarem l>ekannt; sie wurde von uns südlich von den Cap 
Verdc’schen In.seln an der W'eslküsle Afrikas bis zum Benguelasnx>m gefunden und trat noch 
Ixn Station 85 und 8g am 18. und 22. OkiolxT unter 32“ S. Br. und 10" O. L auf. Sie fehlte 
dann am Kap un<l weiterhin im südli«'h kalten Gebiet, erschien t*rst witxlcr Ixi St Paul und 
war dann irn ganzen warmen (iebiet des Indischen Oceans anzutreffen. 


Homoeonema und Pantachogon. 

Bei der Bearlxitung der von der Planklon-K.xpt'dilion erl)euleten Craspedolen Ix-schreibl 
Ma.vs 2 n«*ue Gattungen «h r l'rachymediLsen : //omocouema und Pautae/moou. Sie werden 
folg«md«TmaBen charakterisiert: 

Ifomoconema; Trachvnemide mit gleichartigen zahlmchen Tentakeln (mehr als 4 X 8>. 
Gonaden lokalisiert; 

Pantae/tooon : Trachynemide mit gleichartigen zahlreichen Tentakeln (mehr als 4X8) und 
nicht lokalisierten fionaden. 

\'on Ilomoeomma wurden 2 Arten unterschi«‘dcn : 

II. f>laty(iOHon mit proximalen Gonaden an den Kadiürkanälen. 

II. mt/i/atv mit distalen (ionaden an den Radiürkanülen. 

V«m Piiutae/io^on nur die eine Art: 

P. Ilaeeke/ii mit spindelförmigen Gonaden im ganzen \crlauf der Radiärkanälc. 

Das Material, das M.VrVs vorlag, reichte weder der Ziihl nach, noch der Krhaltung nach 
aus. die Arten g«?nügcnd zu chaniklerisieren, denn vrir erfahren von ihm nichts Sicheres ül>er die 
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Zahl und X'crteiluni; von 'rentakeln und Randkörper. Wir haben aber vorher bd der Gattung 
Rhopahtuma gesehen, dab die Zahl der Tentakel für die fiattung, die Anordnung der RandkOrfier 
für die Art charakt«nstisch war. 

Die Gonaden gelx*n weil weniger zuverlässige Merkmale, well sie individuell sehr ver- 
schieden entwickelt sein können. Prüfen wir nun die 3 vorher «erwähnten Traehvnemiden der 
Planklon-lixpedition auf ihre Tentakelzahl, so zeigt sich, daß die kleinste Form, Homwnmnm 
p/af\\^otion, die ich in dem Material des Kieler Museums nicht aufgefunden halxj, mehr Tentakel 
hat als die Iniden grfVßercn Arten //. mititivr und Pantadio^ou Uaetkelii. Ik*i //. pla/yt^onon 
zeichnet Maas in einem Oktanten 10 Tentikel, so daß die erwat^hwint^ Konn mindestens 
Ho 'Tentak(jl hal>en muß. Htri //. militatr und Pauhtho^oti //aedr/ii al)er traten, wie ich mich 
sell)st durch Nachuntersuchung ülxTzeugen konnte, nicht mehr als H Tentakel im Oktanten auf, 
im ganzen also 64 Tentakeln. Da nun //. militare so kräftig entwickelte Geschlechtsprodukte 
hatte, daß sie nahezu als erwach.sen angesehen werden muß, und wxder die Originale noch die 
Abbildungen von //. utilitatr und P. //turkdii ein Kinschielnm neuer Tentakel erkennen lassen, 
so h,alte ich für ausgeschlas.sen. daß eine weitere Vermehning der Tentakel stattfindet Ich 
ziehe daher Ix’ide Formen zu einer Gattung mit 64 TenUikeln ziusammen, für die ich den Namen 
Pantaiho^on beilxhalte. Ihr wird die Gattung Homwomma mit mehr als (14 Tentakeln gegen" 
ül)crg€?stellL In dieser Auffassung werde ich durch das l>ei der Tiefsee-Kxpedition g(?sammdte 
Material l»eslürkt Zwar halxm wir in dem nördlichen Teil des Atlantischen Oceans keine 
Kxemplare gefunden, die sich direkt mit den von M.tvs Ixschriclxnen Arten identifizieren ließen, 
alKT unter den weiter südlich lx.*olwchleten Trachynemidon mit zahlntichen Tentakeln waren 
zahlreiche Individuen einer .Art mit nicht mehr als 64 Tentakeln zu unterscheiden. Auf (irund 
des neuen Materials der Tiefsee-T'xpedition definiere ich als<>: 

Pautoiho^ou als Trachynemide mit 8 perkanalen und höchstens 56 interkanalen Tentakeln, 
mit ovalen oder spindelförmigen Gonaden im Wrlauf der Radiärkanäle. 

Homoiont'ma als l'rachynemide mit K perkanalen und 72 oder mehr interkanalen Tentakeln, 
mit am proximalen Knde der Radiärkanäle dem .Magen nahe anliegenden (ion;iden. 

Dazu geboren die schon Ixkannten .Arten Panfac/i(>oon midtatr Maas P. J/turMii .\!aas 
und //owot'ont'ma plaix^otum M.nas .sowie die neuen Aite*n: Pantaxho^on rubrum, Paububof^on (fj 
Apifriui, //omot'oufma amplum und //. die im folgernden Ix'schrieben werden sollen. 


Pantaehogon rubrum n, sp. 

tTilf. IX, Fig. 9; Tiif. X. Fifr 19 und 20; Taf. .\I, Fig. 25.) 

Die lelxnden Tiere fallen im envach.senen Zikstande durch die schön carmoisinrote Farlx 
des Schirmes und den ziegelroten Magen auf. Jüngere haben nur roten Magen und rote Kanäle, 
die jüngsten nur roten Magen. Der Schirm Ist im Ijelxn und nach Konservierung in Formol 
nur wenig breiter als hoch. Das Verhältnis von Breite zur Höhe wurde gefunden 13 : lo, 12:9, 
1 1 :9, 1 1 : 7, 9 : 8, 7:7. I^er Magen, meist kurz zusammengezogen, hängt ausgestreckt fast bis zum 
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Glockenrande heral). Die Cionaclen bilden lan>;e» faliij»e SJlcke, die, wo sic voll enlwickell sind 
2oX länjjs den Kadialkanalen vom ol>eren Drittel fast bis zum Schirmrande herabrtachcn. 
Im übri^n halK* ich sie s<*hr verschieden j;i*slaUel ijefundcn. Beim größten Kxemplar fehlten 
sie tn>lz j^ter Erhaltun<j desselben ^^anz, vielleicht wHl in der Schirmhöhlc juni^e Narcomedusen 
schmarolzttm, sonst waren sie als dünne Bänder mit mehr oder wenij^er sackartij;cn Auftreibuni^'n 
enttvickelL Die lentakel haU? ich Ixri PanUuho^^on ntft$‘um stets ri'j^elmäßij* in der Weise 
verteilt j^funden, wie es Maas für P. Hat'ckt'Ui anj»iebi. \V>n ihnen treten in jedem Oktanten 
zwischt*n je 2 |>erradialen, 7 inierradiah? Tentakel auf, so daß dem envachstmen Tier 64 TenUikel 
zukommen, unter denen nie die Anlaj^e neuer kleiner l entakel Ixtmerkt wurde (Flj». 25k Dagn^m 
findet sich zwischen je 2 Tentakeln stets dn kleines )jeslieltes Ilnrbläschen (Hjf. iQj. So erjjiebt 
sich für P, ruhntm^ kurz zusammenj^^efaßt, fol>;ende Diaj^mos<‘: Schirm j'lockenfOrmijf. wenij; höher 
als bnit ohne Gallertverdickun>; am Scheitel; Maj^en im ausj^itdehnlen Zustande * » — '/i so 
lan;j als die Schirmhöhe; ft Kadiärkanfile; (i<inaden als 8 ländliche Wulste im Wrlauf der Radiär- 
kanäle ; Schirmrand mit 64 jjleichmäßij4 verteilten Tentakelstummeln, zwischen denen cl)enso viel«* 
Ilörblächen lit-jiim. Farlx* des erwachs<.'nen Tieres rot bis auf d.as weißlü*he Velum; IkH jOn^enm 
Maj;en und Kanäle oder der Maj4«*n alldn rot i^efärbt. 

Diese interessanti’ und dun;h ihre Karin* IxNonders auffalh-nde Meduse wainle in reicher 
Zahl etwa in Ko Kxemplann i;<*fant;en, die sich fol-^^endermalkm auf die Kahnlinie verteilen 
(si<?he die Karte): Während die ITankton - Expedition P. Ifatckt'Hi schon unter 60® N. Br. 
nachwies wurden die ersten E.xemplare von P. ntbntm von der 'nefset‘-Exix.‘dition l>ei den Cap 

\'erde'schen Inseln am jto. Auj^ust unter 14® N. 2i* 52' W s^i.-sammelt Von dort an 

erschien P. nthrum fa.st til;;lich in den Wrtikalnet/fänjjen bis Kamerun und bis zur Konjjo 
mündunjj. Dann fehlte sie im (»ebiet des Benj^elastnjms und trat erst am iK. Oktolier unter 
26" 49* S und 5® 54' 0 an der Grenze oder aulk*rhalb dos Benj;uektslroms wieder auf. Sie 
fand sich d<irt in 3 b’äni^cn vom 18., 21. und 22. Oktdier, als wir Ixwts in <lirekter Richtung 
auf Kapstadt zusteuerlen. Im Süden von Ka|>stadt bis zur Rejp^m der Bouvet-lnsd wurde 
P, nthm/N nicht lx?merkl; da^jej^en zeij^e sie sich weiter r»stlich Im atlantischen Gehlei l>ei 
Station 142, 145. 149 und 150 von 55® 27' S. 28* 59' O bis zum südlichsten Kunkl, den wir 
err<*ichlen unl«*r 64® 14' S, 53® 30' O. In der Gebend der Mc Drmald-laseln wurde im OIht- 
flächenfanj; eine jun^e, schltH'ht erhaltene .Meduse erl>eulet die wahrscheinlich zu P. ruhntm 
gehört. Im Norden von Neu-Amslerdam trat sie wicxler ri’^elmäßijrer auf durch das ^anze 
Cieblel zwischen der Weslwindtrift und dem indischen Gej^cmslroin. Auffallend ist, daß .sie dann 

lK‘i der Kahn von F^adan^ länj^s der Westküste Sumatras nach den Nicobaren und von «len 

Nicolviiren nach Ceylon vermißt wurde, obwohl j^ntt^ende Käntro j^eniacht waren. l.)ann alx*r 
erhi<.'llen wir sie wietler in der W'eslhälfte des nördlichen Indischen Ot'eans irischen Ceylon und 
Dar es Sidam, IkH Ras llafun im Golf von Aden uml im südlich«^ Teile d«-s R<iten M«x*res. 

Pautatho^on rubrum hat daher fast el)onso weile Verbreitung^ durc'h den Allantisch«*n 
und Indischen Ocean wie die l>eid«*n AV/fy%/ 4 w/cw/<r-;\rten. Junge Exemplare wimlen in einem 
Kfuige aus 60 m 'Hefe lKs>l«ichtet; die erwachsenen, st:h«ön rot gefärbten l’iere sch«Hnen sich in 
vi«;l tieferen Regionen zu halten, aus denen sie nur mit den Wrlikalnetztm heraufb«:fördert werden 
konnten. 
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Pantachogon Apsteini n. sp. 

lTa(. X, FiR. 18; Tat, XI, Fis. 28.) 

Kine nahe V’envandle der vorijjen Art lK.*ncnne ich nach meinem ( lefiihrten bei der Tiefsee- 
Kx|jedition, Dr. Ainieix, weil er sie in einem «{uanlitativen Planktonfanjf vnn Station 190 im 
BinnenmtTT von West-Sumatra fand. Sie ist dadurch au.'^ezdchnet, dafi die Gonaden als kuj4eliy;c 
oder ovale Säckchen schon hei sehr kleinen Indinduen in der Nähe d<‘s Schirmrandes an den 
Kadialkanälen auftrt^ten. Sie werden zunächst an 4 alternierenden Kanälen, später an den 
4 z\\ischenlic%'enden iinj^'lej^t, da sie l>ei den ktzteren erheblich kIcin<T und weniji auffallend 
j;efunden wurdtm. so daß die Tiere an Leptoni«iusen erinnerten. Ks lai^en 4 Kxemplare vor, 
von denen 3 einen Durchmesser von 2,5 mm. ein viertes 3,5 mm im Durchmes.scr hatte. Das 
j^'Sßtc und am Ix.'sten erhaltene Individuum war leider nicht normal entwickelt Im j^nzen 
traten b6 Tentakel auf, die sich in der Weise verteilten, daß. wenn man mit einem perradialen 
TenUtkel Is^j^innt auf den ersten Oktanten 9, den zweiten 8, den dritten 9, den vierten 8, den 
fünften 5, dt*n sechsten, sielK^nten und achten 9 1 ‘entakel kommem. Die Hörkr>llx:hen ließen 
infoljjixlcssen auch keine rc^i^Imäßi^je Verteilung erkennen. I*]s erijab sich, ilaß diescllxin im 
ersten uml zweiten Oktanten zwischen IVmUikel 2 und 3, im dritten Oktanten zwischen 6 und 7. 
im vierten zwischen 7 und 8, im sechsteti und siel)enien zwischen 6 und 7, im achten zwischen 
2 und 3 und b und 7 l,ij(4*n. Im unvollständij^ entwickelten fünften Oktanten fehlten die Hork/ilbchen, 
dagej;en trat eines dersell)en am Hnde eines Radiärkanals zwischen dem fünften und sechsten 
Oktanten auf. Kini^e der Tentakel entltehrten der Basaliiolster, erschienen jfewissermalkjn als 
ttberzähli|4 und daher vermute ich, djiß P. Af^skiui normal O4 Tcmiakcl, 8 in jedem Oktanten 
hat und daß die unrej'elmäßij^e .-\usbildunj4 des Schirmrandes hauptsächlich durch Verschiebunjf 
der Radialkanälc Ixjdinj,^ Ist. Kerner ist noch anzunehmen, daß lK*i einer (iröße von 3,5 mm in 
j<*dem Oktanten wahrscheinlich 2 llorbläschen auflreten und daß sich t — 2 Tentakel jederseits 
zwischen den fRirbläschen und den die Oktant<*n Innderseitij; bej^renzenden Radialkiuiälen ein- 
schiel>en. Nach der l-a^? der ÜlKTzählij^en Tentakel zu urteilen, können dits»t? .'in Stelle von 
Hörbläschen «.‘rschienen stin. Immerhin wird sich P. Ap/fi»/, <lie ich in einem ju^^endlichen 
l'ixemplar abbilde (Fij;. i8>, trotz des unvollstämlij^tm Materials leicht wiedererkennen lassen. 
Dasstrilie zeijft einen doullich<?ren Mai^enstiel , als ich ihn soast bei anderem Trach>*nemidcn 
Iteobachten konnte.. Um «*ine oV^cktive Beurteilunjj der merkwürdij^en Medu.se zu ermöjflichen, 
wurde d«?s«?lbe in 28 nach einer Photographie liei 20-facher \ crj^rößc^mnjj darj^estellt. 

P. A/*s/a»/ wurde nur in dem einen h'anj;«.* an der Wt-stküste von Sumatni erlwutet und 
erst in konserviertem Zustande j^efunden. Alle Kxcmpla«' waren so sUirk mit Enodia und anderen 
l^atomeen l>eklebt, daß .sie lK?im Reinii^en zum Teil zerrissen, ohne Reiniyfung al>er die Glietlerung 
des Schirmrandes nicht untersuchen ließen. 

Homoeonema amplum n. sp. 

Taf- X. Fif;. 21; Taf. XI, Kig. 24, J(^ mul 27. 

Im südlich kalten (iebirt nahe der Bouvet-Insel Ik*I Station 125, 127 und 142 wurden 
zwei kleine und eine größere .Mixluse gefunden, die durch die zahlreicheren Tentakel sich als 
zur fiatlung Homoeonemtiy wie wir sie vorher definit'rt haben, gehörig enviesen. Ks w'aren l>ei 
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(len beiden kleinen nur 6 mm und 4 mm breiten Kxempiaren von Station 125 und Station 127 
elf lentakel in jeilem Oktanten, 8 perkanale und 10 interkanale, also im jjanzen 88 'l entakel 
vorhanden. Doch scheint es mir. «als ob die Tentakel bei weiterem \\*achstum nfx h vennehrt 
werden, weil einij^e Tentakel kleiner als di(! juiden.n waR*n und weil die jjrtiHere, Ik'i Station 142 
am 7. 0 <*zemlK?r i8<)8 erlieulete ^alle zwischen 8 j^dßeren Tentakelstumineln 7 kleinere im 
(Jktanten zeijjtc. Ich nehme daher an, dal! Ilomoi'mt'mn auif>/iou im ausjre\vachsen(’n Zustande 
16 lentakel im Oktinlim, doppelt so viel als Panlatho^on hat \'on Hr»rbläschen wurden lici 
('incrm der kleineren Kxemjdarc in 4 abwechselnden Oktanten je eins zwischen dem 6. und 
7. der interkanalen lenUikel njefundcsi, w<mn man l>ci der Ansicht von unten von links nach 
rc*chLs zählt (I‘V. 26). 

Bc?l dem ^olleren Kxemplar halxf ich, obwohl dass<;llx? gut erhallen war, keine Uör- 
bläschen lK.*merkt woraus hereorgeht daM so zahlreich«? H6rliläschen, wk* sie l>ei Pautacho^on 
ruhrum auftreten, hier nicht Vorkommen. .\uIWrdem stheinl für //. tvuf>lum charakteristisch zu 
sein, daß die Kanäh? von deutlichen Stützzelkm lx*j*leitet werden, da s«^>lche nicht nur 1 km den 
kU“inen Kxempiaren. sondern auch lx*i dem größeren Individuum auffielen tFig. 24k Auch 1 km 
den jüngeren l'Aemplaren von //. Af^sfehti halK* ich solche StUt/zellen gefunden, doch scheinen 
sic dort beim Heranwachsen undeutlich zu werdtMi. S<'hließlich zeichnet sich //. amf^htm durch 
d(*n im \‘erhältnis zur geräumigen .Schirmhöhle nur kl<Mnen Magen aus. den 8 nahezu kugelige 
(ionaden dicht kranzartig umgelH-n. Ik‘i der größeren Form (Hg. 21) von 15 mm Breite waren 
die fionaden nicht gleichm.aßig entwickelt. alxT immerhin deutlich erkennUir. Bei dem kleinen 
Kxemplar, das in Hg. 27 nach einer mir von Dr. Reikim h freundlichst hergc-slellten Photographie 
wiedeigegel»en wurde, sieht man die (lonaden als feine Bläschen Itereits angelegt. Ich hoffe, 
daß auch II. trotz des unzureichenden Materials das mir vorlag. mit Hilfe der Photo- 

graf»hic des jungen und der Abbildung des älteren Tieres ohne Schwierigkeit witslerzuerkennen 
srin wird. 


Homoeonema maero<jaster n. sj). 

(Ta(. X, Fig. 2.’.) 

Eine der V(*rigen .\rt naht*stehende Mixluse muß ich, r>bwohl sie nur in einem einzigen 
schlecht erhallemm Ivxemplar vorliegt, als neu l>eschreilK*n. W’ic 1 km jener finden sich 8 flonadcn, 
die rosenkranzartig den im Wrhältnis zum Durchmessc'r des Schirmes sehr großen Magen um- 
geben. Der Dua'hmesser von Magen und (ionaden zasammen ist etwiLs größer als ein Drittel 
des GesamlduRhmessirrs der 7 mm beträgt Kinzelheiun sind am Magen und an den Gonaden 
nicht zu erkcMinen. Nach dem Aufhellen in Nelkenöl und Kanadalmlsam .schien es, als ob 
di(? Gonaden ihre kugelige Form duah knäuelartige .\ufwickelung erhallen hätten, was auch in 
der .Abbildung (Hg. 22) angtxleutct wurde. Doch kann ich nichts Sicheres darülK*r angelKn. 

Die für II. amf>luui an chamkteristLschen Stützzellen im Verlauf der Radialkjmäle fehlen. 
Am Schirmrand wurden abwechselnd 4 Oktanten mit 11 und 4 Oktanten mit 10, also im 
ganzen 84 Tentakel gezählt Es Ist möglich, daß das nur zufällig wegen der mangelhaften 
Erhaltung so eischien. Regelmäßig sollen 1 1 Tentakel in jedem C)ktantt*n auftreten, was aas 
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der Verteilung,' der Hr>rköl!>cheii hmoqtjehL Auch sie waren nicht alle l>esnnders wej^en der 
dunklen Karhun;; dtis St:hirmrandes erkennbar, doch zeij^ sich nach einem brauchbar erhaltenen 
Oktanten deutlich die folgende Verteilung von IVntakeln und Sinncsk6ri>em. ICs wechseln ab. 
wenn man in der Mitte eines Oktanten l>cginnt: 2 Tentakel, i Hörkolbchcn, Tentakel, i«Hör* 
köllxrhen, 3 Pentakel, 1 Hörknlbchen, 3 l’entakcl, 1 HorkoU>chen, 2 Tentakel, i Il 5 rkölbchcn 
a s. w. wie vorher. .Also 3 durch H«\rkoU>chcn al>gclrennte Oruppen von je 3 Tentikeln schielwn 
sich Avischen 2 firupiKm von je 2 Tentakeln ein, so daß auf jeden Oktanten 4 Hörkol!)chen 
kommen. Der mittelste Tenuikel der minieren Gruppe zu 3 ist ein Perendialtentakel. 

Das einzige Kxemplar diiscT intcR'ssanlen Qualle wurde Ikh Station 172 unter 30® 7' S. Br. 
und K;“ O. L. in einem tjuantitativen Planklonfang aus 200 m Tiefe gefunden. 


Halicreas und Haliscera n. g. 

Im Jahre 1882 iH-schrieb Fkwkes *) eine kleine, abenteuerliche .\I<xlu.se als //alierfas miui- 
wntn, die Ijei der fiolfstromfahrt des Albatross 1883 - 84 wiedergefunden wurde. lndfs.s<m wart*n 
die ihm vorliegenden ICxemplare so schlecht erhalten, daß keine brauchbare (iattungsdiagnosii 
gegeben werden konnte und daß die neu aufgestellte Familie der Ihlktridaf an falscher Stellt* 
unlergcbracht wurde. 1 'ewkks konnte nämlich nur die feste Schirmgallerte untersuchen, der die 
Subumbrella fehlte und die weder Magen noch Radialkanäle noch Tentakel erkennen ließ. 1 *> 
wies auf Beziehungen zu den Pectylliden und zu den l*!ph\Tiden hin und rechnete die Halicreiden 
schließlich zu den N’arcomedu.sen, obwohl er auch dafür keinen (irund geltend machen konnte. 

\’on der Tiefsee- Kxpedition wurde mm in groIk*r Xahl eine .Meditsc gefunden, die ich zur 
Familie der Halicn;iden rechne, weil sie die 8 vorspringenden Rantlwarzen zeigt, die Fmwken 
chanikteristlsch lx.*schn’ibt und abbildeL Nach gut erhaltenen Fxemplaren bin ich daher in der 
I.age, sowohl die Familie der Halicreiden zu charakterisieren, als auch dne Diagnr»se der f iattung 
Ilaiiirfas zu gelxm, die ich trotz der unvollstandig(.“n Angal>en von Ff.wke'' lK>ilx*halten will. 

Die Untersuchung derselben ergaK daß die Ibilicreiden wegen des 8-strahligen Baues 
und d<;r mit starrer .Achse versch«.*nen 'rentakel, dk* leicht abbrechen, zur Ordnung der Trachv- 
medasen gehören und in ihr eine eigem? Familie bilden. Sie ist dun:h ein weites und dünn- 
wandiges, kreisnindt*s Mundrohr ausgezeichnet, das als kurzer ' 1 ‘richter in die Subumbrellarhöhle 
hineinragt Dic?if!S weite Mundrohr .scheint mir eine An|)assung an die |)daglsche Izjbensweise 
zu s<rin, da cs .sich bei großen Formen vtTst:hifdener Ordnungen, wie bei den Aetjuoriden unter 
den I z?f)tomedasen und den .Solmariden unUT den Narcomedasen wiedcrfindcL Sjxärlicher als 
die eine durt'h die Randwarzen charakterisierte Art die zur I**rk<mnung der fiatlung linlkrcaf 
führte, traten 4 andere zu den Halicreiden gehörige .Arten auf. Die» 5 .Arten lassen .sich in 
2 Gruppen zu 3 und 2 Arten teilen, von denen ich die erste durch zahlreiche, mehr als 15 Ten- 
takel im Okumitm charakterisierte als Haliaxas bezeichne, während ich die zweite, die wenig<*r, 
8mal 8 — 12 Tentakel im geschlechtsreifen Acstjuidc hat f/a/i.urra nenne. 

Die 3 Arten von Hakaras fallen aulkrdem durch die rote Farin.* des Magen.s, dir 
Kanäle, Gonaden und des Schirmrandt^s und längeres, weiter herabreichendes Mundrohr auf 
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und scheinen dem tropischen Meere anzujjeh^^ren, \v«^hrend die beiden Arten von Haliscnrt fartv 
los sind mit weißlichen Cfonaden. auffallend kurzes Mundrohr l>esitzen und dem südlich kalten 
(iebiet eigentümlich zu sein scheinen. Aus den wenij;en erhaltenen Tentakeln und der (ir^tße 
der Tentakelsiummcl läßt sich schließen, daß sowohl /fu/inrax wie I/aiiscna K lanj^e perkanalc 
Tentakel besitzen, die eine iJInj^e von mindesUms zwei Dritteln des Sc'hirmdurchinessers erreichen, 
und daß zwischen ihnen halb so lan^^e interkanale Tenuikel lioj;en. Zwischtm den deutlich aas- 
j'ebildctcn l enlakcln tR‘len auch bei den j;rftßum Hxemplaix*n notrh in unrejielmäßi^'cn AlwUinden 
kurze, keulenförmijfe K^iriKT auf. die wohl als jun^^e l'entakelsprosse zu deuum sind. 

Die Gattung; Hafiarax umfaßt demnach K-stnihlij^e, große rrachyniedus<‘n mit weitem, 
krt^isrundem, trichlorh'jrmig herabhüngend»‘in Mundrohr, S breiten Radiärkanül<*n, 8 ihnen an- 
liegenden Tionaden und zahlreichtm Tentakeln. Zwischen je 2 der stärkeren |ierkanalen Tentakel 
treten bis zu f>o kleinere, halb so lange Tentakel auf, .so daß im ganzen lx*i den grölhen ct* 
wach.s«;nen Tieren etwa 480 Tentakel den Schirmrand umsäumen. llürkollK'hen waren nicht 
nachzuweisen. IXt Schirm ist ßach-niDtzcnformig, in der Mitte konisch erhol»en, geschweift, 
kegelförmig r>der gk>ckenförmig gerundet. Nach der Korm des S<.hinncs und der Gonaden unter- 
scheitle ich .4 Arte*n //. f^if'iUoxtun, //. g/ahnau und //. n>houiafum , denen sich als vierte die 
ungenügend l>ekannte //. minimum anschließu L’m die nahe \’erwandtschafl mit /la/ürMs 

anzudeuten, nenne ich die zweite Gattung der Halicreiilen durch Umstellung der Buchslalx’n jenes 
Namt'ns Ilaftsara. Diese neue fiattung unterscheidet sich von J/a/krtax, der sie in der Körper 
ff)rni, durch den weil geiVffnelen kreisrunden Mund und die breiten Radiärkanäle gleicht, wescnl 
ich durch die oben schon angedeuteien Merkmale, die geringere T«'ntakc lzahl. das kürzere .Mund- 
rohr, den Mangel an Karbe und durch ihr \Wkommen. Zwei Arten dieser Gattung wurden von 
uns ('nldeckt: J/a/mt-ra a/f*a unt! Jlalixu'ta amica. 


Haliereas papillosum n. sj). 

<Taf. IX, Fig. 7 uiiii Fig. 8. T;jf. XI. Fig. 40.^ 

Die häufigste Art der^ialtung Hahtirax ntmne ich wegttn der 8 R,andwarzen, die In-sonders 
auffallen, wemn man das Tier aus der Flüssigkeit heraushebt, //. /Hi/'iUoxtttn. .Sie unterscheidet 
^ich von der kleinen, nur 6 mm Ureitt? m«'ssi*nden .\rt //. miuinium, die? ähnliche Randwarzen 
lK*sitzl, al>g€»sehen von der (iroße, hauj»tsächlich durch die Ke»rm der llxuinbrella die l>ei //. 
minitftttm als ßach gewölbt dargesl<?llt wird, wähnmd sich die riallerte l>pi //. f^f'ilhxwu mit 
schön geschwungener, ol>en al>gerundeter Spitze, ähnlich einem Umend(“ckel, heraushebL W’eitere 
Xei^deiche lavs<‘n sich nicht anstellen, da der im Golfstrom eri>eulelen Art alle charakteristischen 
Organe fehlten. Die großen Randwarzen, die zusammen mit der cimtrahii Erhebung die feste 
Schirmgallert«* noch verstärken, tragen etwa 10 Spitzen, da a1)ges«?hen von der großen, am 
weitesten von der I'eripherie herv'ortretcndcn Endspitze, noch rechts und links und o|)cn an der 
Basis Gnipi>en kleinerer Spitzen aufln‘ten können. \'on der dicken Schirmgallerte hängt der die 
IVnUik«*! tragende Randsaum und das breite Velum herab. DicTenUikel weixlen mit zunehmender 
Größe der Meduse vennehrt. IXim kleinsten Exemplar von 13 mm Durchmesser und 7 mm 
Jlöh«* wurden 16 Tentakel im Oktanten beobachtet w“ihn.*ncl lx*im grtißtcn von .14 mm Durch- 
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mcsser deren 58 im Okuinten vorhanden waren. Die den Randlx.*saU tiildenden Klemente 
en»cheinen zu zahlreich und zu unlxjdeutend zur Ciröße des Tieres, um jjanz rej^elmäßi^ aus- 
j^'bildel zu werden. So erklären sich die unrej;clmaßij^n Zahlen für die ' 1 ‘entakel in ver* 
schic<lenen unversehrten Oktanten dossell»en Individuums, von denen ich einij;je in fol^mder 
TaU'lle milleile: 


SutHMI 

r>un-hmr«ief 

Trnukr! im fJkunien 



1^4 


21 inni 







jj8 

V* 

3.< mm 





50 

34 mm 

i.t 



1 




55 

3'i nvni 




« A5 


30 mm 

1 J« 
U4 



|43 

**5 

33 mm 

45 
* 47 


44 n>m 

58 


Die Tentakel sind .starr, mit fester Aoh>e versehen und brechen leicht ab, so daß nur l>ei 
wenij>en Kxcmplaren noch einzelne von ihnen erhalten waren. Dm’s«* liefk*n erkennen, daß die 
8 am Knde der Radialk«mäle auflreienden Tentakel erheblich kräflij^er und dopjKdt so lanj; sind 
als die Zwischententakel. Alle sind jjleich j^ebildet, mit einer aus jp-oßen Siützzcllen ^febildeten 
Achs»‘ dem Schirmrand eingefüj»l, und mit verhältnismäßij; dünner Kktodermschicht, die ellipsoidist he 
Nesselkajweln IräLft, iK^kleideL Am Knde aller erhaltenen Tentakel war nur die starre b^niodermachsc, 
von EctfKlerm und Nesselzellen entblößt, sichtKor (Fij;. 48 um! 49). ln weitaus den meisten 
Fällen blielien nur nr>ch die Teniakelsiummel übri)^. Ihre versc'hiedenc GrTjßc ließ auch erkennen, 
daß eine allmählich<*\'crmehninj; der Tentakel staltfindet. Zwischen wenijjen 7 — 8 grßßeam TenUikeln 
im Oktanten schiel»en sich GrupjH*n kleinerer ein, die untereinander auch nr>ch (fn“>ßenunteTsthiede 
zcijfen. So wurden l>ei einem Exemplar von 32 mm I>urchmesser untl 41 lentiikeln im Oktanten 
zwischen 2 HaupUenUikeln in ziemlich j^leichen Alistünden 6 j^roßcTc TentJikel l»emerkl, die 
durch firup|K.n von 4 -6 kleineren Tentakeln jjetrennt waren (Fi}». 30). Wie l>ei allcTi Trachy* 
medustm ist auch hier das Velum kraftij; entwickelt Den Schirmniml iM.^fleUet ein breiter Ring- 
kanal, in den unter den Randwarzen 8 el>enso breite Radiärkanäle einmünden. Die»? Kanäle 
erweitern sich nach der Mitte zu und vereinigten sich zu einem stemfßrmijjen Gastralraum, von 
dem der weit j^eoffnete Mundtrichter herabhänjtt An den Radialkanälen liegen die lang-elliptischen 
Gonaden, die bis zu 14 Hier enthielten. Mundrohr, (ixstralh^'ihle und Radiärkanäle fielen durch 
rote Farl>e auf. Oft genug al>er erschienen die l'iere fa.st farblos, w'eÜ nur die feste Itxumbrelhir- 
gallerte erhalten war. In solchen h’ällen Ix^zeichneten auf der Unterseite kreisrunde ('*allertpapillen 
die Einbuchtung des Gastralraumes zwischen den Radiärkanälen, und flache Gallertleisten ließen 
die l-age der Kanäle erkennen. Die hier als //. f>af>Uhsum neu beschriebene Meduse konnte 
sogleich für ein weites Verbreitungsgebiet nachgewiesen werden. Sie wairdc zuerst l>ei Station 32 
zwischen Kap Bojador und Kap Blanco gefunden und erschien dann ganz regelmäßig in allen 


Digitized by Google 


70 


FkKsi V\xKA»rr-v, 


i Kilni»en von Station 39, etwas südlich von den Kaj> Verde’schen Inseln bis Station 67 vor der 
Hinfahrt in die Kon^omttndunj^ bei Ranana. Weiterhin zcij^tc sie sich von Station 74 im Gebiet 
des Kenj^uelastromos bis Station 91 l)ci Kajwtadt an fi»st allen Stationen, wo tiefe Vertikal- 
netzzü^^e s,umachl wurden, wUhrend sie im flachen Gebiet l>ei der Großen Fisch-Iku fehlte. 

Auf der Aj;ulhas*Bank und im Süden von Kapstadt ferner an der Itiskanle und weiter 
nördlich bis zu den Kei\aielen und Neu-Amsterdam wurde dann //. vermißt. Erst 

l)ci Station 173 an der Girenze des indischen Sttdil<|uatorialstromes erscheint sie wiecler, um sich 
von da an nicht selten im durchfahrenen Tn>|>en>;ebiet zwischen Sumatra und Dar Saläm zu 
zcit'en. Daj;eic«‘n wurd<-n l>ei Dar es SalAm und w<*iter nördlich an der Somaliküste Im'i der 
Fahrt nach Aden keine HalicrcMden mehr Iwmerkt, vielleicht nur, weil dort nicht i;enu;f \’erlikal- 
TAnj^e j^emai ht weitlen konnt«*n. 

Immerhin erj'iebt sich aus dem erlH’uteU’n Material, daß //. f>af>iUo^uiii im Tropenj^-bici 
dc's Atlantischen und Indischem Oceans heimisch ist, daß sie in l>eiden Meeren nicht weiter als 
35’' südlich j^ehl, im Atlantischen Ocean bis 25“ nach Xt>rden vordrinj^t und am reichlichsten 
unter dem Ae<|uator zu finden ist. Nur einmal wurdi* //. fHipilhsuni in einem Fan^* aus 600 m, 
einmal aus 700 m und einmal aus 800 m Tiefe heraufj^eholt. sonst erhielten wir sie in 36 Fanj^en 
aas 1000—4000 in. Nie wurzle sie an iler Ol>erflaehi‘ ■besehen. In den zahlreichen Planklon- 
fUnijen f;mden sich nur einmal, l>ei Fadanif, Suilion i<)o. in einem Kan^^e aas 2cx> m l iefe jun^e 
Medavm, die zu //. paf'iUosum gehören können. Fine dersel(x.*n ist nach einer PhoU\ijTaphie in 
I* 1 ij. 29 wit'dei^^’ifelx'n. Sie zeij^ iK'i einiTfirölk* Vf>n nur 3 mm Durchmesser <!en für Ilaiiirt'an 
charakteristischen, weit jLjetöffneien Mund und die l>R*ilen Radiärkanäle, ferner 56 ausijebildete 
'rentakcl und 8 kollienähnliche, an SinneskörjKT erinnernde Gebilde (Mj;. 48 und 49’!. Sic ver- 
teilen sich in der W’cisf.', daß l>ei der Ansicht von unten in jedem ( )ktanten rechts vom |>erkanalen 
Tentakel erst 2 inlerkiuiale. dann das Randköllichen und 4 weitere l enlakel folii^n. Ob die 
R.indköllH:hen als Sinnes<>rj»ane, iK-sondere Cirren mler junj^e, hervorsprossende TenUikcl zu deuten 
sind, kann ich nicht anj^eben. Hei j^nölWren llalicreiden halK' ich ähnliche Kölbchen l>emerkt, 
die zuweilen schon etwas verlän;;en waren, zu TenUikcln auszuwachsen schienen, und daher habe 
ich sie dort als Tentakel ^^ezählL 


Halicreas glabrum n. sji. 

(Tat. IX, Fig. 

Nclxm //. wurde in mehreren \ ertikalnetzzü|^ eine andere Halicreide 

j^efunden, die jener sehr nahesu^ht und sich von ihr nur durch die höher j;ewr»Ibte Form des 
Schirnie_s, den Manjjel der Randwarzen und die Form der Gonaden unterscheidet Die 
‘Tentakel und Randkölbchen sind el^mso >vle bei //, paf>i//oxum anj^eordnet und auch das 
Gaslrovaskiilarsystem zeiijt diesellie rote Farlx% die jene .Art charakterisiert In der Milte zwischen 
2 HaupUentakeln schien der Rand Ix-i 2 Kxemplaren eine st^hwachc KinbuchUing; zu bilden. 
T>orh weiß ich nicht ob das eine zufällige, durch Einfaltung an den schwächsu n Stellen des 
Schirmrandes entstandene oder charakteristische Hrscheinung Ist I>ic meisten Exemplare wurden 
nur wegen der Form ihres Schirmes hierher gerechnet da von ihnen wenig mehr als die fiallerte 
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der fc!xuml)rella vorhanden war. Solche manjfelhafte Kxemplarc erhielten wir zusammen mit 
//. pa/>i/losut$i l)ei Station ^2 zwischen Kap Bojaclor und Kap Blanco, dann in der Nähe von 
Sierra Leone I'jei Station 44, im (tolf von (iuinea liei Station 50 und 64, am Auflennind des 
Benjfuela.slromt's auf der Höhe von An^ni Pe<]uena bei Station K5 und 88. //. ^/a6ia >;eht 

aber ill^tr das \'erlmatunj(-sj;ehit?t der //. f'af'illosum hinaav Sie wairde noch am 18. Novemlier 
bei Station 120 in einem schrm erhaltenen Lxemplar an der Grenze der Westwindtrift jm- 
;^etroffen, das der Abbildunj; (Hg, 3) und der Beschreibung zu f »runde gelegt wurdt*. Das Tier 
war 16 mm hoch und ungefähr cl>cnso breit; die Schirmhfthe nahm al>er nur ungefälir die 
Hälfte der fiesamthohe ein. Das Mundrohr hing etwa ol>ens<> weil wie b«*i //. f>af>ilhsum vom 
(itcstralraum herab. Oie Gonaden wann nur in der mittlenm Hälfte der Radiärkanäle angelegt; 
olKm doppelt so breit wie die Radiärkanäle !)eginnend. verschmälerten sie sich di.stilwäns allmählich, 
jw> daß sie die Form eines lanzeiilichen Blattes hatten. Am Schirmrand wurden die Stummel, 
von ca 30 Tentakeln im Oktmlen gefunden. Auch im Norden von Neu-. Amsterdam lx‘i 
Station 169 erschienen noch 2 schlecht erhaltene Kxcmplare dieser Meditse. 


Haliereas rotundatum n. s[>. 

(Taf. IX. Fig. 4-) 

ln wenigen lixemplaren erhielten wir noch eine dritte Art dieser fiattung // rotundatum^ 
die durch den al>gerundetcn Schirm und durch die stark verbnatorten, kurz-eiförmigen Gonaden 
charakterisiert ist Trotz guter Hrhallung war sowohl bt-im iebtmdtm wie lH?i (hjm konservierten 
Tier weder von Randwarzen noch von dem die beiden anderen Arten aasztnehnnnden Gallert- 
zipfel etwas zu erkennen. Das l>«^le Exemplar, bei Station 39 am 30. .Augiusl im Süden von 
Boiivista g<?sammelt wairde in Fig. 4 etwa 2,5 mal vergrößert abgebildet Ks hatte bei einer größten 
Breite von 18 mm 20 rentikel im Oktanten, von denen 3 nur als kurze Cirren erM^hiemen, 
während die übrig<*n al>gebroch(‘n waren. Magen und Radiärkanäle zeigten keine .Abwftichung 
von der für die fiattung eigentümlichen Form und auch die übliche rote Farbe, /.u ders«?lben 
Art gehören wahrscheinlich noch weniger gut erhaltene Exemplare von den Stationen 4 1 und 46, 
von Sierra Ijeone, unter dem Ae<|uator und in der Mitte zwischen Chagos-Ins#.*In und Seychellen 
iK'i Station 22H am 1. März 1H99 erlH'ulete Individuen. Die l>ei Station 41 und 22H gefundenen 
Tiere wurden lebend gemessen und skizziert. Das erstere halle einen Durchmesser von 27 mm, 
vvähnmd das letzterr* >3 mm maß. Die Zahl der Tentakel war l>ei l)eiden nicht festzuslellen. 
//. rotundatum gchfut also wie auch // />a/*i7/os.um dem rropengebiel des .\tlantischen und 
Indischen Oceans an. 


Haliscera alha n. sp. 

(Taf. IX, Fig. 5.) 

An der Grenze zwischen der Agulhas-Strömung und der Wcstwindlrifl am 18. No- 
vemlw 1898 erschien bei Station 120 unter 42® 18' S. 14“ 1' O. in einem Verlikalfang aus 
2000 m das einzige Exemplar dieser intert.*.ssanten Tiefscemeduse, deren Farblosigkeit mir sofort 
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auffiel, da vorher sich nur die schön rot gefärbten /fa/ictvas-\nen gezeigt hatten. Sic wurde 
in Fig. 5 in dopj)clter Grölie nach dem in Formel konsemerten, w'ohl erhaUcnen Kxemplar dar* 
gestellt Wir sehen in der Abbildung die halbkugelige (iestalt des SchirnH% der von dicker 
(lallertc g<?stützt Ist das schmale, weil ge?iffnete Mundrohr, die dicht am Mundrohr beginnenden, 
lanzellförmigen Gonaden, die et\va 15 — 20 große Eier cinschlicßen, die breiten Radialkxmälc und 
die Stummel von 64 — 80 lenUikedn. üas wohl ausgebildete Velum wurde entfernt um die 
Tentakelstummel deutlicher zu machen, ln ihrer Fonn erinnert unsere Mtxluse an /fowwoucma 
p/a/ygonou, wie N(aas sie abbildet doch ist cs ganz ausgeschlossen, daß Innde Medusen identisch 
stnn können. Erstens kann //. f^latyiionon nicht ein weiu?s .Mundrohr gehabt haben, wii* cs einer 
jung<m //a/iscera zukommt sonst hätte Maa'^ sie nicht mit //. militarc in einer Gattung ver- 
(?inigen können. Zweitens ist es höchst unwahrscheinlich, daß die nur 4 mm breite, 2 mm hohe 
//. f^latynonofi l>eim Heranwachsen zu einer .Mwluse von 35 mm Schirmbreile in allen \cr- 
hältnissen gleichmäßig zunimmt drittens sind die renUikelsUimmel bei //. />/aiy<ioiwn auffallend 
groß, während sie bei //. a/ba klein erscheinen, und endlich wurde die ersten* im nördlichen 
.Alkuilischen Ocean, die letzten* im südlich kalten Gebiet lieolxichtet ohne daß ein Zusiimincn- 
hang durch im Zwischengebiet aufgefundene b'xemplan* nachzuweis<*n war. Es liegt demnach 
zwischen b<*iden nur mne äußere Aehnlichkeit in der h'orm und der I.age der Gonaden vor. 


Haliseera conica n. sp. 

(Tüf. I.\, Pig. 0; Taf. XI, Kig. 33.) 

I^ie zweite .\rt d(*r Gattung Ilaliwrn erinnert an Ilaiiacas ^iahnnn, wie //. afha an 
I/aÜftras rtilumintum erinnerte. Al>gc*s<*hen alier von den Merkmalen der Gattung, den wenigen 
Tcntiikeln, dem flachen Muntlrohr und dem farblfxsen Schirm unterscheidet sich II. tonka noch 
von //. ^Irthra dureh die Form der Gonaden und die niedrig-kegelförmige t iestalt des Schirmes. 
Die Gonaden von //. (onica sind einfach oval in der Mitte der Radiärkanäle. //. (ouica wurde 
in 2 Exemplaren l>oi Station 142 am 7. l)e/eml»er Inn einem X'ertikalfang aus 1000 m untl 
wahrsiheinlich auch am 6. Januar liei Station 16t) nördlich von Neu* Amsterdam in einem 
\’ertikalfang aus 20on m erbeutet In Eig. 6 wurde ein in Chromtsmiumsäure konservierlts 
Exemplar von Station 142 von 18 mm Durchmesser dargestellt i»5mal vergröik*n, und Hg. 33 
zeigt ein Stück des Schirmrandes in 21-facher \'ergri»ßeRing. Dalx.*i fallt*n zwischen den Tcniakcl- 
stummeln noch kleine cirrenartige RandkörjKT auf, die vielleicht als Sinnesköqxrr zu deulc-n 
sind, vielleicht al>er nur junge, neu sprr*ssende Tentakel rej)nisentieren. 


Crossota n. sp. 

Die von der riefsetvExpedilion neu entdeckte Gattung Crvssota gehört wagen der in 
mehreren Reihen angeordneien Tentakel zu den Fectylliden, ist jedoch einfacher als die lieidt!n 
schon bekannU*n .Arten jener organisiert um! vermiUelt so zwisch<*n ihnen und den Trachy- 
nemiden. I>ic braune oder dunkelroie Farlx? deutet an, daß Crossota^ die mit Franzen l>eselzte 
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Medusr, der Tiefw!« ani*eh<iri. Während der l'XfMxlition w'urde eine Art in zahlreichen h'xem- 
l»laa*n weit verbreitet ini südlirlien Atlantischen und Indischen Ocean bis zmn AnUirklischen 
Meer j;efunden. Fine zweite, mir wenii; verschiedene Art erhielt ich von Dr. IIjohi aus der 
Tiefe d<rs nördlichen Atlantischen Oceans. 


Crossota brunnca n. sp. 

(Taf l\. Kiß 11 • l,>: Taf. XII, Kiß. ^K. 4^, 47.» 

Im t'iolf von liuinea am lOu St'pteml'ier liei Station 53 unter i*^' 14' N. 2*’ 10' W’. wutxle 
zum ersten Mal eine ;;roHe, braune unlK'kanntf* tjualle ^efund<‘n. Sie hatte ein kurzes, hrx'iles, 
4-lip|ji>;es Mundrohr. 8 jjanz olxm in d<*r weiten Schirniht>hle an den H Radiärkanälen sitzende 
(ionaden und dicht mit mehreren Reihen kk'iner lentakel ln-s«'tzten Schirnirand. \\’ejr<.n dc'r 
zahlreichen kleinen 'l'entakel und Tenlakelstumnu*!, die als Franzensaum erM'heinen, nenne i(”h 
die (iattuni; Crosut/n, wilhn‘nd die Art nach der [»raunen Farbe dt^ j^anzen Tieres lienannt 
wurtle. bei ^^enauem Zusehen zeijjt es sich mx'h als charakteristisch für die fiattunj;, dall die 
Kxumbrella fein j'erillt ist, und daJ5 die l entakel am Jlußersten Schirmrande an>iff*lc^^ werden, 
tlann in Kalten in die 1 löhe steifen und dun*h alternien:‘nde neue kleinere Ifmlakcl ersetzt 
werden, die wied<*rum aufrOrken und wciiteren fieneratiomn von lemakeln Platz machen. Auf 
dies<' W'elst' ordnen sich die ursprünj^dich einrWhij» am Schirmrand sprossenden und jjleich- 
wertij;en Tentakel in mehrf?r«“n Reihen ülK*rt'inander, w» dall sich stets neu«* 'Tentakel zwischen 
und unter den 'Tentakeln ülten*r Reihen einschiel»en. 1 >ie Ult«“ren Tentakel treten dann, blasige 
rhombische Auftreibtinjjen bildciid, aus der Schirmj^allerte hervor uml erinnern, wenn sie kurz 
al»j»eslut/t sind, an die 4*seitiji<‘n sos^enanmen Saiiiinilpfe der Pectylliden (Taf. XII, Hi». 47t 
Anfan^^s glaubte ich daher, dafi C. hruiniiti vielleicht mit Ptrfh antatrtica identisi'h wUn*, da ich 
vermutete. daO Kontraktion und Kaltuni; di*s Schinnrandi> eine Aimrdmuij; der Tentakel in 
(inippen, wie IIakckkl sie darstellt, iM-xlinj^t halten könnte. Indi^vscn halK* ich mich ül»orzeu>^ 
<lun?h Xergleich miiner IXempliin- mit PtdyUis (vxtifa, die mir Herr Insjxktor I.EvrssKX aus 
dem Musi um zu I\<ii»c’nha4;en freumllichsl zur Wrfuj^iinj; stellte, ilafi < /mW»? v<»n Pffth und 
Pt'dylln nicht allein duR'h die Anotxinun«; der l'entakd, Mtndem auch dunh den Rau des 
MunUrohn-s und die Anlajje der Gonaden wesentlich verschwelen ist. Ueber die Ankii'O der 
'lentakel ^»elten ander dem L’«dKrsiehtsbilde (Fij;. 47» zwei \'ertikalöthnilte (Flj;. 44 u. 45) uiul 
ein H«>rizonUiLschnilt iFlj^. 46^ Auskunft, ln M^. 45 sehen wir tlie IVntakeKuirzel die Dicke 
der Kxumbrellarjiallerte durchsc‘tzend und dem j'cräumiijen Rinj^kanal (r. c.) anlii-j^eml. Ferner 
den Nerven- und Ness<“lrinj' im Aulk'nwinkel zwischen Tentakel und Wlum f«. /.) !uml den 
lJln;»snuiskel iU>s TenLiktis nu). 44 enveckt d<'n Anschein, als ob 2 lentakel ülwrein* 

antler läj^en. Da wir aller die Wurzel des olieren rentakels die dem Rinijkanal anÜi^j’i'n müllte, 
vermissc-n, so erj^ebt sich, dali der Schnitt etw.xs schrUj;er jLfefuhrl isL Dali alle r<‘ntakel\vurzeln 
den Rin^'kanal, aus dem sie hcr\orsprossen. berOhnm, zeij^jt der I lorizonlalschnilt fFij». 46), der 
auch die Ithtsi^en Auftreibunj^en der AiLstrittsstelle der I'ent;ik<i verstehen lilßt. Es ist daher 
wahrsc'heinlich, d;iR auch !>ei Pedis und Pxdyllh die Anoixinunii der renlakcl in m«“hrt*rf‘n 
Reihen eine sekundäre lÜrscheimmij ist, und daß die Schnitte mit rdH.*reinander spross<*nden 

DcvUclte Tle(«ec-liipc 4 iüoo 1O99-1699. Uii. lU. 
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'Icntakdn, die Hawkki. al»l»ikU?t i('hallrn)rtT KejKut 1 \‘. l‘af. I\', Fi}^. 5 u. #>, laf. VI. Hjj. i>)» 
schraj;e jjoftthrt sind. 

Diinh das AufrOrken d<*r alteren und Nachwachsen der jüni;er<.‘n r«*nt;ikel wird auch 
lK*i CtvsMifa eine hohe Zahl von Kan^^laden erreicht. Sn wurden !x*i erwaeh.sr*nen Kxemplaren 
etwa S4 Tentakel in einem Oktanten j^e/ahlu tlie, nach ihrer (jn’Uie und Stellung /u urteilen, 
aus 6 fienerationen U-standen. /wischen je 2 jjerkanalen Tentakeln </ schienen nm:h 2 inter- 
kanido erster Ordnung; auf2ulrc;t(?n (<i); in der z\veit«*n Rf'ihe fol^^ten, j^leichtnUni*; verteilt, 
fl Tentakel zweiter Ordnunjj dann in der Mitt<? zwischen a und (> dritter < )rdnunj^ fo* 
rlann 6 vierter Ordnunj; zwischen t und a. Sc> weit war die T'entakelanlajje liei einem jungen 
l ixemjilar, das e*rsl ifiK T'entakeT hatte. Dann erschienen zicmlit h gletchinilllig 21 T entakel 
fünfter Ordnung ffj und, ihnen folgend, 42 Tentakel s«*chster Ordnung f/y, von denen jct 2 zu 
beiden .S»*iten ein<‘s T entakels fünfter Ordnung auftreten. So kommt in j<sk‘m < )ktanu*n ein 
fk'saiz v<»n 84 Tentakeln zusUtnd<‘. Ob noch weitere Tentakel auftn*ten können, war aus d<*n 
mir vorliigenden Stücken, die ausgewachs4‘n zu s<*in schienen, nicht <-rsirhtlich. Ik*i nnem der 
jüngsten Fxemplare, die sonst völlig farblos waren, nur durch den dunkelvioleiten bis fast 
schwarzen Magen auffielen, wimle zwischen einem Tentakel zwi'iler und einem rlritter Ordnung, 
zwtsi’hen Ä und c näher an r liegend, je c-in M«)rköll«Tien bemerkt, so dall |H ders«'IlK.*n auf- 
trati-n. Bei den erwachsenen kixemplaren waren dag<*gen keine I lörk(»l)M'hen zu finden. Oer 
enilgiltigen bräunlichen ^’U^bung scheint eine Rotfärbung voraufzugehen. WäsiigsU-ns zeigten 
einige junge l'^xemplare mit dunkk^m Magen und liefgerieftem Schirm an der I''inmündungv 
stelle der Radiärkanäle in den Ringkanal dasselU? Rot, wie es auch Iwi jtingen Kxemplaren von 
J\uifiu/io!>oti nihrum vorhanden war. /wischensiatlien, 1 mm denen sich das Rot auf ilie Ratliär* 
kanäle erslrixkl, und ganz mi g< färbte Stücke haU- ich nk ht gc*s»'hen. I>ii' gn'WkTcn Kxem- 
plare wanm all<* lief braun gefärbt. 

y.w iHrschreilMMi bUilU tlann noch der Magen, der wi's^'ntlich einfacher als sonst Imm 
IV x'lvHiden geUiut ist, uml die Oonaden. Der Mag(*n ersi-heinl in k<mlnihiertem /ustando 
K-faltig mit einer dem Schlund <‘nLsprechen«len Kinschnüning ü 1 m.t den 4 Mundlajn»en O'ig. 4;?): 
etwas ausgestns'kt fimlen wir ihn dagegen wenigstens im unteren Teile 4-s»;itig. tienaueres 
erg<*ben die Schnitte (Mg. .^4 .^7). 

ITn Schnitt dicht nel»en den .Mundlipjjen zeigt die i|uadratische l•'orm zur Hälfte* dar- 
gesicllt <l‘ig. .^7». Die MundwinkcT sind durch entcHlennak*s Slüt/gfMvef»e verstärkt, und 

zwischen ihnen springt das b!nUKlerm feu/ wuLstirtig vor. ln einem wcmUt nach olnm durch 
den .Magen gelegtem Schnitt (Mg. 3b) sehen wir die \ Hrkcn des Mundrohres mit dem Stütz- 
gewc-fH* <.v/<»y ncK'h erkennbar, das Lumen dt?s Magens stark eiaveilerl und nur /wischen 2 der 
wenig her\ortrrtendc'ji Kekon des Magems, cla der Schnitt schräge geführt ist, 2 hcr\orin‘tende 
FaltcMi fw/)^ die. auf der einen Seite schon der 8-fachen Faltung dfs M.agens cMitspnt'hend, die 
8 Radiärkanäle <*inleiten. WViterhin wurdim liei einem drittc*n Sc.*hnitt weiter <»lxni die Spitze 
des (iallertzipfels der sich etwas in die M.igc.mhöhlo oinscnkl, und die FallcMi dos M.igvns 
fw/j, di«* zu «ien 8 Radiärkanälrn üfxrführen, getroffm. Auch hicT finden wir noch Spunm 
des SilUzg«wv« 4 >es ang«*d«‘Ulc*t, «la». in den Miinclwinkeln stark ausgc'biklol begann. Der letzte 
.Sihnitt r-iidlich ist durc’h d«n olx-rsten Teil d«'r fjlcK'ke geführt. Er zeigt als inneren Ring dem 
zum Magen eing«*s«mkcen TVil des Schirmes firj mit den anliegenden Radiärkanälen und 
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die linveiterunj' der RadiarkanäK* /.u den Mayenfalten 0 »/J, dann iin ÄuHm*!! Ka*lse wiederum 
die Radii’irkanTde und die Aniajje der (ir»naden f}^). l)i(? eine Cfonadc lUftl, oUwohl sie noeh 

kli;in ist. d<K:h die Kntwirkeluni* der (iest:hlechl.sprodukte im Kktoderm einer Aussackuni» der 
RadiärkaniUe erkennen. I)ersell>e Schnitt durch die (tonade wurde in Kii^. 38 stärker ver- 
j;röfkTt darj'irslelli. Die Form d<*r Glocke erj^iebl sich aus den Al)l>ildunj;en 12 u, 13) und 
den fol^^enden Alimessunj^en. bei Kxemplarea die in einem Fan^'e aus 2000 m am 6. Januar 
i8()i| liei Station 16g im Norden von Neu-Amstertlam j'C'fvmden wimien, wir l>ei dem einen die 
Schirml>reiie ^^2 mm. Schirmh<»he 22 mm, Ma^enhohe 10 mm. Ma^'enbreilc 5 mm, Gonaden- 
liin;je 2,5 mm, Höhe der Gallerte am Scheitel ^ mm. Die ;mden*n wanrn 31 un<l 28 mm breit, 
25 und 10 mm hoch. 

Die Strichelunj.; der Exumbndla, die Haei kkl auch lK*i Pedyllh aatarctica erwähnt, war 
!)ei allen l'Ixemplaren deutlich erkennUir. Bei einem junjjen, nfich bis auf das lief dunkle Maj'en- 
rohr farblosen Tier von g mm Breite und 6 mm Höhe uainlen in einem OkUinlen. zwischen 
2 Radiärk.'inäU'n. etwa 36 Striche j^ezählt <Fij'. 1 1 1. 

Heber da.s \'orkommen von CivssoUi hnnnn’ii ipebl die folj^ende Tabelle Auskunft: 
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(.Vwv.N/w'fj hntUNoi wunle demnach im Atlantischen und Indischen Ocean zwisidien dem 
Aeijuator uml S, Br. zerslnnit, stets in ijrrillerer Tiefe j'efunden. jun«;e bAeinplan* erhielten 
wir nur im Trojienj;(?biet des .Vllantischen Oceans. Im nördlichen Atlantischen Ocean kommt 
eine andere Art von Crossota vor, ilie ich hier anhanj'sweise erwähnen will. 


Crossota norvegica n. sp. 

venlanke ich Dr. Iljoui. dem Ixnter cler wissenschaftlichen luschereiuntersuchimifen in Nonvt*;^en, 
der mir diese iniearssanle Meduse zeivjte und zum Ner^deich mit der südlichen ;\rt Olierliell 
Sie wunle v<m ihm l>ei einer b'ahrt des norwejfischen ICxpodilionsschiffes „Michael Sam“ in 
2 Kxemplanm am 13. Auj^ust t<>oo Ikm einem Fanj^e aus ca. 1000 m Tiefe unter 69'* 13' N. Br. 
und 10" 40' O. I„ jjefunden. Ich iKHrachte .sie als lies^mden* Art, wenn auch die Hnters<'hii'*de 

lU * 
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Avischcn ihr und C. fnuuura nicht hf<!milfnd sin<l, weil Hn Zusammenhani» /wist'hcn den Tiefw*e- 
)^^‘l)k'lcn, in denen die .südliche und die arktische Korm vorkoinnien» nicht liesleht und weil keiner 
unseaT liefen VertikalneUfUnj^c im niirdlichcn Atlantischen Ucean uns Hn Kxemjjlar von Civxsitfa 
lieferte. C. nonr^tcn ist charakterisiert durch kirschrote Karlx* im erwachsenen Zustande und 
lx*i j,^crinj;ea*r Gröfk.* dim h weiter enurickelle fionadon. Sie würde also das luj'endklnd der 
C. bnotncii auch in erwachseiuT, j^eNchlfrhtsreifer Form lra;;en, Aehnlich wie Ixri /V/w und 
Pedylin hal>en wir abw» auch hier einander nahestehende M(*du.sen. von de-nen die eine dem 
Arktischen Meer anj4eh»irt, die andcTe hi> ins südlich-kalte (ieltiet vordrini^t resjx ihm eigesi- 
tflmlich ist. 


Aglisera. 

Die (ialtun^ stellte ][ak< kki. für jene .\;^)auriden auf, deren (ionaden an der 

Sulmmhndla Lx‘feslij't -sind und die if» H*lrkr»lhchen besiuen. Besr»nders sr>!lte die Zahl der 
llorkölbchen chanikleristisch .sein, dicM* (lattunj; von . unterst:heid<‘n. Ich imVchte mehr 
Wen auf ilie .\nht*fluni; der (ionaden legen, wie es auch M.\as ber«*its thul')w Hei A^laullia 
finden wir die reifen (irmatlen Vf)in olteren Knde der S('hirmh<»hle frtii herablUingen, während sie 
lK‘i Aylhaa in Ihn.T ganztm .-\us<tt‘hrning an den RadialkaiUilen fx-festigt sind, rdtnlich wie es 
Ix'i PauU\(hoy_ou tler hall ist I l.\B kki. erwühnt eine . 7 . i'httt von der Südkü.su? Afrika.s vim 
12 mm Höhe, und rechnet zu dersellx*n (iattung die von Li>son 1S43 nicht genügend Ix'schriels-ne 
. 7 . die ebenfalls an <l«*r afrikaniscdien Küste l>er»bachtet wurde. Da/u kommt noch, 

ilnll die HankUm-Kxpesiition ein schUrht erhaltem's, zu . Aa/a gezühltis Kxemplar am 3. Sc|> 
teml)cr i88<} im (iuineastrom südlich v<»n ik*n Kap Verden unter 10" N. Br. fand. Ih*n beulen 
lukannten i\rlen kann ich nun eine dritii% gut unt<Ts<'h(‘i<lbare Art aus dem Indischen Ocean 
hinzufügen. 


Aglisera ignea n. s|). 

iTaf. IX. Fiß. to.» 

wurde in je einem Kxemplar am 10. .Mürz i8(u) lH*i Station 23b unt<-r 4“ S. 51" 17* O. 
und am i.v März Ixi Station 23t) unter 3” 42' ,S. 43*^ 36' O, durch Vertikaltange aus 2000 
resp. 1 500 m l iefe erlxnitet. Beide Exemplare stammen wahrscheinlich aus der 'J’iefe, da lx*ide 
in nicht frischem Zustande heratifkamen. Besonders war der Mundnind nicht deutlich erhalten, 
so dah dersellx* in Hg. lO* die auf (irund einer nach dem ljrl>en gezdehneten Farlx^nskizze 
nach dem konsenierlen Tiere entworfen wunlc, vielh‘icht nicht ganz richtig w’ied<‘rg<'gelx?n ist 
Im übrigen zeigt die Abbildung genau die charakteristische* l*onn des 'Hcrt's in 5-facher \’er- 
grdlVrung, die feuerrote h'arbe, die dünnwandige (iallerte, die J*mtwickelung der (ionaden, <He 
Ausbildung des Schirnirandrs un<l das lang henibhängendr Wlum. Von den lx*kannlen Arten 
unterscheidet sich . 7 . N*somlers dun*h die Zahl unti Aasbildung ihrx*r lentakel. !*'s find<*n 

sich am Schirmrandc die Stummel von H gr<*IWen ’l’cnlakcln, die von der lanmündungs-stelle 

O Fr^rlKiHw «Irr l*lark(i<n.K.S|>r«lii>o«i. XlnltiMtn. S. X>. 
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diT RadiärkanUlr wie kurze dicke Hrtmrr her\‘<>mij;en, und zwischen je zwei dieser Hörner die 
Anlaj^en fxler Suimmel v<m 3 kleinerttn 'l'entakeln. Demnach wUren lK*i einem 14 mm hohen und 
7 mm breiten R\emplar von tj^tua nur 32 Tentakel, 8 jjröbere und 24 kleinere, vorhanden, 
wahrend l>ei c/<rAi von unj^efllhr d<‘rsellwn (in“>ße U?rciLs 40—48 und l>ei . 7 . noch 

Ziihlreichere. und zwar s;leich >»rofie, Icntakel aufln'Km juvllcn. Randköq>c*r haix? ich nicht 
finden können. 

Kumlort: Intlischcr C)rean zwischen Seychellen und Dar es Salilm. 


Aglaura. 

H.\H KH. uniers<'heidet 4 Arten von . l^/ttura: . 7 . naustfiati, . 7 . laU t'mi ^ . 7 . hfunshma 
uml A. mtiiata. Maas erkennt . /. nattsiktM uml . lAtt/rrna nur als \‘arietat<m von A. hamshma 
an und Ixschreibt eine neue j>acifische Art - 7 . f*yhmatita vom fiolf von Ranama, die auch 
Ac.assi/ und Mavkr als Ihm den Kidji*!nseln haufii^ vorkommend erAxUhnen, nach dem l.elK*n 
In-schreifH'n uml abbilden'). 

Rriifen wir die in der foljjenden Talielle zusammen;^ostellien Merkmale di«*scr .Arten 
und X'arietiUen : 




Schirm 


Fnrl>/' ilc* 
M.HICIis 

Goiiaakn 

Tentakel 

VnikonimeD 

A. 

mm litwit 
4 n»n h^ii 

«•ifrmniK 

sehr kur/ 


Itmk'nfMtmig 

tti— ja 

.\<lria (Mirz [1ebeiul]i 

A. liiltrHtt 

b miTi bmt 
K mm h«>Hi 

]rri«tiiallM'1i 

labK 

purinirri >1 

kitifcl^ 

i(.- .11 

Kanaren (Januar) 

A. 

{ — 4 mm licril 
4— b mm h«h 

c>-li»Jri»ch <Hlct 
prismatiHh 

kur/ 

r.rtttHh 

cifi'imiig. 

Ju — lUU 

Millelnieer. Kanaren 

A. r-M/.tftti 

4 miti Inrit 
H mm Such 

LAluHlrwch* 
pa^mativeh iiti 
1b Radsalripp«' 

lai^ 

n 


kmknr.Vtnii; 

,ia 

SOrl»ec 

A. 

4-^4 imii hoch 
.4 mm Urrit 

«ilrfrlh'inui^* 
prismatisch , 
icl<)cicmf<'>rtni|; 

kur/ 

/■ntimr, 

i)ratinr<>( 

»ork 

wur«tr<"Nriiii|> 

50— 1«> 

Ton l'an.'iin.i iktm* 
vr^itTlt !• »üji-lnvrin 
(leitend) 

Die 

ralK'lle zeigt, daß die 

l**onn des 

Schirmes 

bei den konser\’ierten 

j^rismatisch. Ikm 


lelxMid lHH)barht<‘ten eiftirmii; bis •'lot^kenförini^ ist, dab der M,'ij;en.stiel IxH den kleineii Individuen 
verhilltnisntiUlix kürzer als l»ei den ji;rölk*ren ist, dab der Magen Ihm erwachsenen rieren rötlich, 
l>ald mehr ins Rote, Ixald mehr ins fielhliche spielend, gefärbt ist. Unterschiede bieten anscheimmd 
nur die i*'orm der tionaden untl die Zahl diM* l'entakel. Die Korm der Cionaden aber ist 
abhilngig vom Reifezusiand deiNclIxm, und diciser kann bc*i kleineren Individuen e;lx*nso weit, 
eventuell weiter als Ihm den gröJk-ren vf»rgeschritten sein, besonders wenn es sich um so geringe 
(ir<Wlenimtersc'hiede wie Wur handelt .\uffallend ist nur, daß . 7 . lahma l>ei b mm 

8 rnn» Höhe weniger Tentakel als A. tunnstotua liei 4 mm Breite und (> mm Höh<* hafsm soll, 
unti daß l>ei , 7 . heunstoma bis zti ino Tentakel auftreten sollen. Vicrlldcht bietet sich hier noch 
ein Anhalt zur Unterscheidung von Arten. I'anstueilen uIht glaulte ich, daß es richtig ist, nicht 
nur mit Mkim HNiKoKh AAiotthhimj und A. h/rrua*) und mit Maas A. hemishma mit A. laiema 

ii Huli Mu«. (rotnp. Z<M>I. llarvAnl Collc|^, Vi>l. XXXll, N<>. <j. S. Ib^, Ciunhfid|^ 

2 Mrdt)Bol<i|pkch<- MiiU'tl(intp:n, S. <>, Arbcitcfi aus <U-m Z(M>t. Inst, licr UnK'prütAt Wlrn. H«i. VI. iSüb. 
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und A. Hausik4ia zasammenzuwerfcn sondern alle 5 Arten unter dem ältesten Namen A./tetnishtua, 
PlcKON u. LKstrKL'R zusammenzufiuvsen und die Ix-deutunpilosen Namen aufzui»eben. 


A. hemistoma Pi>ron ct Lksukur. 

Diest* klein»' M»'dusr wurde in ^n»Iter Zahl in Exemplaren bis zu 2,5 mm Breite*) und 

j mm Hohe mit f>^ rentak»‘ln aii;'»'trnffen. lk*i 2,5 mm lanj;»‘n. 2 mm breiten Exemplaren 

wimlen nur 6 '['<mtak«*I im Oktanten I»eol>ach(et. trotz völlij^ reifer fionaden, Ixi 1,5 mm lan>fen, 
1 mm breitem Tieren 5 l entakel im Oklaniem. W'ahrscheiniieh ist sie n<H'h in mehr Einigen 
vorhanden, als hier an^jt'j'eben werden kann, wtil nicht all»* j^k-iihmUlJiji untersucht wurden. 
Immerhin ;;laulx* ich, ein uni^i fhhres Bild v»»n ihrer XcrbR^itunif j^eUm zu können, weil ich von 
I)r. Ai-siiijN die a\is dem r|uanlitaliven Plankl»»nfrini.r< n herausife*suchlen ExemplaR* erhielt Nach 
dem Material. <las vorlie^t hat . /. hetuktoum eine weite horizontale V’erbn.ilunj;. .Sic »*rschien 
zuerst unter 40” N. Br. Is*i Slali<*n 16 am 16. «AuiLfusl i8<)8 im Westen von EissalM>n und trat 
dann rtrjjelmaBij^ bis zu »h.’n Kanarischen Ins»-In auf, .Auch z\visi hen Kanaren und Kap V«rden 
wurtle sie l>ei SUilif)n 35 j.refuntl< n. Bei den Kap Wrdi^chen Inseln selbst haU- ich nichts von 

ihr j;cfuncl(?n. Ihis kann Zufall sein, elxnso wi»; ihr j»ele;jenllich<-s l*'ehlen in l'Tmj^cn von der 

afrikanisch<m Kiist»- und im Oolf von <iuimf,i, da die kk'inen J{.\emplare leicht in reichen VcMtikal- 
flini;en ülxrsehen w»'nlen k<»nmrn. Imlessen halte ich es nicht för zufallij;, daß sie von Station “4 
im Ben^^ielftstrom und weiterhin von der lAsch-Bai bis Ka]>stadl fehlte. A’^hutra hemistoma 
ist ja als charakterististrhe la'itform für warme Mcrre bekannt Damit stimmt überein, daß sie 
im A^ilhasstrom wieiler reichlich anzuircffen war. Dann aber fehlt»? sie w'ipd»r im jfanzen 
südlichen (iebiet des Indischen Oceans. Doch trat sie bei der J'ahrt nach Norden schon ver- 
häluiismalli;; früh wi»xler auf, Ixi St Paul, Station 146 unter 40" S. Br., und war dann j;anz 
rejjclmUßi;» auf der j^unzen Fahrtlinie im Indischen Ocean bis ins Rote Mc»*r zu Ixobachten. 
im »‘inzelmm er^^ebl sich die Wrteilunj; aus der iK'ij^efüjjten Karte (A). 

i\ls l)es<mdere Ei;fcntümlichkeit<’n haln* ich noch zu ortvähn»?n, daß im Koten Meer. 
Station 272, lx*i einem i mm hf»h»*n E.\»?mplar Ixreits die tionaden an^ole*^! waren, daß bei 
.Station 74 ein i>anLsilischer C'uninenstock an dt r SubumbR'lla einer Ai>lauia ^{»ffunden wainle, 
daß also die l’uninen diese kl»*ine Medu.se t‘l»*nsoweni); wie I.inof>e und Pantacho^ou verschonen 
und daß eins der l>ei Neu-.\nislerdam «ii'samnu'ltfn Exemplare mit /.oofhamnion-K.o\<mwiX\ 
iM'scjtzl war. 


Aglantha. 

b'iir Ai^lotjfha tii^ifalis halle ich 2 Exemplare einer im NorIcii unter 6u" N. Br. zwischen 
Siid»*riV un»l R»xkall Ix'i Stitlon 10 am 8. .\uj^isl i8»>8 j^efunrhmen schlecht erhaltenen .A^lauride, 
teils Waagen des Eund»)rl»-N teils w<*il sie 7 mm Schimih«~he hatten, also jjrößer als alle sjjilter 
im wannen (lelm'i erlx'ulelen ExemplaR* von A’^iama waren und nur 4 IIörkölbch»?n. wi<* »s» 
. h^lautha zukommt lH*saßen. 

l> (k-t PIiiJik(>>n«Kx|ic«liüun. CrjsfKaotc MitluMii, S. 25. 

21 IS'* Bmt« iii, weit tinier dem iXckgb» ^rrie^r^, ru gmil angrj^wn. 
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Liriope. 

In drr (Ijittunjj Liho/*r fass«* auch ich alle 4 .strahlijjen Gen'onidon zusammen, da 
MkI'i« HNIK«)H- und Maa** die Notwendijfkeit Hak« kki.s fiattunjjen /Jnonf/ia, Ghssoconufi und 
Ghxxoah/oft, sowie die L'ruenjattunj; /Jrui/*t.s\a zu streichen, j^enüj^end dar;;tMhan haU*n, 
Schwi« ri>;«‘r ist t*s sieh mit den frtlheren HeoKichtem OIht die Arten der Clallunj^ zu eini;j<m. 
Kür eine RevisKm der li«‘kannten Arten stellte ich ihre M«‘rkmale in folj^onder 'ral>elle zu- 
sammen, in der die Arten nach ihn r <\riMk- ;;oordnet wurden. 
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Untersuchen wr nun die einzeln«.*n Kolumnen, um d«xs Oiarakteristisrho herausziifindi*n, 
!+o zei^ft sich in der ersten, dad die Schirmj;allerle l>ei den jjrölleren Individuen knlflij,^ und dick, 
bei den kleineren, al>>i<‘strhen von der Art, dünn erschHnl, der Schinn infolj»t*d»*ssc*n l>ei 

dies<‘n wenij^tjr j^ewfilbt ist h'ine .Ausnahme macht nur st*heinl»ar IJno/'e rtiffmnrit'uxix, weil sie 
allein in junj^en Hxomplaren nach dem lelnrnden Tier U*schrielM*n und ah^ebildet wurde* 
wfthoMid alle ttbrijjen kleineren Arten nur in k4ins«‘rvierten ICxemplaren vnrlai;en. Al»er nicht 
allein durch die Dicke der (ialkTte wird di<“ I'onn lK*einflulit, sondern auch durch den Zuj; 
der Rin'fmu.skeln. Dies«* scheinen im Wrhältnis zur (iallerte l>ei envachs«.*nen j»n>lV'n Indixiduen 
krAfli^^er als lK*i jünj^rren eiitwickc'It zu sein, da die (Iallerte junifcr Ti«*re sich lH.*im Kon- 
serxieren meist streckt währen<I l»ei d<*n ^rblleren, Ixs^nders lM*i solchen mit uohlcntwickelU‘n 
(ionailen, der Schirmnind zuweiUm stark zusimmenj^ezoj^en crsch«‘int Ich halte solche Kon- 
traktifui für zufllllij;. Sir wairde l)eoharhtet l>ei /.. o - rasits , von der FIakckkl nicht anificUt oh 
ihm ein l^xemplar oder mehrere, lelM*nde r>der tote vorlaj^en, ferner lx,*i A rornfnula, «lie in 
dem reiclu*n Material der nankton-l''xjK*dilion nur an 2 Stellen «“rschien. dann Iw.n /„ (onhn^tnx. 
die aus d<-r kurzen H<*si:hreihunj,i von A. .Xu.v-'hi/ nicht vif.-nUijeiKl U/kanni wurde. lx*i /.. cerast- 
/ brmts , die nach IIamkf.i. und Maas wahrscheinlii h mit /,. 00700 identisch ist. und ivcZ/^c/vj. 
die nach den Aiii^ahen v<m Hakckel und Maa> uiti^efiihr elienst* htx'h wie l»reil sein vdltc, die 
Maas alxT dop|K.‘lt so breit wie ho<‘h abbildet. Dai^eetii linden wir lK*i den flbrij^en 15 Ix*- 
schrielxnen Arten das Wrhältnis der Hn*ite zur Hohe des Schirmes im-^u fahr wie 2 :1 anijej^eben 
und dieses halle ich für das normale. i»anz allt'emein lür die kons«r\ierte und crwachsime 
/Jrio/^' weil unler dii-sen 15 Arten zweifellos Syn<»nyme zu allen vorher erxvähnten er* 

scheinen. Kür «las lelxmde Tier mülkc man in der H«»he etwas zuj;e!)cn. jeilenfalls ist s<» xiel 
sichfT, dali die Dicke der Gallerte nicht zur l’rennun;^ der Ix'kannlen Arten vt^rwendet werden 
darf, da Ixild lelx'ntle, UiKI verschie«lenarli|Lr konservierte KxemplaR* abj^ebildel und iK'schrielx'n 
wurden, l'ds'nsoweni^ ist die iKinj»*- tU*s Maj^enslieles. «Uls W*rhTiltnis des Majjenstieles zum 
Schirmradius ;»eei;»net, die Arten zu unterscheiden, da sich die jfrülUe Ausdehnun^snihijjkeit 
dessi.llten nicht feslslellen läÜt. Immerhin scheinen die als 7 ^ hyperMua, tcunhvsfrix und 
/.. minima lH>c-hriebenen Individuen mit Ix*w>nders dehnbarem Majjenstiel \ers<*hen zu s(?in. 
Ihnen zunächst schlieben sich /.. tetra^hylfa und ccrasus an. Ik*i allen übri^^en Arten wurde 
der Ma;;enslicl 2 — .^mal v» lan;' wie der Schirmnidius jr<*funden. was daher als dfus yewAhnliche 
Wrhältnis angesehen werden kann. 

bemer <;iebl auch ein Wi^deich der (>ntri))etilkanäle keinen .Anhalt zur ' 1 ‘rennuni; der 
Arten. Wie die rabelle zeijfl, findet lx*im ller.mwachsen der Individuen eine /unahmt? der 
Kanäle bis zu 7 im (Junilnmlcm statt Während früher der neusendändische A aoancus 
durch seine 7 t‘enlri|K*talkanäle chaniklerisiert war. muß die Art jetzt nachdem Maas bei einer 
j^rolJen, Z. cow/*acfa nahestehenden atlantischen b'orm elx*nso viele (’tiUripeialk.inäle aniraf, als 
zweifelhaft erscheim*n. b's blc?ilx‘n demn.ich nur die (ionaden zur Untersc'heidun;; der Arten 
ülmjj. sonst recht unj^eeiijnete Orj^ane, die sich mehr als alle tibrijjren Ixim Heranwachsen ver- 
ändem. Indessen scheint mir hier lUxh Korm und l-iiije der (itmfiden einen .Anhalt für die 
(iruppierunj; d<*r lx.schriebnneti Arten zu j»eben. \’on Gonadenff»rmen kennen wir Ixi /.irio/y: 
1) verlängerte rhombische Ki»rm, bÜform, drei«*<*ki"e Blattforni und Herzform mit nach dem 
Schirmrand »erichteier Spitze; 2) Srhildform und Schmetterlinipiform : 3) Kreisform. breit-ellij>- 
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tische Form und breite Blscuitform, die man kurz als längliche, eckige und breite CVonaden 
bezeichnen kann. 

Solche Zusammenfassung scheint mir berechtigt, weil durch radiären Zug die gerundete 
rhombische P'orm in Eiform, Blattform und schließlich in Herzform verwandelt, eckige Schildform 
in Sichmetterlinjpform, Kreisform in breit-ovale Form oder Biseuilform übergeführt werden kann. 
Da M.\as nachgexsiesem hat, daß überall, auch wo die Gonaden nicht geteilt erscheinen, noch 
ein Radüirmuskel auftritt, der allerdings mehr oder weniger rückgebildet sein kann, so wird 
solcher Zug sicher gelegentlich eintreten und Formveränderungen veranlassen, während die 
Radiiirmuskeln an den Cxonaden unterbrochen sind, also nur die Zwischenräume zwischen den 
(ionaden verengern oder erweitern können. Die Entfernung der Gonaden von einander 
scheint mir daher von geringer s>*stematischer Bedeutung. Auch die .‘\nlage der Gonaden, ob 
sie mehr proximal in der Mitte oder am Schintirand erscheint, halte ich nicht für wesentlich 
für die Unterscheidung der Arten. M.vas, der darauf l>esonderen Wert legt, halle zu ungünstig 
konserx iertes Material von der IManklon-Kxpedition erhalten. Meiner Ansicht nach gehören folgende 
Arten zusammtm: 

0 Komi«n tnit Linßlichm (raiuden 
Ltrifipf tt^prt^ieuMa - 
M fr(rtiphyll*i 
- erua/fm • 

„ fimirattrn 
„ ngarH'M^ 

„ JtUagona 
„ tffMt/frmn 

„ ^ryhiti 
m hwoi»r 

M.vas faßt von ihnen .schon die Formen mit herzförmigen Gonaden ziLsammen: mutfo- 

nata und <rrasifoi‘mis (exioua), umsm, af'f't'ndiculata und (oitirostns, denen sich noch bUolor 
anschli(?ßt. El>enfalLs gehören die indo-parifi.schen Arten Z. Mra/*/iyl/a. cntcifn'a» agnnem und 
tmaci'a mit ihnen zusammen. Mit eiförmigen oder rhombischen Gonaden bleilien von der ersten 
(frupjx? A. nttybia und A dista^ona übrig. Nun zieht alier H-veckki. ohne Bedenken die mit 
herzförmigi*n tionaden au-sgestattete A exi^tux Lki-<;kart von Nizza zu seiner A eutybia ( 1 . c. S. 291), 
und Mefst HN'iKOFF*) kommt zu der UelK*rzeugung, daß A unm-onaia und A attybia nicht nur 
ein und dersell«*n tialtung, sondern sogar derscll»en Sptn^ies angehören. Ich kann mich dieser 
Ansicht aus den ofMm entxvirkelten Gründen nvir anschließ»*n. /.. dtda^ma Ix-zeichnet Maas 
sc^llwl als A (frasi/onnts und A nninvunta am nächsten stehend. 

Die 4 in<lo*paciflschen Arten sind kaum als g«}ographische \'arietäten aufrw'hl zu erhalum. 
Ich haln.* wenigstens in meinem Material ganz ähnliche Exemplare mit drc*ieckig-blaUförmigen 
fionaden aus ilem Atlantischen Ocean aufgefunden, und sicherlich ist es schwer, den Uclxergang 
zwischen Merzform und dreieckiger Blallform zu erkennen, Ix^sonders xvenn Ix^i letzterer, xxne es 
häufig der Kall ist, die Hälften des Blall<‘s zu einander geneigt sind. 

II XfcdniolnirNrhr X|itt«ilui 4 (m; Arlie-iten »tu don> Zool. Institut der UnKen.iliU XX'ien uml der Zon), Slatinn in Tri«M. 
XX'i«n iSSi». 
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2) rnmi«n mit ccki{;rn Onn.-ulm 
Ltnn/f Lättmi 
^ tfi. M\.\< 


Jl rortrcfl mit nrvtten (roiudni 
Ltnefe atmtri^sii 

tfut/jfrr» 
hyfifrbf'lKa 
M fruMirotlrit 
„ fiitharmmitt 
minima 
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Alle diese Formen mQssen daher den ältesten Namen A tftraf'hxUa Chasusso und Kysen- 
HAKr»i erhalten. Jedenfalls Ist es mir nicht rndj^lich, die mir vorliej^enden bei der riefsee-Kxf^edition 
^gesammelten Kxemplare nach der Form der (ionaden in mehrere Arten zu trennen. Ks finden 
sich ülxTall L'el>ergän);c. .Auch Maas hat in sehr vielen h"ällcn die von ihm Ix^arlx^iteten 
Individuen von iJrio/H’ nur mit einem Fraj^ezcichen der einen oder der anderen Art zuteilen 
können. Wir könnten vielleicht die durch verschitxlene Gonaden ^gekennzeichneten Formen als 
Varietäten bestehc^n lassen. Kbenso wie bis jetzt A. etoy/>M mit eiförmi^^en, A, fcrasi/onnis mit 
deutlich herzförmijjen, A. rv<nuta mit j;leichseitijf-drei<.x'kij;en (tonaden als Arttm unterschieden 
wurden, könnten sie weiterhin als Varietäten aufj'ofuhrt werxlcn, doch nur, wenn nachi^ewiesen 
werden könnte, dali eine lAnrn für ein Gebiet konstant ist und nicht willkürlich fKler duah 
Konsememnj; in unre^elmäöijfer Weise verändert wird. Nach den bisherij^en Anjjalxm scheint 
das nicht so, da A. t'utyhia und A. cfrasf/bnnis nach Maas ^»enau das j»leiche Verlireitun^^ 
gebiet halnm. (ierade für die geographische Verbreitung alter macht die Unterscheidung nicht 
deutlich getrennter l'ormen sich un.mgenehm Ixmerkbar; wir kfunmen zu kiLschen Schlü.ssen 
Ülxr die \ert(nlung tltr pelagischen Organismen uml über den ICinfluß von Strömungen, von 
denen dies«? X'erteilung althängt’ 

Zur zweiten Grup|x von A//v(yV'-Arlen, die man ebenfalls anerkennen könnte, gehört die 
mit ba*iten eckigen Gonaden ausgestittete A. /.ütirni. L. tomf^ita .M.\as bildet schon einen 
Uelxrgang zu A Mmf>/tyl/a. A Jjitkrui und die als J.iriof'e \f>. von .M.vas erwähnten nur 
teilweise erhaltenen M«‘dusen mit .Schmetterlingsflügeln ähnlich ausgebreiteten Gonaden sind 
exlnme Formen. Drittens wären die mit ()uer-ellif»tischen und biseuitförmigen Gonaden ver- 
sehenen Arten als A iatharhhnsis zu bezeichnen. A xath^tra ist nur weiter entwickelt, Uelxr- 
gänge zwischen ihnen un«l A tctraphylla bilden A ta/lMrhitfish und A. hyf^'rboiica. Der stark 
verlängerte Magenstiel zwingt nicht A. teumrosfris und hy/>t’rfto/ica als eigene .Arten anzu- 
erkennen. uml A minima fasse* ich als Hungerform, die frtlhzt*iiig geschkx'htsreif wirxl, auf. 
Sicherheit üfxr die .\bgrenzung der .Arten von Ltriopf kann erst die Untersuchung von nfxh 
reicheremi lelxnden rwler gut un<l gleichartig konseniertem Material gelxn, als mir zur \‘er* 
fügxing st'inü. 

Ks käme nrn’h die l*'arlx in IkHnicht Wo Farlxn Ixi iJriope auftreU^n, finden wir Ron.i 
und die hellgrüne Komplementärfarbe. Ich halx mir farl)h»se und rosenrot an Gonaden und 
Mundrand gefäri>le KxemplaR* (Fig. 14) gefunden. lk*i A ovw.vwf giebt Haw kei. an, daß Rost?nroi 
und (irasgrün wec'hselten, je nachdem das 'Her Ixi auffalk?ndem <Kler durchfallendem IJcht 
Ixlrachlet wurile. Ob dieses auch für die l'iere zutrifft, die l'ViKm-s, Oiamisso und Ksi iist holiz 
als grün gezeichnet darstelllen, ist nicht zu entscheiden. Wir können die barix daher nicht als 
.\rtmerkmal vei^venden, uni so weniger, als (irünfUrbung der Mittelripjx der (ionaden, also der 
Radiärkanäle, elx;nso wie grüne Flecke am .Magen, die Cmamiss<i erwähnt dun h aufgenommene 
durchscheinende Nahrung verursacht sein können. 

L. tetraphylla Ciiamiss<o un<l Iwsenhardt. 

Unter den von der 'riefsee-Hxpedition gesammelten Kxemplairn von Liria/v fehlten die 
mit extrem breiten Gonaden versehenen Formen. Wo die fionaden breiter als lang erstrhienen. 
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war zu erkennen, daß der für sie f>t*stimmte Raum nicht ^^nü^end aus^^füllt war, daß sie ent- 
weder stark j'eischrumpft oder verletzt w'aren. Niemals sah ich sie so stark zuj^cspitzt, und 
niemals waren die Radiärkanüle so schmal, we es ^^AAs in seinen Fijs'uren darslellt Auch die 
Gonaden bieten d.aher keinen Grund, mehrere Arten zu unterscheiden, und so l)cncnne ich die 
mir vorliejjenden Stücke mit dem ältesten, sehr bezeichnenden Namen L. /cfra/'hv//a Chamisso 
und Kysexiiardt. 

Die erste wurde von uns l>ei Station 21 am 18. August i8g8 im Westen der 

Stniße von Gihralier an der Olx^rfläche j^efunden. Dann zeiijte sich Linof>c rej^*lmäßi)f auch 
an den foljjenden Taijen bis zu den Kanarischen Inseln. Auffallendenveise uurde sie südlich 
von den Kanan.*n in der Nähe der afrikanischen Küste zwischen Kap Blanco und Kap Bojador 
nicht lx.*merkL Bei Station 36 trat sie in dnem \'ertikalfan|^^ aus 2000 m auf, aber l)ci den 
Kap Verdeschen lascln wurde sic wieder vermittL Da auf der Plankton-Expedition dort Lirhf^ 
t'uryhia rtyclmäßij; i^cfundcn wurde, so halte ich ihr Kehlen in unsenm Fän^^on für zufällig, 
lK*sonden> da nur die j^rößeren Tiere ausj;esuchl wurden. Auf seiner Karte j^iebl M.uvs aller- 
din^^ an, daß A disla^om dort Vorkommen sfdl, was mit dem Text nicht übereinstimmL Ich 
sehe darin einem weiteren Anhalt dafür, daß L. /iis/agotut und L. cufyhia sich nicht jjenOjfcnd 
unterscheiden kessen. .Südlich von den Kap Wrdcsichen Inseln war dann A Utraf^hyUa in jedem 
Fanj;^ bis zur Kon^omündunjf, selbst bei Banana, zu Ijc*ol)achien. \'on dort an alxT fehlte diese 
so chaniktcristkschc Warmwassermtxlase auf der .i'Jinzen Kahrtlinie bis Ivqxstadi, \\'as wohl nur 
durch das weite \’ordrin^*n des kalten Fk*nj»;ueIasiromes nach N^>rden erklärt werden kann 
IX*nn im Gebiet des Ai^ulhasslromes Ixji Port k^Hsaljeth und Simonslown erschijm Litiope wieder 
mit dem wärmeren Wa.sser des Indischen Oceans, das die Südspilzc Afrikas bespült. In dem 
j^anzen kaltem Gel^iel des Indischen Oceans nach unserer Abreise von Kapstadt, zei^e sich 
A/7tf/V ^veder an der OI)crflächc noch in der Tiefe, alKT auch auf der Strecke von Neu- 
.\mslerdam bis zu den Cocc^Inseln unter lo*^ .S. Br. fehlte sie noch. Erst l>ci der Annäherunj^ 
an die Küste von Sumatra erschien sie wikxler, am 21. Januar l*ei Station 185. Dann aller trat 
sie j^anz rei^elmäßij^ und in reichlicher Zahl in jcxlem Kanif l>ei der Durchquerung tles Indischen 
Oceans nördlich und südlich vom .\e«|uator, län<js der Somaliküste und im Roten Meer bis zum 
Golf von Suez l>ei Station 274 noch auf. Aus dem Mittelmeer Ist ja ihr VVirkommen jrenüj^end 
Ix'kannt 

Alle meine aus mehr als 50 Fänj^en vorliej^mden ICxempIare waren voUijj farblas bis 
auf 3 schöne und j^roße Tiere von 1 2 mm Schirmdurchmesser. 2 6 und i ? , die ich am 
27. Septem!)er i8<)8 l»ei SL Thomc unter dem Ae<|ualor erhielt, und von denen eine in Kijf. 14 
nach einer an Bord j^ezeichnelen Farl)enskizze daix^lelU wurde. Die übri^m Individuen 
erreichten nicht diest? Größe. 

Wie die Fij^r zei^ waixm die für die Gerj'oniden charakteristischen Eml>r)’onaltentakcI, 
die sich durch die ein-seitij^e Reihe der Ness<^lknöpfe aaszeichnen, noch erhallen. Sie waren 
hall) so stark w\v. die 4 |K‘midialen Tentiikel. Der um^ekremf)elte Mundrand lii?ß nur undeutlich 
die 4 rosenroten I.ip{>en erkennen, und die lx*iden Hälften der Gonaden waren bei dem Männchen 
deutlich und j^eradlini); ijetrennt, während die rnmnunvfsllnie bei dem Weilxrhen unr«*j'el mäßig 
und undeutlich erschien. Im übrigen zeigten die fionadcn dieser atlantischen Exemplare in 
Form und .Ausbildung völlige (.‘elMjreinsiimmung mit denen d<T {tficifischen A rnxarfa. AU 

n* 
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merkwürdig ist noch zu envähnen, daß am i8. Februar 1899 liei Station 215 auch eine 
5-sirahligo IJrwfH' gefunden wurde. Weitere Angal>en über die am besten erhaltenen Stücke 
giebi folgciide Tabelle: 


i 

D«ruin 

Suitinn 

Sdiirm- 

Imitc 

mm 

Schinn- 

bohr 

mm 

1 

riJit ' 

1 

(ioiuulcii/vnn 

Ijgr de* lionudru 

.\bcund der 
tiunaden 

Viirbommen 

>. IX 

4» 

* I 

■ 

1 

j 

hcT/Iormig hb L-ifönnl( 


« V» 

Bush b 

Guinr.iBtn >m 

4. IX. 

I 44 

<» 

1 4 


vrrlAnßrrt.rbomliuch 

Ui»ul 

- 2 h 

Guiiieastrom 

«2. IX. 

' 55 

9 

1 4 

< 2 r 


duul 

as 2 b 

OuUieasUum 

14. IX. 

58 

1 5.5 

! a.5 

1 2 r 

rilAnnii; 

Milte (Irr Kuiile 

— 3b 

(tainmtrom 

i;. IX. 

: w 

i '= : 

, 6.5 

i 4 r 

ilrtircbig unten gerundet 

{wostmal. auch iU»lal 

- ‘l.b 

Bei Siin Thuniv 

2.*. IX. 


1 « 

1 4 

2 r 

1 

hciefürtnig unten gr- 
1 ninilri 

1 Mitte der Kan&l« 

— l> 

IndifleTvnir» Wnsacr 

i X. 

<>q 

! <, 1 


2 r 

nind^if^'-rmig, fa»t ge* 
rundci-quadraiiidi 

di«lal 1 

1 I» h 

Ban.mil Creek 

.. „.j 

ig8 

6.S 

4 

2 t 1 

vMTfvVig unten gerumk-t 

in der Mille der 
KsuitÜe 

— 2 l> 

1 

Indhcber ürgensuum 

H. II 

217 

b 1 

4 1 

'•5 » , 

«Uöritilg 

distal 

- b 

Indische N<4duc]uatoruhtr«jinuDg 

11. II. 

»>5 

5 

■•s 

2 r 

rhomtibeb hb hrrr* 
lörntig ^ 

' distal 1 

- 3 1) 

i 

tnduche .Sf,rdk<|uat4>Tialslrdniung 

It. Ill.l 

1 

5f5 


2 r ; 

; lirreförmig 

diual 

1 - 4-3 

indbefae SudiqualoriaUtT^mang 

70. III. ' 

2.|I 

h 1 

1.5 

»•5 f 

1 

dIOnnIg unirn ringe- 
huchtci 

in der Milte der ' 
Kim.lV 1 

' «,2 h 

i 

Indische SiUlAquaUmalsliAmung 

J. IV. 

272 

5 1 

1-S 


ctlönnig I 

dUtuI 

1 - 4b 

Kote« Meer 


Aus diestir Tabelle ergiebt sich, <iaß die atlantischen oder indischen Formen unter- 
einander keine größere Aehnlichkeil zeigen als indische und ailantiM'he Kxemplare, die man 
miteinander vergleicht, femtr daß sich keine für Ixi-slimmte Stromgebiete charakteristischen 
Formen erkennen la.ssrn. 


Geryonia. 

Elxsnso wie Ix.i der Fl.mkton-Kx[>edition wurde; die f»-strahHge (Sc/yonni im \'erhilltnis zur 
4-strahligen nur ganz s|)ürlich gefunden, so daß auch ich ül>er die Gründe dieser merk- 

würdigen Verteilung nichts anzugolx.n vermag. Ks fanden sich außer 2 kleineren wenig<^ gut 
erhaltenen Exemplaren vom 28. Mürz 1899, Station 258, nur 2 gn'Vßere Individuen an weit 
entlegenen Orten des Indischen Oceans. Beide unterscheiden sich voneinander durch die Form 
des Schirmes, die lünge des Magens und die Form und Farl)e der Gonaden. 


Es wurden gefunden: 


Ibiuni 

Station 

Srhimilireiic 

Sebirtnhühr 

I.inge de« 
.Magm.t 

Ikriie der 
lionoden 

Hdhc rlrr 
Ciunadea 

K'srlie der 
' Gonaden 

Form der 
<>unadeii 

j Inlermdial. 
kanllc 

Kouservierung 

18. 1. 

1K2 ' 

37 mm 
debcndl 

25 mm 
1 leitend) 

41 nun 
llelirad) 

II mm 
(Irhcnd) 

15 min 
(lebend} 

gelltlicb 

1 brcit'hcrZ' 

7 

FnratoJ, daun 
Alkubo) 

18. I. 

182 1 

35 "»nt , 
(koMerviert) i 

14 mm 
ikonserriertl 

31 mm 
(komrmert) 

10,5 mm 
Ikonser^'iert) 1 

10,5 mm 
(lunnscrrien} ' 

gelblich 

1 kanserrien'l 

' 

Fuemol, dann 
Alkohol 

13- III- 

*39 

20 mm 1 

14 iHin 

15 mm 

3 mm 

8,5 mm 

farbkn 

lanmtlich 

7 

Fcvinol 


Bei Ixiden wechselten .\ lüngere Ccnirif»eudkanäle mit 4 kürzeren al), und bei lx?iden waren 
nur noch Spuivn ihr F.mbr)onaltentakel vorhanden. 
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Die Unicrschiccle lassen sich zum reil durch die Verschiedenheit in der CirÖße beider 
Exemplaa» erkUla-n. So können die lanzettlichen kleinen Cionaden sich beim Heranwachs<*n zu 
herzförmijfcn i^iaUcn und ^^elbliche Farbe annehmen, und die Schimihöhe pflegt l)ei kleineren 
Exemplaren vtThrdlnismÜßig größer, die Länge des Magens geringer zu sein. Wir können daher 
beide Individuen zu dersell)en Art rechnen, zu (teryonia f>rohosiüiafis Fokskal, der ältesten Ger)'onide, 
zu der, \We ich glaul>e, O. hastata, G. /un^i/onnh und G. hexaphyila als S)'nonyma gehören, 
was von Meis< hxikoi^f und Maas IktcIls angedeulet wurde. Mil ihr identisch ist wohl auch 
die ungenügend gekennzeichnete Dianava mdraJitenais Qenv AI: (iAiMARi> = ^'y. dianaea Hab kei.. 
Cr. e/tp/tas venlankt wahrscheinlich nur der Konserxiening ihre merkwürdige Gestall. OI> die 
mit 63 und 77 L’entripetalkanälen, 9 und 1 1 im Oktanten, ausgestatteten Arten G. m/iM/a und 
Cr. Gi//se/iii als Iresondere Arten fuizuerkenmm sind^ Iwxlarf weiterer l'rüfung. Es scheint hier, 
als ob die größere Zahl der (.'«mtripetalkanale ein wesentlicher Charakter wäre, der nicht allein 
von der CirÖße abhängt, da G. umMln l>ei 30 mm Schirmbreite liereits deren 9 im Oktanten 
besitzt- und G. Giltsthii mit 1 1 Kanälen nur wenig größer ist als die unter dem Namen 
Cr. fnn^ifonuia und G. hexaphyila beschriebenen Kxempkire, l)ei denen nur 7 Centri|jetalkanäle 
konstatiert werden konnten. Die eckige Form der Cionaden bei G. Gillsihii Ist wahrscheinlich 
zum 1 'eil wenigstens durch die Konserv’ierung Ixxlingt da die Kcken liei meinem großen Exemplar 
nach der Konservierung weit deutlicher als vorher her\ortreten. Bei ihm waren die Gonaden 
gelblich geßlrbi, wie Fig. 1 5 zeigt, während früher liei größeren Individuen nur rötliche Färbung 
lHX>bachtet wurde. V'ielleichl findet l>ei den ältesten l'ieren ein F'arl»enwechsel von Gelblich 
zu Rosa statt 

Dius größere Exemplar wurIc nöRllich von den Coc*)s-Inse!n unter 11^ S. Br. 07“ O. E, 
dits klcineR* im Osten von Zanzilxir unter 5'* 42' S. Br. 43" 36’ O. E erl>eutet 


1 )ie V’ci'hrcitunjj der l'rachymcduscn. 

<Mit I K.'irta) 

Nachdem die l>ei der Tiefsee-E.xpetlilion gesammelten Arten neljsi ihren F'undorien im 
einzelnen bt*handell sind, möchte ich noch mit Hilfe der l>eigegelKmn Karte auf einige Besonder- 
heiten in der WrbR-itung der Trachymedusen aufmerksam machen. Im nördlichen kalten (iebiet 
wurde allein A)^lanlha gefunden. Es ist l>ekannt dal^ sie den giinzen Norden lH:herrscht und 
als l.eilform für k:ille .Strtimung gelten kann. Nelxm ihr erscheinen nur selten Paalaehogoft 
J/aeiir/ii, Pectyliis ardka und Ctvssola nofiH'gka. Soweit l)ek;uint fehlen sie im warmen Gebiet 
da.s an den eun>päischen Kü.sten l>ereiLs mit 50*^ N. Br. l>eginnt und zu Zeiten noch höher herauf- 
R'icht Das warme Meer charakterisieren dann Traehynnna, Co/oboucnia., Phopahnema^ PaaladHigon 
rubrum, Aglaura, AgHsera, /Jrhpe, Ge»yonia, Crosso/a hmnnea und J/a/ureas. Als vereinzelte, 
F'uncle kommen die weittT zu untersuch<*nden Arten Jlotuoconaua platygonem, A. maavgaster, 
l*anta(hogo$i militare und P. Apsirini hinzu. Südlich von 40 Grad südlicher Breite wurde von 
ihnen nur an einer .Stelle Cohbouema gefunden, bei Station 120, was mir anzudeuien scheint 
daß der Agulhasstrom dort einen Ast nach Süden entsendet An zwei Stellen wurde Ctvs^da 
bruunra jenseits des 40. Grades S. Br. l>eobarhtet Das eine Mal erschien sie ziLsammen mit 
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Co/obonetna, wohl aus demselben Cirunde wie diese, das andere Mal mit Pantacho^on rubrum, 
die bis zu dem südlichsten von uns erreichten Punkt ins Antarktische Mwr «ndranjj. Diese 
merkwürdijfc Krschcinunj» muß auch ihre besonderen (irDnde haben. Wie wir .Annahmen, daß 
sich l)ei Station I 20 an der Grenze der .Westwindtrift noch der A;julha.sstrom j^eltend macht, 
so m(k:htc* ich auch jjlauben. d.aß Croxsoia bniunra und Panfathö^on ruhntm im Süden der Prinz 
Edwards- und Crozet-Inseln bis in die Nähe von Knderbyland aas wärmerem Gebiet herab^jeführt 
wurden, daß sie also weiteren Anhalt bieten für die vermutete nach Süden gehende Str6mun^r, 
der man das /urückweichen des antarktischen Hiscs in jenem Gebiet zuschreibL 

Daß HalUccra aJha und // conua dem südlich kalten Gebiet anj(eh<*Sr«rn, ist m4\dich, da 
sie den warmen Mtttircn fehlten, indt^'^^n nicht sicher, weil sie mit den eben erwähnten aus 
wärmer<?m (iebiet hcrbeii^eführten Artc*n zusammin erscheinen. ;\ls echUT Bt*wohncr des 
Antarktischen M«?eres ist alh;in //omoamnua amf'htm anzufOhren, weil diesi* Meduse j^erade liei 
der in Eis i^ehülllen Bouvel-In.sel auftnil. \'ielleicht >^eh<»rt dazu noch Pcdyllh antardUa als 
Ge^mslttck zu Pfdyflh ardiea, da l>eide nicht aus warmen Meeren In^kannl sind. 

Ferner eixiebt sich aus tlen Fanj'en der 'nefsee*Ex|«H,lition. daß die Arten der Trachy- 
medusen eine weit jjrTißere horizonUile \ eriireitunjj hal>c‘n, als man ihnen bisher zuerkennen 
wollte. W'ir fanden die j^leiche Ay/aura. Linof'c und Gityouia im .\tlanlischen und Indischen 
Ocean und erkannten die Ueliereinstimmun^r dieser Arten mit jenen aus dem Paciflschen Occan, 
die Ma.\s von der l^xpedition des „Allxitross“ beschrieb, WeiteR* Untersuchunj;’ des Stillen 
Meert^s wird auch //a/it irax, Co/ohoueuia, Ctvssoia, Paniadto^on und Rhopihmrma dort auffinden 
lassen, die von uns in identisch<?n .Arten im .\tlantlsch<?n und Indischen (^ean >jesammelt wurden. 
Elxjnsowcnig wie den acraspcxlen Mt?dust?n der Morhsee setzen die Südspitzc .\frika.s der hinter- 
indische .AR:hi|>f'l und Kap Horn den Trachymedus«‘n Schranken. Bereits vor der I'ief.see- 
Ex|Kfdition führte ich l>f*i einer Beurteilunj^ der Beziehunjjcn zwischen dem arktlscht*n und 
antarktischen Plank'ton aus'), daß nach Dahl die CojK*|MKlen der Tiefse«? und der C)lK‘rfläche in 
allen Oceam*n merkwürdige UeN‘R?in.stitnmung zeigen, daß nach Hgenen Untersuchungen von 
Plajiktonfäng«*n di(?sellH*n Peridineen \ind jn.*lagischen I)iiitomf*en in der Magellanstraß«*, lx*i Saniojt 
Neu-Seeland, Neu-Pommem. im rötlichen Indischen Ocean, l>ei Madagitstar und im Atlantischen 
Oean auftreten, daß die gleichen .Arten der Polycladen nach von Gkakf, der Fische und pelagischen 
Krelise nach IVtoEHLKtN, von Tornana nach Spenöel. von ^»clagischen M<illuskcn nach 
VOX Mariens von S^ilptm nach Ainikin sich ül>er alle drei Oceane ausbreiten und dal^ von 
Si EixiiAU-s wenigstens für den AtUuitischen und Indischen Oce;in das A'orkommen von 6 identischen 
Sagitt«*n-.\rlen nachgewiesen werden konnte. Allen dic’sen jK'lagischen Formen schließen sich nun 
die Tmehymedusen als neues HcAveismalerial für meine dort ausgesprochene iVhauptung an, daß 
gleichartiges Plankton das Gebiet dt» warmen Wassers duR'h alle Ch:eane erfüllt. 
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